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KaualvorlageundKompenſationen.
Die konſervatioe Abgeordnetenhaus Fraktion hat be

kanntlich bei der zweiten Leſung der Kanalvorlage gegen
den Centrumsantrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion
eſtimmt. Wie Herr Graf zu Limburg-Stirum er-
lärte, war nicht einzuſehen daß eine Kommiſſionsberathung
im gegenwärtigen Stadium dieſe Angelegenheit noch fördern
könne. Es iſt darum in hohem Maße abgeſchmackt, wenn in
der Preſſe der Linken den Konſervativen die Abſicht, eine Ver
ſchleppung der Vorlage herbeizuführen, untergeſchoben wird.
An einer ſolchen Verſchleppung haben die Konſervativen nicht
das geringſte Jntereſſe; dagegen war es der ausgeſprochene
Wunſch der Centrumspartei, „zur Klärung und Entſcheidung“
der Kompenſationsfragen eine „Hinausſchiebung der Vorlage“
zu erlangen und zur Befriedigung dieſes Verlangens hat gerade
die Linke mit Vergnügen ihre Hand geboten.

Man ſollte alſo auf jener Seite ſich in die Lage finden
und nicht das geradezu Undenkbare fordern, daß womöglich
ſchon in einer Kommiſſionsſitzung eine ſolche, nach unſerer
Anſicht überhaupt unerreichbare „Klärung“ herbeigeführt
werde. Hat denn der Freiſinn wirklich etwas anderes von
den Kommiſſionsverhandlungen erwarket, als was bis jetzt
eſchehen iſt? Die Jntereſſenten haben ihre Ausgleichs
orderungen geltend gemacht, die Regierung hat ihre Erklärung

abgegeben. Das iſt aber doch nur erſt der Anfang des
Handels. Wäre es lediglich darum zu thun geweſen, von der
Staatsregierung die vorliegende Erklärung zu erlangen, ſo

hätte es einer Zurückverweiſung an die Kommiſſion gar nicht
bedurft das hätte ebenſo gut im Plenum geſchehen können.

Nebenbei von der Lächerlichkeit dieſer freiſinnigen Logik
ein kleines Zeugniß: die „Berliner Zeitung“ z. B. ſagt in ihrer
Donnerstag-Nummer:

„Die Kompenſationsforderungen wachſen immer unheimlicher
an, und das Verhalten der Konſervativen im Aus-
ſchuſſe macht ſo deutlich den Eindruck der Böswilligkeit,
zeigt ſo zweifelsfrei die Abſicht der Verſchleppung und, wenn mög
lich, der Niederſchlagung des Kanalplanes.“

Während die Kanalkommiſſion erſt am darauf folgenden
Freitag wieder neu zuſammengetreten iſt! Nun hat aber und
darüber herrſchte bekanntlich in den Kreiſen der Kanalfreunde
große Genugthuung das Centrum die Sache „in die Hand
genommen“; vertrauensvoll hat ihm die Linke dazu Gelegenheit
gegeben. Die Centrumspartei wird alſo ſehen müſſen, wie ſie
mit der Kanalvorlage fertig wird. Daß dies nicht ſo ſchnell
vor ſich gehen, daß in einer ſolchen Situation kein „Drängeln“
etwas helfen werde, darüber muß man ſich doch auf der Linken
ſchon bei der Zuſtimmung zu dem Zurückverweiſungsantrage
klar geweſen ſein. Hat man ſich einmal auf den do-ut-des
Standpunkt geſtellt, ſo muß natürlich auch für das Handels
geſchäft der nöthige Raum gewährt werden.

Die Konſervativen haben von vornherein eine ſolche
Stellungnahme abgelehnt. Wie in der wieder zu neuen
Berathungen zuſammenberufenen Kommiſſion err von
Pappenheim am Freitag im Namen ſeiner Freunde erklärte,
wird ſich keiner von ihnen durch einſeitige Kompenſationen
beeinfluſſen laſſen. Die Erhebungen von Kompenſationen hatten,
ſo bemerkte ferner der konſervative Wortführer, lediglich den
Zweck, den Freunden des Kanals zu zeigen, zu welchen Konſe
quenzen die Kanalpolitik der Regierung führt. Der konſervativen
Partei ſteht die Sicherheit der Staatsfinanzen und die Gewährung
gerechter, gleichmäßiger Erwerbsverhältniſſe höher als alle
Sonderintereſſen.

Man wird nicht leugnen können, daß dies ein ebenſo
korrekter wie moraliſch und politiſch unanfechtbarer Stand-
unkt iſt. Durch die Kompenſationserhebungen aber zeigt
ich mit vollſter Deutlichkeit, daß die Kanalvorlage nicht nur
an ſich lediglich lokale Jntereſſen im Auge hat ſondern daß
die Erwägungen über die Folgen dieſes Unternehmens dazu
führen daß ſich das ganze Land in Jntereſſentengruppen
auflöſt. Es iſt die reine Jronie, wenn die rheiniſche
nationalliberale Preſſe den Konſervativen aus Anlaß ihrer
Bedenken gegen den Mittellandkanal, die bisher zu beſeitigen
nicht gelungen iſt und nicht gelingen konnte, wieder einmal
„Jntereſſenpolitik“, „Verkehrsfeindlichkeit“ und andere ſchöne
Dinge vorwirft. Die Erklärung des Herrn v. Pappenheim
hat dieſe Art, politiſch zu kämpfen, ſehr. wirkſam ad absurdum
grlarm Sie hat aber auch den Kanalfreunden noch einmal
lar gemacht, daß ſie von den Konſervativen nichts 4 hoffen

haben, daß ſie alſo gut thun würden, ſich mit ihren Wünſchen
und Drohungen an die „ausſchlaggebende“ Centrumspartei
zu wenden.

Deutſches Reich.
Bundesrathsmitglied und Reichstagepräſivent.

Herr Graf von Balleſtrem iſt, ſo ſchreibt die „Konſ. Corr.“, mit

einem Male der erklärte Liebling der radikalen Linken geworden.
Dieſer Umſtand wird den hochverehrten Reichstagspräſidenten
jedenfalls ſchon von ſelbſt ſtutzig gemacht haben. Jn der That
glauben wir, daß er bei näherem Hinſehen gewahr werden
wird, daß er einerſeits ſich durch den wildliberalen Ab-
geordneten Roeſicke hat verblüffen laſſen und andererſeits
in der Wahrung der Präſidentenwürde zu weit gegangen
iſt. Wenn Herr Roeſicke, ohne Zweifel wohlpräparirt, auf
die Publikation einzelner Allerhöchſter Reden im „Reichs- und
Staatsanzeiger“ hingewieſen hat, um dadurch die „Beglaubigung“
derſelben darzuthun, ſo hat er die „Kleinigkeit“ überſehen, daß jene
Veröffentlichung im nichtamtlichen Theile erfolgt iſt. Jn
ſeinem nichtamtlichen Theile aber beſitzt der „Reichs-
anzeiger“ genau dieſelbe Glaubwürdigkeit wie jede
andere angeſehene Zeitung und nicht ein Atom mehr.
Dem Herrn Reichstagspräſidenten iſt dieſer Umſtand jedenfalls ent
gaugen. Ferner aber hat das Reichstagspräſidium unſeres Erachtens
nicht die Befugniß, Bundesrathsmitglieder einer Disziplin
zu unterwerfen dergeſtalt, daß ihnen verwehrt wird,
gegen das Hineinziehen der Allerhöchſten Perſon zu
proteſtiren und zu polemiſiren. Bekanntlich iſt eine
Zurückweiſung dieſes bisher nicht üblichen Unternehmens
von dem Präſidenten diesmal nicht erfolgt, und wenn
deshalb der Herr Handelsminiſter ſich bewogen fühlte, vor
der Durchbrechung althergebrachter Prinzipien zu warnen, ſo
lag darin weder eine Kritik der Präſidialgewalt noch eine
Herabſetzung derſelben, ſondern es war einfach die Pflicht
des Herrn Brefeld als Regierungsvertreter, alſo aufzutreten.
Die Verhinderung, dieſer Pflicht Ausdruck zu geben, würde aber,
im Fall an dieſem neueſten Brauch feſtgehalten werden ſollte, die
Autorität der verbündeten Regierungen, die uns allerdings dadurchſchon ſtark geſchädigt erſcheint, d von leitender Stelle des

Bundesraths nicht ſofort eine energiſche Verwahrung gegen dieſen
Uebergriff ausgeſprochen worden iſt, herabſetzen. Wir halten
uns für verpflichtet, uns über dieſe Sache auszuſprechen denn
gerade konſervativerſeits iſt die Präſidialführung des Herrn
Grafen von Balleſtrem ſtets mit größter Anerkennung geſtützt
worden, und noch am Schluſſe der Verhandlungen hat Herr
r ch Levetzow dieſer uneingeſchränkten Anerkennung Worte
verliehen.

Das Ende des Heilbronner Rindenmarktes. Jn
Heilbronn beſtand ſeit vierzig Jahren ein Rindenmarkt,
wo erhebliche Maſſen von Gerbrinde, die von weit und breit
herangebracht war, gehandelt worden ſind. So wieſen
die Jahre 1679 bis 90 ein durchſchnittliches
Angebot von 46 683 Centner Rinde auf, die
einen Durchſchnittspreis von 5,84 Mark für den
Centner Glanzrinde erzielten. Vom Jahre 1893 ab ſing der
Preis um faſt und demzufolge das Angebot zu ſinken
an, ſo daß 1897 und 1898 die Anmeldungen auf ein
Quantum von 8238 und 5390 Centner zurückgegangen
waren. Jn dieſem Jahre erreichte das angemeldete
Quantum gar nur noch 4805 CEentner, allein ſelbſt davon
wurde von der in 18 Looſe eingetheilten Menge nur ein
einziges Loos verkauft und auch dieſes brachte keinen
befriedigenden Preis. Nach dieſem Ergebniß iſt beſchloſſen
worden, den Markt ferner nicht mehr abzuhalten. Das

Die Frauen der ſchwarzen Berge.
Kürzlich haben wir über den bevorſtehenden tief be

dauerlichen Glaubenswechſel der Prinzeſſin Jutta berichtet die
demnächſt dem Thronfolger Danielo von Montenegro in deſſen

„hinter den ſchwarzen Bergen“ folgen wird. Die
eutſche Prinzeſſin, aufgewachſen und erzogen in deutſcher Art,

wird in ihrer Heimath ganz neue, ihr bisher gewiß vollkommen
fremde Verhältniſſe vorfinden. Ein eigenarriges, dem Deutſchen
völlig unbekanntes Milien iſt es, das das Weſen der Czerna
goren ausmacht, es haftet ihm noch der Duft urſprünglicher
Poeſie, warmer Romantik an. Denn gerade der Montenegriner
nimmt in der groß-ſlaviſchen Welt eine exceptionelle Stellung
ein man kann ihm ebenſo wenig dem Großruſſen unterordnen,
wie irgend einem anderen ſlaviſchen Volke, den Serben oder
Ruthenen etwa, gleichſtellen. Der einzige Stamm, mit dem
die montenegriniſchen Frauen hier und da einige Berührungs
punkte aufweiſt, wäre höchſtens ihre „hervetska sestra“, die
kroatiſche Schweſter, die der „czernagorska sestra“ nachzueifern
ſich beſtrebt.

Für gewöhnlich pflegt man zu hören, der Montenegriner
ſei durchaus kriegeriſch und abenteuerluſtig veranlagt, er liebe
es, in den Bergen und Schluchten ſeines romantiſchen Vater
landes zu hauſen, um von hier kühne Ausfälle in fremdes
Gebiet zu machen demgemäß ſei auch die Stellung der Frau
eine untergeordnete und nichts weniger als glückliche.

Dies iſt aber ganz unrichtigl Wohl iſt im Charakter
des Montenegriners ein ſcharfer Zug für das Kühne, Muth
volle und das wildAbenteuerliche ausgeprägt, in keinem Falle
aber in dem Maße, daß darunter das Familienleben und die
Stellung der Frau leiden würde. Man darf doch vor Allem
das Eine nicht vergeſſen, daß der Montenegriner ein „Gorale“,

ein Bergbewohner, iſt, und daß es ſomit ſchon aus ataviſtiſchen
Gründen in ſeinem Weſen liegt, die heimathlichen Berge zu
lieben und ſich zu ihnen hingezogen zu fühlen. Weiß er ja
ganz gut, daß er nur dieſen Bergen die Unabhängigkeit ſeines
Landes verdankt; ſie ſind ein natürlicher Wall, der ihn
von der Außenwelt ar und den feindlichen Eindringlingen
ein energiſches Halt gebietet. Und der Montenegriner iſt wie
jeder „Gorale“ freiheitsliebend; die perſönliche Ungebundenheit
geht ihm über Alles, er muß ſich frei bewegen können, die
ganze Welt und die iſt ihm ſein enges Vaterland im wahrſten
Sinne des Wortes muß ihm per ſtehen. Das ſüd
ſlaviſche Temperament läßt ſich nie und nimmer verleugnen.

Wohl übt dies ſeinen Einfluß auf die Stellung und das
Leben der Frau aus. Keineswegs aber in ſchlechtem Sinne;
denn im Grunde genommen ſind die Montenegriner ein acker-
bautreibendes Volk, das ein wahrhaft palriarchaliſches Leben
führt. Dies ſpiegelt ſich am deutlichſten in dem Verhältniß
Wien Fürſt und Volk wieder. Fürſt Nikolaus pflegt mit
einem Volke perſönlichen Verkehr, er kennt jeden Einzelnen in

Cetinje und gilt in ſeinem Reiche blos als erſter ad rer
der unabläſſig bemüht iſt, ſein Volk mit der abendländiſchen
Kuliur vertraut zu machen. So hat er aus eignen Mitteln
ein Theater in t errichten laſſen, ſo ſchrieb er ſelbſt für
dieſes Theater Stücke, und ſo ſchickt er auf ſeine Koſten
junge Leute ins Ausland, damit ſie ſich dort den Studien
widmen ſollen. Doch das beſte und auch entſchieden das
ſympathiſchſte Bild des montenegriniſchen Volkslebens bietet,
wie in einer Plauderei des „B. L.-A.“ hervorgehoben wird,
die montenegriniſche Be

Auf den erſten Blick könnte man ſie für eine Jtalienerin
halten, deren frohe, lebhafte Beweglichkeit ſie theilt und der ſie
auch äußerlich ſehr ſtark ähnelt. Der ſlaviſche Typus läßt ſich

aber in keinem Falle verleugnen, und er kommt überall dort
r Durchbruch, wo die Frau aus ſich heraustritt und ſich in
en Vordergrund ſtellt. Dies iſt ſtets der Fall, wenn es ſich

um Angelegenheiten der Familie handelt. Die Montene-
e wird von früheſter Kindheit an ſchon danach erzogen,
as Haus und die Familie als ihre ureigenſte Domäne anzu

ſehen; hier ſchaltet und waltet ſie nach eigenem Willen, dem
ſich auch der Gatte unterordnet, ſie iſt abſolute Herrin, der
nichts widerſprochen wird. Dafür ſteht ſie dem Außenleben
vollkommen fern und nimmt keinerlei Antheil an Politik und
ähnlichen Fragen, die die Männer beſchäftigen.

Der Ehrgeiz der Montenegrinerin liegt darin, dem Manne
immer zu gefallen, für den ſie ſich ſtets in ihrer maleriſchen
Art ſchmückt. Das montenegriniſche Nationalkoſtüm bietet ihr
hierfür reichliche Gelegenheit. Vald iſt es ein buntes Tuch,
bald ſind es farbige Perlen oder rothe Korallen,
bald eine duftende, lebende Blume im ſchwarzblauen Haar,
wodurch ſie ihre Reize zu heben ſucht. Beſonderes Ge-
wicht wird auf den Schmuck gelegt, mit dem ſie ſich ſehr reich
überladet. Diademe, Armſpangen, Behänge mit orientaliſchen
Münzen und kleinen, ſilbernen Zieraten, große Ohrringe und
Fingerringe bilden ihren Stolz. Jn vielen Familien giebt es
manches Schmuckſtück, das ſich von Mutter auf Tochter ver-
erbt und ſo manchem hochadligen Familienſchmuck an die
Seite geſtellt werden könnte, es bildet dies bei den Frauen
faſt ein Heiligthum, wie bei den Männern etwa ein ſchöner
Dolch mit koſtbarem Griff oder eine theuere Flinte mit einge
legter Arbeit. Der Montenegriner hat für derlei ſchöne Waffen
ein vorzügliches Verſtändniß, er könnte hierin ein Araber ſein!

Die Erziehung der Kinder liegt vollſtändig der Frau ob
So lange der Knabe nicht die untere Schule verläßt, bleibt er
mit den übrigen Geſchwiſtern bei der Mutter, die ihre Kinder
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„Gewerbeblatt aus Würltemberg“, herausgegeben von der
Königlichen Centralſtelle für Gewerbe und Handel, gab als
Gründe, welche den Rückgang der Preiſe für Gerbrinde und in
der Folge auch das verminderte Angebot veranlaßt haben, an:
in erſter Linie die Konkurrenz aus dem Auslande,
e die immer weiter gehende Verwendung über-
eeiſcher Gerbſtoffe (Quebrachoholz) ſowie die Aufhebung

des Rindenzolls durch die neuen Handelsverträge. „Mit
dieſem Markte iſt ſo ſchreibt das amtliche Organ nach
40 jährigem Beſtehen eine Einrichtung zu Grabe getragen, die
jahrelang ſegensreich gewirkt und ebenſowohl dem Gerberei-
gewerbe wie den Waldbeſitzern des Landes großen Nutzen
gebracht hat.“ Dieſer Nutzen iſt nunmehr
dem Auslande zugefloſſen; das iſt auch ein
Segen der Handelsverträge, die uns die Hände
gebunden haben.

Der Unter- Staatsſekretär im Miniſterium für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Sterneberg, iſt
nach der Provinz Hannover abgereiſt.

Jn der Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
Abg. Rhode-Wachsdorf (konſ.) folgenden Antrag eingebracht Die
Kommiſſion wolle beſchließen: Für den Fall der Annahme der Rhein
Elbe-Kanalvorlage als Kompenſation für die ſchweren Schädigungen,
welche manche Jnduſtrie und beſonders die Braunkohleninduſtrie ſowie
die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen zu erleiden haben wird, von
der Königlichen Staatéeregierung zu fordern a) die Anlage eines Kanals
von der Saale bei Halle durch die Elſter nach Leipzig bezw.
von Wuallwitzhafen nach Leipzig b) den Ausbau von
Eiſenbahnen in jeder Geſtalt auf Staatskoſten in den vom Kanal
nicht berührten Gebietstheilen der Provinz Sachſen e) die weſent
liche Ermäßigung der Eiſenbahntarife für die in Frage kommenden
Waaren die Beſeitigung der Ueberſchwemmungsgefahren bei
ſämmtlichen Flüſſen der Provinz auf Staatskoſten, insbeſondere bei
der Sa warzen Elſter, welche im oberen Lauf einer Neureguülirung
und im unteren Lauf bis zur Einmündung in die Elbe einer
gründlichen nochmaligen Regulirung bedarf e) Neuregulirung der
durch den Kanal nothwendig werdenden Zu und Abflüſſe im Dröm-
ling Jn Rückſicht der zugegebener Weiſe ſehr ſchwer be-
drohten BraunkohlenJnduſtrie 1. Die Wiedereinführung ermäßigter
Lokalfrachtſätze von mindeſtens 3 Mark per Tonne, Ermäßigung für
Braunkohlen und Braunkohlenprodukte auf Entfernung von 60 Kilo-
meter ab Produktionsſtätten gegenüber den Sätzen des Rohſtofftarifs
in ähnlicher Weiſe, wie ſie vor dem 1. April 1897 beſtanden haben.
2. Die Einführung von beſonderen Ausnahmefrachtſätzen für noch
erheblicher bedrohte Abſatzpunkte. 3. Die Einführung von Schiff-
fahrtsabgaben auf der Elbe und auf der Saale in ſolcher Höhe, daß
mindeſtens die Unterhaltungkoſten gedeckt werden.

Jn Bezug anf die Rabattſparvereine, ihre Entwickelung
und ihre wirthſchaftlichen Folgen hat der Centralausſchuß kauf-
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine dem Miniſter für
Handel und Gewerbe eine ausführliche Denkſchrift unterbreitet, in der
auch zahlreiche von Jntereſſenten gemachte Vorſchläge betr. Abſtellung
der durch die Rabattſparvereine herbeigeführten Uebelſtände eingehend
gewürdigt werden.

Parlamentariſches.

Jm Herrenhauſe haben die Mitglieder Graf zu Lynar,Graf v. Houwald und Genoſſen eine Snlervelration ein
gebracht. Die Jnteipellanten fragen mit Rückſicht auf die erneut und
vergrößert aufgetretene Waſſersnoth im Spreegebiet,
welche Schritte die Regierung zu thun gedenkt, um das Spreegebiet,
inſonderheit die Gegenden des Ober und Unterſpreewaldes, vor
ferneren Schäden zu ſchützen.

Der bisher von dem ſozialdemokratiſchen Abg. A der ſein
Mandat niedergelegt hat, vertretene neunte badiſche Reichslagswahl
kreis Ettlingen-Durlach-Pforzheim wurde bei der vor
jährigen Wahl zum erſten Mal für die ſozialdemokratiſche Partei
gewonnen. Im erſten Wahlgang erhielten die Sozialdemokraten
10 380 Stimmen, der nationalliberale Kandidat 7272, der Centrums
kandidat 4254, ein konſervativer Kandidat 1509 Stimmen. In do
Stichwahl ſiegten die Sozialdemokraten mit 12972 gegen 10520
gegneriſche Stimmen.

Ausland.
Ungarn.

Handelsverträge.
Das Abgeordnetenhaus hat heute die Geſetzesvorlage

über die Regelung der Zoll- und Handels verhältniſſe
mit Oeſtèrreich angenommen.

Frankreich.
Deputirtenkammer.

Jm Anſchluß an unſere Ausführungen in der Morgen Ausgabe
gehen uns noch verſchiedene Telegramme zu, die wir
geſichtet in Kürze wiedergeben: Die miniſterielle Erklärung
geht dahin, daß die Kammer entſchloſſen iſt, nureine Regierung zu unterſtützen, die gewillt iſt, die republikaniſchen
Angelegenheiten wahrzunehmen. Die Spaltung der Parteien müſſe
zurücktreten. DenUmtrieben ſoll ein Ende gemacht werden, die unter leicht
zu durchſchauenden Einwänden ſich gegen die Regierung richten. Das
allgemeineStimmrecht ſoll aufrecht erhalten bleiben. Die Gerechtigkeit ſoll

ihr Werk in s vollenden, die erſten Intereſſen der
Nation erfordern die Armee und das Feſthalten an der Disziplin
biete die Garantie. Sie ſoll mit Energie vertheidigt werden, damit
endlich Beruhigung eintrete. Niemand ſoll ſich ſein Recht ſelber ver

ſwefn dürfen. Das Miniſterium verlangt die weitgehendſten Voll
machten.

Paris, 26. Juni. Die Kammer nahm das Ver-
trauensvotum für das Kabinet mit 263 gegen
237 Stimmen an.

Paris, 26. Juni. Jm Senat wurde die miniſterielle
Erklärun mit lebhaftem Beifall aufgenommen Der eingebrachte
Antrag, ein Vertrauensvotum, wurde mit 187 gegen 25 Stimmen
angenommen. (Beifall.) Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben.

Paris, 27. Juni. Der Ausgang der geſtrigen Kammerſitzung wird
hier lebhaft kommentirt. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß das
Kabinet eine Mehrheit von ca. 100 Stimmen erhalten hat, da alle Ent
haltungen nicht gegen die Regierung und das Kabinet, ſondern
nur gegen einige Mitglieder des Kabinets gerichtet ſind. Trotzdem
erſcheint die Sachlage als unzuverläſſig, man glaubt kaum, daß das
Kabinet mit der geſtern erlangten Majorität von 26 Stimmen die
nothwendige Autorität beſitzt, um die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Rußland
Murawiew.

Polniſche Blätter erfahren über Warſchau, daß die Stellung
Murawiews erſchüttert ſei. Als künftiger Miniſter des Aeußeren
wird Fürſt Obolenski, geweſener Vizegeneral und Gouverneur von
Warſchau, genannt.

Chile.
Englands Intereſſen in Chile.

Die wirthſchaftliche Erſchließung Chile's wird
in engliſchen Konſulatsberichten als ein durchaus ſolides und
lohnendes Geſchäft für die eygliſchen Kapitaliſten empfohlen. Das
Innere des Landes iſt reich an Mineralſchötzen, insbeſondere an
Gold, Silber und Kupfer aber wegen der enorm hohen Transport-
koſten lohnt ſich die bergmänniſche Ausbeutung der vorhandenen Erz-
lager nur in wenigen Ausnahmefällen. Es müßte alſo zunächſt für Er
ſchließung des Landes durch brauchbare Verbindungsſtraßen mit der Küſte
geſorgt werden. Jn dieſer Hinſicht aber ſind den Engländern andere
Leute ſchon zuvorgekommen. Der engliſche Vertreter in Talcahuano
theilt als .bemerkenswerthe Thatſache““ mit, daß alle Regierungs
aufträge für Eiſenbahn und Brückenbauten 2e. an deutſche oder
belgiſche Firmen vergeben ſind, was er durch die größere geſchäftliche
Umſicht und Rührigkeit dieſer Konkurrenten erklärt. Sache des
engliſchen Unternehmungsgeiſtes ſei es, in Chile feſten Fuß zu faſſen,
ehe die ausländiſchen Konkurrenten ſich zu Alleinherren der Situation

gemacht hätten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützſcheng, 26. Juni. (Urnenfund.) Jn der Sand-

grube des Herrn Brückner wurde einen Meter tief ein Unterkiefer mit
3 guterhaltenen Zähnen gefunden, desgleichen ein Säbelhaken, ein
Stück Meſſing und eine Meſſerklinge. Jedenfalls rühren die Gegen
ſtände aus dem Jahre 1813 her. Ferner wurde eine guterhaltene Urne
gefunden, während zwei Urnen, die eingemauert waren, bei den
Arbeiten zerſchlagen wurden.

b Graſſan (Kreis Schweinitz), 26. Juni. (Freche Radler.)
Durch vier fremde Radler, welche auf der Landſtraße neben einander
fuhren, wurde die Ehefrau Marie Seyfferth, da die Radler keine
Miene machten auszuweichen, derart in die Enge getrieben, daß ſie
über einen Chauſſeeſtein ſtolperte und heftig niederfiel. Sie erlitt
hierbei einen komplizirten Bruch des linken Oberarms und befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Liebenwerda, 26. Juni. (Die Vorarbeiten der
Kleinbahnlinie Domsdorf-Liebenwerda-Mühl-
berg,) welche vor einiger Zeit in Angriff genommen ſind und ihrer
baldigen Vollendung und Feſtſetzung entgegengehen, haben für dieſe
Linie folgende Richtung angenommen Von den Domsdorfer Kohlen
werken aus wird die Kleinbahn bei den Steinbrüchen von Roth-
ſtein und Preſtewitz vorüber nach Maasdorf und von da in der
Richtung der Brikettfabrik nach Liebenwerda geführt werden.
Mittelſt Ueberſchreitung der Geleiſe der Falkenberg Kohlfurter
Bahn wird ſich die Kleinbahn zum Elſterdamm hinziehen und
von da in einer Windung bis zur Waſſerſtation. Dort wird
die Halteſtelle zum Uebergang nach dem Staatsbahnhof errichtet.
Von dieſer Halteſtelle ſoll das Geleis bis gegenüber dem Güter-
ſchuppen laufen, von da im Bogen über die Elſter, an den
Brücken der Knopf'ſchen Mühle vorüber, durch die Dresdener
Straße nach dem Hirſch'ſchen Grundſtück. Auf letzterem wird
der Bahnhof errichtet. Vom Bahnhof ſchlängelt ſich die Bahn
hinter den Gärten entlang bis zur Torgauer Straße, auf dieſer
dann fort bis zum 2. Lauſitzer Weg (am Teich). Dort Halteſtelle.
Von da auf dem Felde einige Hundert Meter bis wieder zur Straße,
auf dieſer entlang bis Möglenz (Halteſtelle). Von Möglen; wird die
Straße bis zum Boragker Weg benutzt. Dort verläßt die Vahn die
Straße und wird hinter der Glashütte Burxdorf über die Anhalter
Bahn geführt, zieht ſich an dieſer entlang bis zur Mühlberger Strafe
(Halteſtelle) und geht auf derſelben wieder bis Weinberge bei Mühl-
berg. Von da nimmt ſie ihre Richtung direkt auf Mühlberg, um
bei dieſer Stadt (Halteſtelle bei Güldenſtern) herum zu gehen und
bei dem Elbhafen zu endigen.

Herzberg, 26 Juni. (Eine tolle Fahrt) mit gefähr-
lichem Ausgang unternahmen am Sonnabend Abend ein Fleiſcher
aus Dahme und ein Landmann aus Knippelsdorf. Beide hatten in
der hieſigen Stadt ſtark gezecht. In der Schliebener Straße artete die
Fahrt in ein wahres Jagen aus. Als vor der Cremitz ihnen ein
Fuhrwerk entgegen gefahren kam, fuhren ſie beim Ausweichen über
einen Kieshaufen, infolge deſſen Leute, Pferd und Wagen in den
tiefen mit Waſſer und Moraſt gefüllten Graben fielen, der Wagen
auf beide Leute darauf. Der Fleiſcher konnte ſich allein helfen, der
Andere wurde mit Hilfe von Feldarbeitern herausgezogen. Er war
vollſtändig beſinnungslos und mußten ſofort Wiederbelebungsverſuche
mit ihm angeſtellt werden. Dann erfolgte die Ueberführung des Land

manns, welcher anſcheinend nicht unbedeutend verletzt war, in das
bieſige Krankenhaus. Der Fleiſcher hat geſtern die unterbrochene
Heimreiſe wieder aufgenommen.

Z Merſeburg, 26. Juni. (Wilder Radler, Ver-
letzung durch die Häkelnadel.) Von einem Weißenfelſer
Radfahrer wurde am Sonntag Nachmittag die Wittwe S., eine ſchon
bejahrte Frau, niedergeriſſen. Sie erlitt eine Verſtauchung des linken
Beines, und mußte mittels Wagen nach ihrer Wohnung befördert
werden. Der üblen Angewohnheit, Häkelzeug in die Kleidertaſche
zu ſtecken, hatte es am Sonntag ſpät Abends ein hieſiges Dienſt
mädchen zuzuſchreiben, daß ſie ſich die bekanntlich mit einem Wider
haken verſehene Nadel in die rechte Hand ſtieß. Bei dem Verſuche
die Nadel aus der Wunde herauszuziehen, brach die Spitze derſelben
ab und nun mußte ein Arzt aufgeſucht werden.

Weißſzenfels, 26. Juni. (Unfall.) Geſtern Mittag
wurde in der oberen Burgſtraße von einem auswärtigen Radfahrer
ein etwa ſechsjähriges Mädchen überfahren und am Kopfe nicht un
erheblich verletzt. Der Radler, dem wie Augenzeugen verſichern,
an dem Unfall keine Schuld beizumeſſen iſt, kam ebenfalls zum
Stürzen, konnte jedoch die Fahrt fortſetzen.

b Teuchern, 26. Juni. (Vom Pferde gebiſſen.) Der
Sjährige Knabe Richard Knoche kam einem auf der Straße haltenden
Wagen zu nahe und wurde von dem Pferde außerordentlich heftig
in die linke Schulter gebiſſen. Die Verletzung iſt eine ſo ſchwere,
daß der Kleine in die Halleſche Klinik r werden mußte.

rs. Eiſenberg, 25. Juni. (Thüringiſcher Orts-
krankenkaſſen-Verband.) Der Verband thüringiſcher Orts-
krankenkaſſen, dem zur Zeit 56 Ortskrankenkaſſen mit über 110 000
Mitgliedern angehören, hielt heute unter dem Vorſitze des Hofdach:
deckermeiſters Eichſtädt Weimar ſeine Jahresverſammlung im
„Schützenhauſe“ ab. Es waren 95 Vertreter von 44 Kaſſen aus
allen größeren Orten Thüringens erſchienen, die insgeſammt 77 531
Mitglieder umfaſſen. Bürgermeiſter ClausEiſenberg begrüßte die
Verſammlung Namens der Stadt. Aus der umfangreichen Tages
ordnung heben wir hervor, daß beſchloſſen wurde, die begonnene Statiſtik
über die Steigerung der Ausgaben für Medikamente in den
letzten 5 Jahren und über die Verufskrankheiten der Mitglieder
weiter auszubauen. Bei der Verſicherungs Anſtalt Thüringen ſoll
ein Antrag wegen Gewährung des vollen Krankengeldes an die An
gehörigen verheiratheter Kaſſenmitglieder, für welche die Verſicherungs
Anſtalt das Heilverfahren übernimmt, wiederholt geſtellt werden.
Der Jahresbeitrag pro Kaſſe wurde auf 6 Mk. erhöht. Es wurde
Proteſt gegen die Beſchlüſſe des 27. deutſchen Aerztetages,
ſoweit ſie ſich auf das Krankenkaſſenweſen beziehen, erhoben.
Der Antrag Weimar, Verbandstage nur alle 2 Jahre
eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt. Eichſtädt- Weimar wurde als
Vorſitzender wiedergewählt. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in
Naumburg ſtattfinden. Als Deputirie für den Central
verbandstag in Hannover wurden Eichſtädt und FiſcherWeimar
gewählt. Die Krankenkaſſe Eiſenach wurde mit der Prüfung der
1899er Rechnung betraut. Es wurde Proteſt gegen die Beſchlüſſe
des 27. deutſchen Aerztetages zu resden erhoben,
ſoweit ſie ſich auf Krankenkaſſenangelegenheiten (Arztſyſtem
und die Stellung der Aerzte zu den Kaſſen) beziehen. Es wurde
der Verbandsvorſtand beauftragt, den Centralvorſtand zu veranlaſſen,
daß er geeignete Schritte gegen die Verwirklichung derartiger Be
ſchlüſſe einleſte. Die Verhandlungen erreichten Nachmittags 5 Uhr
nach etwa 5ſtündigen Berathungen ihr Ende

Naumburg, 26. Juni. GBeſitzwechſel.) Das
A. Schotzkyſche Grundſtück „zum Heidelberger Faß“ am Holzmark iſt
durch Kauf um dem Preis von 37 000 Mk. an den Wirth „zur
Roſe“ in Laucha, Klöppel, übergegangen.

Zeitz 26. Juni. (Brand.) Vergangene Nacht gegen
12 Uhr wurde eine Abtheilung der Feuerwehr nach der Meſſerſchmidts
ſtraße gerufen, wo in dem Niederlagsraume des Kaufmanns Herrn
Barthmuß ein Brand entſtanden war, der indeß ohne große Anſtrengung
alsbald unterdrückt werden konnte.

h Querfurt, 26. Juni. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem ſo
eben veröffentlichten Verwaltungsberichte der Kreis Sparkaſſe Quer
furt pro 1898 betrugen die Einnahmen 2 647 262,24 Mk., die Aus

aben 2461 205,69 Mk. Neue Späreinlagen wurden gemacht im
etrage von 1 325 763,98 Mk., ausgeliehene Kapitalien zurückgezahlt

372 064,82 Mk. Auf Einlagen zahlte die Kaſſe zurück 1208 412,05 Mk.,
auf Hyvotheken wurden ausgeliehen 793 712 Mk. Der Geſammtbetrag
der ausgeliehenen und in Grundbeſitz angelegten Kapitalien beziffert
ſich auf 10801 992,85 Mk. Bis ult. 1898 beitrugen die Spareinlagen
10 861 348,55 Mk. Die Kaſſe verzinſt Spareinlagen mit 3 Prozent.

Eisleben, 26. Juni. (Störung einer Hochzeits-feier Unfug. Verſuchter Einbruch.) Jm Laufe des
eſtrigen Sonntags ward im Gaſthofe zur Kugel eine Hochzeitsfeierichteit abgehalten. Unter die Hochzeitsgäſte wollten ſich verſchiedene

Ziegeleiarbeiter aus der Trommer'ſchen Ziegelei eindrängen die
aber natürlich von den Hochzeitsgäſten nicht geduldet wurden. Gegen
2 Uhr entſpann ſich dieſerhalb ein Streit, der in erhebliche Thätlich
keiten ausartete, wobei verſchiedene Perſonen ſchwere Verletzungen
erhielten. Jn der Nacht zum Sonntag warfen freche Buben den
vom Karouſſelbeſitzer Reichenbach auf dem Nußbreiter Schützenplatze
aufgeſtelllen Transportwagen in den Glumenbach, ſodaß der Wagen
zertrümmert wurde. Geſtern Morgen gegen 10 Uhr verſuchten der
Arbeitsburſche Seidel und der Schulknabe Seidel von hier die bei
dem Lauterwaldſchen Neubaue neben der Schneidemühle belegene
Arbeitsbude zu erbrechen, um aus derſelben Arbeitszeug zu ſtiehlen,
wobei ſie jedoch erwiſcht wurden.

Wettelrode, 26. Juni. (Bergmannsfeſt.) Geſterv
fand hier ſowie auch in den anderen Orten, in denen Mansfelder
Bergleute wohnen, das alljährlich wiederkehrende Bergmannsfeſt ſtatt.
Jeder Bergmann erhielt dazu von der Gewerkſchaft 1 Mk. 50 Pfg.
Verzehrkoſten.

Sachſa, 26. Juni. (Ein äußerſt frecher Einbruchs
diebſtahl) iſt hierſelbſt in dem Putzgeſchäft von Frl. Elſe Aghte
verübt worden. Die Diebe haben das nach dem Hofe führende
Ladenfenſter geöffnet und Waaren wie Kleiderſtoffe, Barchent,

m ÜÜXa onnie außer Augen läßt und ſie ſelbſt bei Beſuchen mitnimmt.
Jhr Hauptaugenmerk wendet ſie aber ausſchließlich der Tochter
zu, da der Knabe bald dem Vater folgen muß, um in das
Leben eingeführt zu werden.

Das Mädchen wird nun bis zu dem Alter, ia dem man
daran denkt, es zu verloben, in ſtiller Abgeſchiedenheit gehalten. Hier wächſt es unter den Augen der Mutter und der

Freundinnen auf, hier entfaltet es ſich zur Blüthe, hier wird
es gehegt und gepflegt von ewigem Sonnenſchein grenzenloſer
Elternliebe. Das Mädchen kennt keine anderen Sorgen, als
ſich immer nur zu ſchmücken. Es lernt aber auch die Wirth-
ſchaft führen, das Haus in Ordnung halten, Feld und Wieſe
beſtellen. Sehr oft muß es ſich auch mit dem Webſtuhl
beſchäftigen, um ſelbſt die Leinwand fertigen zu können,
die im Hauſe gebraucht wird. Soll ſich das Mädchen
endlich verheirathen, ſo iſt es e des Vaters, den Bräutigam
zu finden. Meiſtens wird dieſer aber ſchon viel früher beſtimmt,
a es nichts Seltenes bei den Montenegrinern iſt, daß die

Väter ihre Kinder ſchon im zarteſten Alter einander „ver
ſprechen“. Bis zu ihrer offiziellen Verlobung aber dürfen die
jungen Leutchen mit einander nicht verkehren. Ja, es iſt ſogar
gegen die gute Sitte, wenn ſie miteinander einmal tanzen, falls
ſie ſich mit ihren Eltern bei irgend einem Feſte zuſammen
finden. Bei ſolchen Gelegenheiten tanzen die Frauen und
Mädchen ebenſo ihr eigenes „Koke“ wie die Männer. Nur die
„Vorgeſchritteneren“, die auch andere nationale Eigenthümlich-
eiten bereits abgelegt und dafür mehr von der Civiliſation des

Weſtens angenommen haben, geſtatten das Tanzen beider Ge
ſchlechter zugleich. Ohne Zweifel iſt dieſe Abſonderung noch auf
türkiſchen Einfluß zurückzuführen.

Die Montenegrinerin iſt ungemein religiös und liebt die
kirchlichen Ceremonien, in denen ſie ſtets etwas Heiliges erblickt;
ihr leicht erregbares Gemüth iſt ſtets von einer heiligen Scheu
vor dem geheimnißvollen Unbekannten erfüllt, in ihrem Glauben
findet ſie in allen Lagen des Lebens Stärkung und Troſt. Sie
iſt deshalb eine fleißige Kirchenbeſucherin, auch fehlen in ihrem
Hauſe nie Heiligenbilder, die ſie bei jeder Gelegenheit mit
friſchen Blumen bekränzt und vor denen ſie jeden Tag betet.

Es iſt durchaus reines, ungetrübtes Familienglück, das die
Montenegrinerin um ſich verbreitet und auch findet. Rein und
wahr iſt ihr urſprüngliches, unverdorbenes Weſen, es iſt alles
an ihr noch natürlich und ungekünſtelt.

Zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens
der Sing-Akademie.

Mit dem heutigen Tage beginnt eines der hervorragendſten
Kunſt Jnſtitute unſerer Stadt ein ſchönes Feſt: die Sing
Akademie feiert ihr fünfzigjähriges Beſtehen. Lange
Jahre hindurch iſt die Sing- Akademie das einzige Jnſtitut von
wirklicher Bedeutung geweſen, welches einem größeren Publikum die
Kenntniß unſerer großen Chorwerke vermittelt hat. Noch jetzt ſteht

e unter den verwandten Jnſtituten achtunggebietend in erſter Linie.
ngemeſſen will es daher bei ſolch' feſtlichem Anlaß erſcheinen, einen

Blick auf die Entſtehung und die Geſchichte derſelben zu werfen.
Natürlicherweiſe kann dieſer Rückblick an dieſer Stelle nur in großen
Zügen gehalten ſein, allein die Tugend wird hier zur Noth. Leider
nämlich fehlen für eine ganze Reihe von Jahren alle Aufzeichnungen
und Programme. Vermuthlich wird ſich in Privathänden noch
manches wichtige Makerial befinden, welches für die ſehr dankens

werthe Aufgabe einer ſpeziellen Geſchichte des Jnſtituts zu verwenden

wäre. Mir fließen ſelbſt ſür einen allgemein gehaltenen Umriß die
Quellen theilweiſe recht ſpärlich und verſagen für einige Jahre völlig,
ſo daß ich von vornherein auf Ausführlichkeit und Vouſtändigkeir
verzichten und mich damit begnügen muß, vielleicht einige Anregung
zu weiteren Nachforſchungen gegeben zu haben. Die erwähnten
Lücken finden ſich unglücklicherweiſe gerade für die letzten Jahre der
Thätigkeit unſeres großen Mitbürgers Robert Franz, mit deſſen
Namen die Sing- Akademie aufs Engſte verknüpft iſt und der bereits
bei der Gründung in hervorragendem Maße betheiligt iſt. Mit dem
Beſtreben, einem höheren Kunſtintereſſe in der Muſik zu dienen,
waren im erſten Drittel dieſes Jahrhunderts in Halle beſonders zwei
Vereine gegründet worden der Thiemeſche Geſangverein,
zu deſſen Konzerten die Beſucher ſelbſt von den Nachbarſtädten aus
nach Halle eilten, und der Geſang- und Muſikverein.
Dieſer letztere ſteckte ſich noch höhere Ziele als jener und wurde auch
in den erſten Jahren von der Gunſt des Publikums und der thätigen
Beihilfe opferfähiger Mitbürger getragen. Freiwillige Jahresbeiträge
bis zur Höhe von 60 Thalern ſicherten das Unternehmen nach der
materiellen Seite hin und lieferten die Baſis zu recht vortrefflichen
muſikaliſchen Leiſtungen. Leider verlief das Unternehmen ſchließlich
im Sande, der Enthuſiasmus erkaltete im Herbſt 1849 kündigten
die letzten Gönner des Vereins ihre Geldbeiträge und der Beſtand
an Mitgliedern war bis auf 22 zuſammengeſchmolzen, ſo daß die
Auflöſung der Geſellſchaft unvermeidlich ſchien. Da verſuchte eine
Anzahl eifriger, um die Hebung des geiſtigen Lebens unſerer Stadternſt bemühter Männer eine Reorganiſation der Anſtalt. Sie traten

im Oktober 1849 mit einem neuen Statut und mit einem lebhaften
We „an den beſſeren Sinn der Beſſeren“ hervor und hatten den
bedeutenden Erfolg, daß ſich mehr als 300 Perſonen der neu

gründeten Akademie anſchloſſen, ja, daß ſelbſt die Regierung dem
nternehmen eine Unterſtützung bewilligte. (Fortſ. folgt.)
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Schürzen c. im Werthe von ca. 600 Mk., ſowie ca. 25 Mk. in
baarem Gelde entwandt. Stearinkerzen beweiſen, daß die Diebe
ſogar Licht gehabt haben. Jn der hinler dem Hauſe befindlichen
Laube fand man die leere Geldſchublade. Seit ca. anderthalb Jahren
iſt dies der zweite Einbruch in dieſes Geſchäft.

Bleicherode, 26. Juni. (Kali über Kalüi) findet man
jetzt bei uns. Der Bohrthurm der Aſcherslebener Privatgeſellſchaft
ſtieß nach langem Warten unter dem Japan bei Bleicherode am
Dienstag früh auf Kali. Der Bohrthurm bei Craja hat infolge der
ſchwierigen Arbeits verhältniſſe das Ziel noch nicht erreicht, liegt jetzt
aber auch auf Kali. Außerdem weilen augenblicklich noch Vertreter
einer holländiſchen Geſellſchaft hierſelbſt. Der Bohrthurm in Hainrode
wird in 14 Tagen auf einer anderen Stelle wieder aufgebaut.

Vom Brocken, 26. Juni. (Für den Rieſenverkehr)
auf dem Brocken und der Brockenbahn legt folgendes Faktum
Zeugniß ab: Es wurden am 2. Pfingſttage auf dem Brocken nicht
weniger als 28 Kilo, alſo 56 Pfund Poſtkarten durch die Harz-
querbahn-Poſt befördert. Es iſt deshalb begreiflich, wenn der
Fürſt von Wernigerode, der überhaupt bei der Bahn nicht das ſchlechteſte
Geſchäft machen dürfte, allein für die AnſichtspoſtkartenVerkaufsſtände
die runde Summe von 5000 Mk. jährlichen Pacht einnimmt.

Schönebeck, 26. Juni. (Beſchwerde.) Die Anwohner
der hieſigen Königſtraße, deren Abfluß- und Verkehrsverhältniſſe die
denkbar traurigſfen ſind, wollen wegen der feortgeſetzten
Verzögerung der Ausführung der Kanaliſation und Pflaſterung
ſt Straße eine Beſchwerde an das zuſtändige Miniſterium
richten.

b Wanzleben, 26. Juni. (Von einem hoch beladenen
Strohfuder ſtürzte) der Arbeiter Georg Porſchmann infolge
Ausgleitens ſo unglücklich herab, daß derſelbe einen Schädelbruch
davontrug, wodurch ſeine Unterbringung in der Klinik zu Halle
nöthig wurde.
W Mühlhauſen i. Thür., 26. Juni. (50 jährige HJubel-
feier der Turngemeinde.) Geſtern Nachmittag 2 Uhr be
zann die eigentliche Feier mit Feſtzug durch die beflaggten Haupt-
ſtraßen der Stadt. Den Zug öffnete ein Fanfarenbläſer in altdeutſcher
Tracht, dann folgten die Ehrengäſte zu Wagen, darauf in 4 Staffeln
die am Feſt theilnehmenden Vereine. Nach Ankunft des Zuges auf
dem Schützenberg wurden turneriſche Uebungen vorgenommen, von
denen namentlich der Keulen- und Fahnenreigen des Jubelvereins
anſprach. Leider wurden die Vorführüngen durch eintretende Regen
ſchauer etwas beeinträchtigt. Heute findet das eigentliche Wett-
turnen ſtatt.

Stumsdorf, 26. Juni. (Ueberfahren.) Der heute
ren gemeldete Unfall hat ſich im Nachbardorfe Wer ben zu-
getragen.

H. Trebbichanu (bei Cöthen), 27. Juni. (Ertrunken.) Der
Aufſeher Dohle ertrank geſtern beim Angeln im ſogen.
„Wilden Loch“. Um die ihm entfallene Angelruthe wieder zu
erlangen, ging D. in das Waſſer, deſſen grundloſe Tiefe ihm unbe-
kannt war. Da er des Schwimmens unkundig, verſank er ſofort vor
den Augen ſeines Begleiters. Die Leiche des im beſten Mannesalter
Stehenden konnte noch nicht geborgen werden.

W. Rudolſtadt, 26. Juni. (Beabſichtigter Selbſt
mord.) Geſtern legte ſich eine Frau aus Volkſtedt kurz vor der
Richter'ſchen Fabrik in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen aus
Blankenburg einlaufenden Zug auf die Schienen der Saalbahn. Dem
Zugführer gelang es jedoch, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Die Frau, welche ſchon früher an einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
gelitten haben ſoll, wurde der Polizei zugeführt.

Braunſchweig, 26. Juni. (Einen bitteren Nachge-
ſch m ack) hat die jüngſthin vollzogene Erſatzwahl zum Land
tage für den verſtorbenen Ackermann Chr. Schrader in Gr.Denkte
für diejenigen höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer erſter Klaſſe im Gefolge
gehabt, die zu dem erſtmaligen Termine nicht erſchienen woren und
dadurch ein Zuſtandekommen der Wahl vereitelt hatten. Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen haben die Säumigen die Koſten des ver
eitelten Wahltermins zu tragen. Tieſelben belaufen ſich, wie die

Landesztg.“ hört, auf über 3000 Mk., und der von jedem einzelnen
Wähler zu leiſtende Beitrag beträgt 22,95 Mk.

Leipzig, 26. Juni. (Lotteriebetrug). Bei einem
hieſigen Lotterie-Kollekteur hat am 23. Juni ein Undekannter auf ein
Loos der 4. Thüring. Kirchenlotterie, deſſen Nummer ſich ſpäter als
gefälſcht erwies, den darauf entfallenden Gewinn von 300 Mk.erhoben. Gleiche Vetrügerein ſind bereits in Deſſau und Glauchau
vorgekommen.

Dresden, 26. Juni. (Sängerfeſt.) Wohl gegen
4000 Menſchen betheiligten ſich an dem Sängerfeſte am Sonntag im
Ausſtellungsparke. Die Geſangvereine von Auſſig, Leitmeritz, Teplitz
und Wunsdorf gaben im Verein mit dem hieſigen Lehrergeſangverein
ein Konzert, das reich an Erfolgen war.

Perſonalnachrichten.
Dem Königl. Profeſſor Rud. Otto ordentlichem Lehrer an

der Königl. Hochſchule für Muſik, wurde der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe verliehen.

Von dem Herzog von Anhalt iſt dem Domänenpächter Ober
amtmann Robert Heß zu Wulfen und Oberamtmann Arthur Heß
in Bobbe der Titel „Amtsrath“ verliehen worden.

Dem Bundesrathsbevollmächtigten von Sachſen Weimar,
Wirkl. Geheimrath von Heerwart in Weimar, iſt das Großkreuz
des Falkenordens verliehen worden.

Heer und Marine.
Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ wird unmittelbar

nach dem Ende der Kieler Woche nach der oſtpreußiſchen Küſte
dampfen und daſelbſt eine Schießübung gegen Landziele bei Roſitten
abhalten, die am 5. Juli beginnt. Dann tritt der Kommandant des
Schiffes, Kapitän zur See von Eickſtaedt, ſein Kommando in
Berlin an, während am 12. Juli der neue Kommandant, Kapitän
zur See Aſcher, das Schiff übernimmt.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 26. Juni. Geſtern fand auf der Magdeburger

Radrennbahn an der Berliner Chauſſee das zweite große inter
nationale Padwettfahren ſtatt. Die etterausſichten
waren am Vormittag ungünſtig, doch geſtaltete ſich das Wetter Nach
mittags einigermaßen gut. Alle Plätze auf dem weiten Ringe waren
dicht beſetzt, nur die Tribüne zeigte einige Lücken. Man bemerkte
dort auch den Dberpräſidenten v. Bötticher. Die Rennen verliefen
ohne jeden Unfall und hatten folgendes Ergebniß

1. Gau-Wanderpreisfahren. 200C0 m gleich 5 Runden.
Um den vom Gau 18 geſtifteten Wanderpreis im Werthe von
200 Mk. Erſter Albrecht- Neuhaldensleben in 4 Minuten 8 Sek.,

weiter Leopold Magdeburg in 4 Min. 8!/, Sek., Dritter Röder
dagdeburg in 4 Min. 9 Sek.

2. Meiſterſchaft von Preußen. 1000 m 2 Runden.
Offen für Berufsfahrer. Der Sieger erhält den Titel Meiſterfahrer
von Preußen“, über 1000 m für 1899/1900 und 150 Mk. baar dem
Zweiten 100 Mk., dem Dritten 50 Mk. baar. Vertheidiger Franz
VerheyenGießen. Erſte Willy ArendBerlin und Franz Verheyen
Gießen in 1 Min. 24 Sek. in todtem Rennen, Dritter O. Grand-
pierre-Berlin in 1 Min. 25 Sek. In dem darauf folgenden Match
zwiſchen Arend und Verheyen ſiegte Erſterer in 2 Min. 2 Sek.

Niederrad- Haupt 1609 m. Offen für
Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 70, 50 und 30 Mk.
Erſter Henry Meyer Hannover in 2 Min. 47 Sek., Zweiter Alfred
Schneider Leipzig in 2 Min. 47/, Sek., Dritter Arthur StammKaſſel
in 2 Min. 48 Sek.

4. Niederrad-Hauptfahren. 1609 m. Offen für
Berufsfahrer aller Länder. Drei Baarpreiſe 150, 80 und 50 M.
Erſter DelenBrüſſel in 2 Min. 44 Sek., Zweiter A. dHannover in 2 Min. 442, Sek., Dtitter Franz Verheyen- Gießen im

S e e [„JCCcſrqm„“JTJTZ=J-nhIT-” J„5;5c c e ch,z?cc c

5. Niederrad-Vorgabefahren. 1609 w. Offen für
Berufsfahrer aller Länder. Drei Baarpreiſe 100, 60 und 30 Mk.
Erſter A. Heering- Hannover (20 m Vorgabe) in 2 Min. 10 Sek.,
Zweiter Georg Betzin-Charlottenburg (50 mm Vorgabe) in 2 Min.
r r Dritter Vigoreile-Jtalien (60 m Vorgabe) in 2 Min.

Ott.
6. Tandemfahren. 3000 m 7 Runden. Offen für

Herrenfahrer aller Länder. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 50
und 30 Mk. Erſter Meyer- Hannover und Leopold- Magdeburg in
5 Min. 38 Sek., Zweiter Alfredo Boggio-Turin und Alfred Schneider
Leipzig in 5 Min. 382/, Sek., Dritter Hamann- und Röder-Magde-
burg in 5 Min. 38 Sek.

7. Tandemfahren. 3000 m 7 Runden. Offen für
Berufsfahrer aller Länder. 3 Baarvpreiſe 160, 100 und 60 Mk.
Erſter Heering- Hannover und VerheyenGießen in 4 Min. 32 Sek.,
Zweiter Betzin-Charlottenburg und Krob Bielefeld in 4 Min. 322, Sek.,
Dritter Deleu-Brüſſel und Struth-Mainz in 4 Min. 32 Sek.

Das nächſte Rennen findet vorausſichtlich Anfang Auguſt ſtatt.
Ein ſindentiſches athletiſches Sportfeſt der beiden Hoch-

ſchulen Charloitenburg und Hannover findei Sonnabend, den 1. Juli,
4x Uhr Nachmitags, im Sportpark Friedenau zwiſchen den beiden
vom erſten deutſchen Studenten-Fußballwettſpiel her bekannten
Klubs, und dem Akademiſchen Ballſpielklub Charlottenburg und dem
Ballſpielverein Hannover ſtatt. Für die beſte Geſammtleiſtung hat
erſterer Klub einen werthvollen Wanderpreis geſtifſtet, der nach drei-
maligem Siege in den Beſitz eines der beiden Vereine übergeht.

Den großen Preis von Hannover im Betrage von
13 000 Mk. gewann vorgeſtern das königl. Hauptgeſtüt Graditz mit
Greif (26:10), der ſeinen anſcheinend nicht in Form befindlichen
Stallgefährten Gaſtfreund zu vertreten hatte. Dem Graditzer Rappen,
auf dem Ballantine im Sattel war, endeten Herrn v. Bleichröders
Bayreuth und Fürſt Hohenlohes Willis zunächſt, während im ge-
ſchlagenen Felde Zinne, Gloria und Däumling blieben. Das Er-
öffnungsrennen des Tages brachte ein dead-heat zwiſchen Smaragda
(46: 10) und Volt (44: 10). Jn den übrigen Rennen blieben ſieg
reich Brangäne (49: 10), Eiger (15 10), Ordonnanz (27: 10), Chie
(29: 10) und Condor (18: 10).

Kiel, 26. Juni. Ergebniſſe der heutigen Binnenregatta des
Kaiſerlichen Yacht-Klubs auf dem Kieler Hafen Renn-HYachten
Va. Klaſſe, „Vikingen“ erſten, „Beowulf“ zweiten Preis. Renn-
Yachten Vb. Klaſſe, „Rakete“ erſten, „Dickchen“ zweiten, „Lunula“
dritten Preis. „Irrlicht“ gab das Rennen auf, da die Ruderpinnen
gebrochen waren. Kreuzer-Yachten. V. Klaſſe, „Daiſy“ erſten Preis.
Renn-Yachten VIa. Klaſſe, „Schneewittchen“ Kaiſerpreis, „Kantig“
zweiten, „Tilly“ dritten Preis. RennYachten VIb. Klaſſe, „Elſe“
erſten, „Nickelmann“ zweiten Preis. Kreuzer-Yachten VI. Klaſſe,
„Kunr“ erſten Preis.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf dem Grabe Hans von Bülows zu Hamburg

fand die Enthüllung des aus der Sammlung des Bülow-Denkmal-
komitees errichteten Denkmals ſtatt, das unter dem Reliefporträt des
Künſtlers von Profeſſor HildebrandFlorenz auch die Urne mit der
Aſche des Meiſters enthält.

Direktor Lautenburg und Frau Sorma wollen
zuſammen eine Reihe deutſcher Vorſtellungen in Paris zur Zeit der
Weltausſtellung geben. Ein erſtes Pariſer Theater ſoll durch Herrn
Lautenburg ſchon für das deutſche Gaſtſpiel geſichert ſein.

Das künſtleriſche Arrangement für die deutſche Kunſtabtheilung
auf der Pariſer Weltausſtellung iſt den Münchener
Künſtlern von Lenbach und Gabriel Seidl, dem Erbauer
des bayeriſchen Nationalmuſeums, übertragen worden.

Eine ältere, bisher unaufgeführt gebliebene Operette von
Johann Strauß „Die luſtigen Weiber von Wien“, für welche
der Humoriſt Joſef Braun den Text geſchrieben hat, wird vielleicht
demnächſt in Wien ihre Auferſtehung feiern.

Die Doktorenfabrik von Erlangen. Aus agka-
demiſchen Kreiſen wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben Die Leſer
erinnern ſich noch der Diskuſſion, die ſich im vorigen Sommer an
die Thatſachen geknüpft hat, daß die Zahl der in Erlangen im
h 1896--97 erzeugten juriſtiſchen Doktoren auf-
allend groß war. Die Zeitungen, die damals auf dieſe merkwürdige

Erſcheinung hinwieſen, ſind, was ſich bei uns nun einmal von
ſelbſt verſteht, zuerſt wegen „gehäſſiger Angriffe“ abgekanzelt worden,
dann aber hat man ſich doch zu gewiſſen Reform en entſchloſſen,
deren Werth ausſchließlich von der praktiſchen Ausführung ab
hängt. Jntereſſant iſt nun, daß in der Zeit von Auguſt 1897 bis
Auguſt 1898 (alſo noch vor Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen)
an den 301 juriſtiſchen Doktordiſſertationen Erlangen allein
wieder mit 184 Stück betheiligt iſt. Rechnet man auch nur 31 Monate
für die Ferien ab, ſo treffen alſo durchſchnittlich auf eine Woche
etwa 5 Doktordiſſertationen. Auffallend iſt, daß die Generaldirektion
der Berliner Bibliothek, von welcher das „Jahresverzeichniß der an
den deutſchen Univerſitäten erſchienenen Schriften“ herausgegeben
wird, diesmal eine Aenderung einzuführen für gut befunden hat, die
ſich hauptſächlich auf Erlangen bezieht es ſind, wie es in der Vor
rede heißt, „die bisherigen Angaben über Stand und Heimath der
Verfaſſer fortgefallen“.

Gerichtszeitung.
Gera, 26. Juni. (Das Schwurgericht) hat ſich dies

mal faſt ausſchließlich mit Sittlichkeitsverbrechen beſchäftigt. Heute
wurde der Grubenarbeiter Beierle aus Tham in Schleſien wegen
verſuchter Nothzucht unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 39 jährige Bäcker und
Handarbeiter Friedrich Auguſt Fiſcher, ein ſchon oft beſtraftes Jn
dividium, war am 1. Mai Mittags aus dem Gefängniß in Altenburg
entlaſſen worden. Noch an demſelben Tage mußte er wieder verhaftet
werden, weil er ſofort nach Wiedererlangung der Freiheit ein Sitt-
lichkeitsverbrechen verübt hatte. Deswegen wurde er mit 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin von Rußland iſt von einer Großfürſtin ent

bunden worden, die den Namen Maria erhielt.
„Denux dix“. Aus Paris wird geſchrieben: Eine der be

kannteſten Perſönlichkeiten der engliſchen Ariſtokratie, Baronin Burdett-
Coutts, machte vor kurzem bei ihrem letzten Aufenthalt in Paris eine
recht unangenehme Erfahrung. Wie viele ihrer vornehmen Geſchlechts
genoſſinnen findet ſie Vergnügen daran, die faſhionablen Magazine zu
durchmuſtern und perſönlich ihre Einkäufe zu beſorgen. Jn einem der
eleganteſten Geſchäfte fiel es ihr auf, daß jedes Mal, ſobald ſie von einer
Auslage zur anderen geleitet wurde, der Angeſtellte der Firma ſie
ſeinem Kollegen mit den räthſelhaften Worten „Deux dix“ an
empfahl. Dieſe ſonderbare Formel berührte Lady Coutts höchſt pein
lich und ſie konnte ſich nicht enthalten, beim Verlaſſen des Magazins
dem Beſitzer die Frage vorzulegen: „Bitte, was hat es eigentlich auf
ſich, daß Jhre jungen Leute ſtets „Zwei zehn“ zu einander
ſagen „O, nichts Beſonderes,“ entgegnete der Befragte, „es
iſt nur ein Paßwort, das ſie auszutauſchen pflegen.“ Der
Baronin wollte dieſe Erklärung nicht einleuchten; ſie nahm
ſich vor, den Boten, der ihr die erſtandenen Waaren ins Haus
brachte, darüber auszuforſchen. „Mein Junge,“ wandte ſie ſich an
den Laufburſchen, „möchteſt Du Dir wohl 5 Francs verdienen
„Recht gern,“ lautete die beſcheidene Antwort. „Dann ſage mir,
was bei Euch im Geſchäft das Paßwort „Deux dix“ bedeutet.
„Das wiſſen Sie nicht, Madame meinte der naive junge Menſch
erſtaunt „es heißt: Haltet Eure beiden Augen auf jene zehn Finger
da!“ Das Räthſel war gelöſt: man hatte die reichſte Frau Eng
lands für eine Ladendiebin gehalten.

Dreyfus' Sarg. Dieſer Tage traf in Paris folgendes
Telegramm aus Cayenne ein: „Dreyfu s abgefahren in guter

Dieſer Sarg wurde für alle Fälle angefertigt, als der Zola-
Prozeß im Gange war. Um die hölzerne Hülle vor Amriſenfraß
zu ſichern, war ſie mit Theer und Creoſot getränkt. Das Innere
war aus Zink, mit einer Glasſcheibe im Deckel, wodurch die Möglichkeit
gegeben war, das Geſicht des Todten zu ſehen. Unter dem
Miniſterium Méline wurden der Sarg und die Stoffe zur Ein
balſamirung nach der Jle Royale geſchickt, weil man fürchtete, aß
die Antireviſioniſten, falls Dreyfus ſtürbe und auf gewöhnliche Art
begraben würde, hinterher behaupten würden, man habe Dreyfus
gleich Bazaine laufen laſſen. Deshalb ſollte die wohlerhaltene Leiche
ſofort zur Klarſtellung der Thatſache nach Frankreich geſandt werden.
Der franzöſiſchen Regierung ſollen für den Sarg ſchon hohe Summen
von Barnums Nachfolger und Juſſand geboten worden ſein, die
damit ihre Schreckenskammern bereichern wollen.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 28. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanurentii Mittwoch, den 28. Juni, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 28. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Diak. Witte.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 26. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Max Voecke, Giebichenſtein und
Ida Heſſe, Ludwig Wuchererſtr. 29. Der Maurer Max Horvpe,
Hirtenſtr. 1 und Bertha Reimann, Hirtenſtr. 10. Der Tiſchler Max
Gawanke, Anhalterſtr. 15 und Minna Krüger, alte Promenade I.
Der Oberlehrer Dr. phil. Ernſt Thamhayn, Solingen und Angeiika
Stutz, Luzern. Der Bergmann Ludwig Diener und Emma Wölfer,
Kloſtermansfeld. Der Handarb. Friedr. Tröbs und Alma Eube,
Nebra. Der Eiſenb.- Arbeiter Richard Bachran, Buttſtedt und Martha
Märker, Rhäſa.

Geboren Dem Konditor Guſtav Renner, Wörmlitzerſtr. 116,
T. Eliſe. Dem Keſſelſchmied Hermann Koch, Freiimfelderſtr. 38,
T. Charloite. Dem Handarb. Otto Heimbach gen. Göthe, Saal-
berg 26, T. Emma. Dem Salinen- und Bergwerksdirektor Max
Zell, Mangsfelderſtr. 52, S. Hans. Dem Schloſſer Albert Kohl,
Landsbergerſtr. 66, T. Vally. Dem Maler Albert Voigt, Thorſtr. 23,
T. Margarethe. Dem Kaufmann Richard Wipper, Friedrichſtr. 26,
T. Käthe. Dem Brauer Bernhard Fahliſch, Parkſtr. 19, T. Elſe.
Dem Schuhmachermſtr. Adolf Hildebrand, Glauchaerſtr. 43, S.
Franz. Dem Lehrer Bruno Friedel, Böllbergerweg 1, T. Margarethe.

Geſtorben Der Reſtaurateur Wilhelm Schwade, 56 J.,
Magdeburgerſtr. 25. Des Blechſchmied Richard Reiche T. Erna,
4 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. Des Handarb. Otto Reicherdt S. Max,
1 J., Schloſſerſtr. 8. Des Handarb. Guſtav Kammermeyer T.
Margarethe, 7 Mon., Schützenſtr. 22. Der Maurer Friedr. Rötzſcher,
53 J., Klinik. Friederike Plötz, 63 J., Jägerplatz 9. Des Tiſchler
meiſſer Ernſt Schülert T. Louiſe, 1 J., Langeſtr. 4. Des Landwirth
Friedrich Günther Ehefrau Sofie geb. Pauſt, 73 J., Freiimfelder
ſtraße 35. Des Kaufmann Wilh. Gabel T. Eliſe, 2 Woch., Lands-
bergerſtr. 65. Die Wittwe Louiſe Radeſtock geb. Zehne, 66 J.,
Schloßberg 3. Des Handarb. Karl Trillhoſe S. Walther, 4 Mon.,
Raffinerieſtr. 3.

Fremdenliſte.
Dr. P. Karowin nebſt Frau aus

Molkereivorſteher A. Schaeper aus Falkenberg.
Stud. med. F. Geyer aus Kiel. Rittergutspächter N. Günther nebſt

Arzt D. Phbilippi aus Prag.

H. Wurm nebſt Frau, v. et nebſt Frau aus Berlin. Fähnrich
Aſſiſtent E. Herſtug nebſt Frau aus Neu-

rau aus Berlin. Kaufleute E. Scheller aus Erfurt, H. Stern,
ne nebſt Frau aus Plauen b. Dresden. A. Freund nebſt

Weiſe aus Mühlhauſen i. Th., P. Siebert, R. Schermant,

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e

Bequemste Dosirung. 2Migränin-Tabletten, aus reinem NMigränin dargestellt.
verlange man ausdrücklich mit derPul wen Aufsehrift Migränin“.

Abert Herrmann Nacht.
Inh.: Paul MilzarkK, Sattlermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Ewmpfehle mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sättel).
ReiseKoſſer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.
Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. Ulustrirter

Preiskatalog gratis und franco. [7596
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin e. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für dieGeſundheit und guter Stimmüng. Was ſoll mit dem Sarg

2 Min. 4 Sek. und den Droguen zur Kindalſamirung geſchehen?“ Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches

re e



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumeuuntzung an der Kreischauſſee
von Raunitz nach der Wettiner Poſtſtraße ſoll am

Freitag, den 30. d. J., Vormittags 10 Uhr
im Elste'schen Gaſthof zu Gimritz b. W. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S. den 16. Juni 1899.
Ter Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 Kr.-A. von Weräer. (8463

Bekanntmachung.
Die Verpachiung der diesjährigen Pflaumenuntzung an der Kreischauſſee

Plößnitz-Nabatz ſoll am
Montag, den 3. Juli 1899, Nachmittags 3 Uhr

im Landes' schen Gaſthoſe zu Drahii öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Der von der Reilſtraße nach dem ehemaligen Kirchenacker führende Wirth-
ſchaftsweg lit. a. f. der Separationskarte ſoll eingezogen werden.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unter
zeichneten Wegepolizeibehörde geltend zu machen ſind.

Giebichenſtein, den 22. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudl o.

(8379

Bekanntmarhung.
Wegen der in Domnitz herrſchenden Maul und Klauenſeuche wird über

den Gemeindebezirk Domnitz und deſſen Feldmark hiermit die Sperre verhänugt.
Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen iſt verboten und darf

die Ausführung von Thieren dieſer Art aus dem Orte nur mit polizeilicher Er
laubniß erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden nach den 88 686 und 67 des Geſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft beſtraft.

Domnitz, den 25. Juni 1899.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

C. Saeuberlich.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung

a) für eine längs der Nordſeite des Artillerie-Kaſernen-Bauplatzes hierſelbſt
neuanzulegende Verbindungsſtraße zwiſchen der Merſeburger- und der verlängerten
Beeſenerſtraße (Straße 1II),

b) für eine weitere längs der Südſeite des gedachten Bauplatzes anzulegende
Sinne i Reahe zwiſchen Merſeburger- und der verlängerten Beeſenerſtraße
(Straße I),

e) für die verlängerte Beeſenerſtraße zwiſchen der Friedenſtraße und der Ver
bindungs ſtraße I (zu b)
ein Flucht'inienplan feſtgeſetzt worden.

Nachdem ſich bezüglich der oben unter a genannten Verbindungsſtraße die
betheiligten Grundeigenthümer mit dem Plan einverſtanden erklärt haben, iſt der
letztere, ſoweit er dieſe Straße betrifft, förmlich feſtgeſtellt worden. Hinſichtlich der
beiden anderen unter b und e gedachten Straßen erfolgt die Offenlegung des Planes
nach Maßgabe des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Ppra gebracht,
daß der Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A., Rathhausſtraße 1, I., Zimmer 79,
ur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben, ſoweit er ſich auf die

Verbindungsſtraße I und die verlängerte Beeſenerſtraße bezieht, innerhalb einer
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 23. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanutmachung.

Jnvaliditäts- und Altersverſicheruung.
Zur Ergänzung der Nachweiſung der Vertraueusmänner beziehungsweiſe

deren Erſatzmänner wird hierdurch bekannt gemacht, daß für den 10. Bezirk der
Tiſchlermeiſter Meinrieh Crato hierſelbſt, Spitze 5, zum Erſatzmann des Ver
trauensmannes aus dem Kreiſe der Arbeitgeber beſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 22. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk Halle
finden von Ende dieſes Monats ab

nur noch Mittwochs, Nachmittags 3--4 Uhr
im Turnſaale der Mittelſchule Olegariusſtraße 7 ſtatt.

Halle a. S., den 23. Juni 1899. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Vom Montag, den 26. ds. Mts. ab wird die Kapelle des Nordfriedhofes
wegen baulicher Wiederherſtellungsarbeiten auf 2 bis 3 Monate geſchloſſen.

Halle a. S., den 24. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Verdingung.Anklite Bekanntnahnrgen.

Bei der unter Nr. 502 des Geſellſchafts-
Regiſters eingetragenen Aktiengeſellſchaft

„Zuckerraffinerie Halle a. S.“
zu Halle a. S. iſt heute folgender Vermerk:

„Jn der außerordentlichen GeneralVer-
ſammlung vom 6. Juni 1899 iſt be-
ſchloſſen worden, das Grundkapital der

Geſellſchaft von 3000000 (drei
Millionen Mark) auf 4000000
(vier Millionen Mark), alſo um
1000 000 c. (eine Million Mark)
durch Ausgabe von 1000 Stück auf
den Jnhaber lautende Aktien zu je
1000 zum Mindeſtbetrage von
1100 für jede Aktie zu erhöhen.“
getragen worden.
Halle a. S., den 21. Juni 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute

unter Nr. 69 die offene Handelsgeſellſchaft
in Firma Lehmann Blöß, Zimmerei-
geſchäft, mit dem Sitze in Torgau und
als deren Jnhaber die zur Vertretung der
Geſellſchaft nur in Gemeinſchaft berech-
tigten Geſellſchafter: I. Der Maurer-
meiſter Franz Lehmann, 2. der Zimmer-
meiſter Johannes Blöſz, beide in
Torgau, eingetragen worden. Die Geſell
chaft hat am 1. Juni 1899 begonnen.

Torgau, den 21. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung und Aufſtellung von
Eiſenkonſtruktionen

1. Oberlichtdecke und Kuppel,
2. Bogenförmiges ſchmiedeeiſernes

Fenſter,3. Zwiſchenoberlichtdecke

zu den Umbauten des Empfangsgebäudes
auf Bahnhof Halberſtadt ſoll in dem am
17. Juli d. Js. Vormittags 11 Uhr
im Verwaltungsgebäude Magdeburgerſtr.
11b hierſelbſt ſtattfindenden Termine ver
geben werden. Angebotshefte nebſt
Zeichnungen können gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 2,00 Mk. von dem Eiſen
bahnſekretär Blume hierſelbſt bezogen
werden.

Halberſtadt, den 24. Juni 1899.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion l.

Mein Gut, 32 Acker,
an der Leipzig Grimmaer Bahn, volles
Jnventar, gute Gedäude, großer Garten,
I. Hypoth. 32, Anzahlung 8--10,000
Mark, will ich verkaufen. Nehme gute
Hypothek oder kl. Grundſtück in Zahlung.
Gefl. Off. unt. A. B. Poſtamt Borsdorf.
Beabſichtige mein

Grumcistii el
Gr. Steinſtraße 69 zu verkaufen oder
zu verpachten. [7893Otto Schoch, Landwirth.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche an den

Nachlaß des hier am 13. Juni er.
verſtorbenen Reutiers Friedrich
Wilhelm Worch von hier,
Wuchererſtr. 24, Anſprüche zu haben
glauben, werden erſucht, ihre An
ſprüche binnen 4 Wochen bei dem
Unterzeichneten anzumelden. Auch
Diejenigen, welche Zahlungen zum
Nachlaß zu bewirken haben, werden
erſucht, Zahlnngen nur an den
Unterzeichneten zu leiſten.

Halle, den 22. Juni 1899.
Der Teſtaments-Vollſtrecker.

Rechtskonfulent

Carl Ott,Dachritzſtr. 11.

Gelegenheitskauf.
Ein ſehr ſchönes Gut von 500 Morg.

Land, durchgängig guter Boden, mit voller
Ernte und ſämmtlichem ſehr werthvollen
lebenden und todten Inventar, herrſchaftl.
Wohnhaus, die Gebäude ſind ſämmtlich
erſt vor ca. 3 Jahren neu erbaut, in der
Provinz Poſen, unmittelbar bei der ſtaatl.
Anſiedelung, alſo in einer völlig deutſch
werdenden Gegend, an 3 Zuckerfabriken
belegen, iſt für den Preis von 48 000 Thl.
bei 15 000 Thl. Anzahlung zu verkaufen.
Der Verkauf geſchieht erſtens, weil Be
ſitzer keine Kinder hat, zweitens, weil der
ſelbe krank und ſchon zwei Mal operirt
und ihm jede Thätigkeit verboten iſt.

Alles Nähere bei
M. Krüger, DruxbergeStation Dreileben, Magdeb.-Braunſchweig.

Bahn. [8476Für Pfordeobesitzer

m Hufbeſchlag newird ſachkundig gut und ſauber aus-
geführt von

Fr. Schubert, Schmiedemeiſter,
8466) Moritzzwinger S.
Eine hochelegante braune

Stute,
7 Jahr, für Kavpallerie-Offiziere, eine
alte, braune, knochige, gut gebaute Stute

8404)

wegen Abſchiednahme zu verkaufen.

von Alvensleben
Generalmajor z. D.,

Schochwitz bei Salzmünde.

50 Stück eJährlingszibben
(Rambounillet) ſtehen zum Verkanf.
Rittergut Vraunsrode b. Heldrungen.
ESelten ſchöne Hampshire-down-

Vollblut-Böcke
hat wie immer abzugeben und verſendet
zu mäßigen Preiſen

Rittergut Jdeu i. d. Altm.

100 Stück
Fährlings-Hammrel

merzsenhate
ſtehen zum Verkauf entweder im Ganzen
oder auch in kleineren Poſten auf

Rittergut Schloss Löbnitz
8410] b. Bitterfeld.

Zuchtbullen,

2 rein Simmenthaler, worunter ein
prämiirter, 3 rein Oſtfrieſen, ſämmtl.
ſprungfähig, verkauft

Mögel,
Rittergut Tromsdorf,

Station Großheringen-Straußfutt.

Schweine,
275--350 Pfd. ſchwer, verkauft
Zorn, Beutlehen b. Stat. Ranendorf.

Eine junge, neumilchende

verkauft Maurermſtr. Fuchs,
8422] Naundorf bei Salzmünde.

Futter u. Streuſtroh,
Spreu- u. Arberkahre

iſt zu verkaufen und wird auf Wunſch an
Ort und Stelle gefahren.

Diemüitz, Wilhelmſtraße 10.
8461)] Telephonanſchl. 1179.

Ca. 3000 Schock gute Strohſeile
hat zu verkaufen Riüttergut Burg-
Liebenan b. Döllnitz. [8449
Stroh- Verkauf.

1000 Centner Gerſten- u. Haferſtroh,
1000 Centner Weizenſtroh ba r

für jedes Gewicht ſtehen ſehr preiswerth

Bekanntmachung.
Bei 47 t e r Auslooſung zen TBeiſcuidverſchrelbungen unſerer

49igen Anleihe ſind folgende Nummern gezogen wordeneigen Anleihe ſign folgen Nee 20 288 289, 310, 313, 314, 373,

493, 497 über je 1000 Mark. 8Nr. 829, 1031, 1079, 1147, 1161, 1198, 1348, 1369, 1456, 1463,
1468, 1476, 1496, 1498 über je 500 Mark.

Dieſe Theilſchuldverſchreibungen werden hiermit zur Rückzahlung auf den
2. Januar 1900 gekündigt, mit welchem Tage die weitere Verzinſung derſelben
aufhört. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerthe vom 2. Januar 1900 ab

bei der Kaſſe der Geſellſchaft, oder bei den Bankhänſern:
II. F. LehmannKeinhold Steckner in Halle GSaale),
Becker Co., Commandit- Geſellſchaft anf Aktien in Leipzig,

gemäß den Anleihebedingungen.
Giebichenſtein b. Halle a. S., den 23. Juni 1899.

Halleſche 5traßenbahn.
Gade Weckmann.

Bankgeschäft,Ernst Haassengier Co., hat a
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lomhbard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
EF auf Acker- und Stadt-HypotheKken zu

vbülligsten Sätzen.

Lit. B.

[8461

r S ſC

Zaunr Anlage
der am 1. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſteufrei
abzugeben.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Vermittler ausgeſchloſſen!
Bin geſonnen, mein

e Grrurmndstüelsg,
hochherrſchaftliches, ſehr ſolid gebautes und im beſten Zuſtande befindliches Wohnhaus
mit Thoreinfahrt und großem Garten, 1013 [IMtr., zu verkaufen.

Prof. Voretzseh, Wilhelmſtraße 33.

7360)

Von Donnerstag, den 29. Juni ab
ſteht ein

h großer Transporte Bayriſcher
Zugochſen

(8483

Halle a. S.,
Königſtraße 62,
Feruſpr. 560.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Morita Sohloss,
Den 28. dieſes Monats trifft bei mir

ein Transport der beſtenG DHäniſchen ſowie Holſteiner Pferde

Delitſcherſtr. Fr. Zwickert.
IV. Berliner Pferde-Lotterie.

Ziehung in Berlin am II. Juli 1899.
Gewinne im Werthe von 15 006 Mk., 10 000 Mk., 9000 Mk.,
8000 Mk., 5000 Mk., 4500 Mk., 4900 Mk., 3000 Mk.

n. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra, verſendet,

auch unter Nachnahme, die

Expedition der Halleſchen Zritung,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

26 Stück fette (8326 Vauber polirt und gut Vermickelt

Gegenstände aller Art
bei billigen Preisen vom

Trothaer Pisenwerk, Trotha
Telephon No. 15.

Kuh, holländ. Raye, Kalb
bei Halle.

Stroh verkauft
in größeren Poſten oder fuhrenweiſe

Gut RKuscheshof,
an der Merfeburger Straße.

Fernſprecher 426.

Einige Waggons gut kochende

Maercker,
große geſunde Waare, habe an der Hand.

Paul Gentsenh,
8428) Bahnhof Zſchackan.

Suche auf 6 Wochen
einen
Pulſometer zu leihen.

Min. 400 Ltr.
Off. m. Preis ang. unt.

z. 3464 in der Exped.
d. Ztg. niederzul.

Peranda u. Balßonmöbel.
Gut erhaltene gebogene Rohr-

X ſtühle und Tiſche aus der Fabrik von
1 X Aucion Schnerzel billig abzugeben.zugeben

A. Weise, Holleben. X Dreihaupt, Gr. Brauhausſtr. 30.

Roggen-Langstroh,
zu Seilen geeignet, kauft

Rittergut Lochanu
b. Döllnitz.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther, Quedlinburg,
ſeit 1875.

8431)

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit Beilag

Dienst
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdru verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 33 Jahren, am 27. Juni 1866, fanden die heißen Kämpfe

um Trautenau und bei Nachod ſtatt. An demſelben Tage
wurde auch die Schlacht bei Langenſalza geſchlagen, wo die
Hannoveraner ihre alte Tapferkeit bewährten und auf beiden Seiten
edles deutſches Blut vergoſſen wurde, ohne daß der nothwendige
Gang der Dinge aufgehalten werden konnte. Schon am 29. Juni
kam eine Kapitulation zu Stande, welche die Preußen zu Herren des
Landes machte.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 26. Juni 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftſührer Baumeiſter Schul ze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung vom Eingang eines Dankſchreibens der Frau Reg.-Baumciſter
Haſſe für die ihr beim Tode ihres Gatten bekundete h
weiter einer Einladung der Sing- Akademie zu den aus Anlaß der
Feier ihres 50 jährigen Beſtehens geplanten feſtlichen Veranſtaltungen,
ſowie einer Petition des III. kommunalen Wahlbezirksvereins die,
beſonders die Ausbeſſerung des Geſundbrunnens und Anlegung

ärtneriſcher Anlagen rings um denſelben betreffend, weil auch dem
agiſtrat zugegangen, auf einige Wochen zurückgelegt wurde, um die

Stellungnahme des letzteren abzuwarten. Eine nachträglich ein
Gang Magiſtratsvorlage betreffend die Entſendung eines
ertreters der Verſammlung zu der JahresVerſammlung des deutſchen Vereins für Armen-

le und Wohlthätigkeit wurde durch die Wahl des
errn Stadtv. Kobert erledigt; der Magiſtrat wird Herrn Stadt

rath Pütter zu dieſer Verſammlung entſenden. Danach trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Entſprechend einem früheren Beſchluß der Verſammlung legte
der Magiſtrat ihr jetzt eine beſondere Vorlage über die Anlage der
weſtlichen Zufuhrrampe und der Treppe zur Peißnitzbrücke vor.
Bedenken, welche Herr Stadtv. Grote gegen die vorgeſchlagene
Lage der Rampe vorbrachte, ſuchten die Herren Geh. Baurath
Brünecke, der Referent der Bau-Kommiſſion, Stadtbaurath

enzmer, und Stadtv. Gygas zu widerlegen.
2. Die königliche Univerſttäts Verwaltung beabſichtigt, das Molkerei

Gebäude des landwirthſchaftlichen Jnſtituts an der Wilhelmſtraße durch
einen Anbau zu erweitern. Der Erweiterungsbau ſoll nicht in der feſt
geſetzten Baufluchtlinie, ſondern 30 em hinter derſelben in der Grenz-
linie des Jnſtituts Grundſtückes ausgeführt werden. Unter Auf-

ebung der jetzt beſtehenden Baufluchtlinie wird die geplante Flucht-
inien- Führung genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

3. Der Ankauf des Grundſtückes Freudenplan 7 zum Preiſe von
13 000 Mk. wurde gutgeheißen. (Ref. die Herren Stadtv. Grote
und Schmidt.)

4. Eine Verbindung zwiſchen den Bureau-Räumen des Standes-
amtes im zweiten Obergeſchoß des Schmeerſtraßenflügels des Raths-
kellergebäudes und dem Eheſchließungszwecken dienenden Kommiſſions
zimmer 2 im Hauptgeſchoß des Rathskellergebäudes, die bisher fehlt,
erſcheint im Intereſſe der Erleichterung des Dienſtbetriebes im
Standesamt dringend wünſchenswerth. Deshalb wurden 680 Mk.
zur Herſtellung einer ſolchen Verbindung mittelſt baulicher Ver
änderungen im dritten Geſchoß des Schmeerſtraßenflügels des Raths-
kellerge udes bewilligt. (Ref. dieſelben.)

Zur Errichtung eines ſiebenſtändigen Piſſoirs am Francke
platz wurden außer dem hierfür zur Verfügung beider ſtädtiſchen Be
hörden ſtehenden Betrag von 1500 Mk. noch weitere 350 Mk. be
willigt. Auf den Wunſch des Herrn Stadtv. Döhler um Anlegung
einer Bedürfnißanſtalt an der Freiimfelderſtraße theilte Herr Stadt-
baurath Gen z mer mit, daß der Verſammlung demnächſt eine Vor
lage betreffend Einrichtung bezw. Erweiterung mehrerer Bedürfniß-
anſtalten in verſchiedenen Theilen der Stadt zugehen werde. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Dem Vaterländiſchen Frauenverein wurde zur Unterhaltung
der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße mit Rückſicht auf die guten
Erfolge, die in dieſer Anſtalt bisher erzielt worden ſind, für das
laufende Jahr eine Beihülfe von 400 Mk. bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

7. Die Entſchädigung an den Lisherigen Bureau- Hilfsarbeiter
DOrechsler für Beaufſichtigung des von der Stadtgemeinde zu
Aſylzwecken überwieſenen ſtädtiſchen Grundſtückes Moritzkirchhof 4
wurde von 200 auf 250 Mk. erhöht, da derſelbe zum Bureau
Aſſiſtenten ernannt iſt und deshalb vom 1. Oktober jährlich 10 Proz.
eines 1500 Mk. betragenden Gehalts, alſo 150 Mk., als Miethsent-
chädigung zu zahlen haben wird. (Ref. Herr Stadto. Aßmann.)

8. Die zur Fertigſtellung der gärtneriſchen Anlagen an der
Moritzburg noch erforderlichen Mittel im Betiage von 2300 Mk.
wurden bewilligt. Der Ausführung der Anlage zollte Herr Prof.
Dr. Kohlſchütte r beſondere Anerkennung, doch gab er der Hoff
nung Ausdruck, daß die den Eindruck ſtörende Selterswaſſerbude
auf dem Paradeplatze an andere Stelle gebracht werden möge. Ref.
die Herren Stadto. Geh. Baurath Brünecke und Schmidt.)

9. Dem Beſchluß der Verſammlung gemäß iſt die Magiſtrats-
vorlage betreffend die Verſtärkung der Feuerwehr noch-
mals in der Feuer- Kommiſſion zur Berathung gelangt, an der auch
die drei von der Verſammlung deputirten Mitglieder derſelben, nämlich
die Herren Stadtov. Grote, Haſſe und Richter, ſowie die
vom Magiſtrat in die Kommiſſion entſandten Herren Bürgermeiſter
von Holly und Stadtrath Pütter Theil genommen. Bei der
Berathung ſprach ſich die Kommiſſion aus für gleichmäßige Beſetzung der
Sicherheitswachen im Stadttheater durch die Berufs und die freiwillige
Feuerwehr und Vertheilung der zur Verfügung ſtehenden 4100 Mk.
an dieſelben zu direktem Wachgeldverdienſt, Weihnachtsgratifikationen
und Unterſtützungen in Krankheitsfällen unter Ausſchluß jeder Willkür
der Vertheilung ſoll die Berufsfeuerwehr beſtimmte Einzelbeträge zu
den Weihnachtsgratifikationen, die freiwillige Feuerwehr zu demſelben
Zweck einen Geſammtbetrag erhalten. Für die Verſtärkung der
Feuerwehr um zwölf ann zur Bedienung des Dampf-
ſpritzenTenders ſprach ſich die Kommiſſion allſeitig mit Ausnahme
des Herrn Stadtv. Richter, der nur eine Vermehrung von 6 Mann
wollte, ſowie des Herrn Stadtv. Grote, der überhaupt gegen jede
Vermehrung war, ſofern nicht erſt die Feuer Verſicherungs
Geſellſchaften ſich bereit erklärten, zu den Koſten des Feuerlöſchweſens

einen erheblichen jährlichen Beitrag zu leiſten. Die Kommiſſion
meinte auch, daß an die bei Verſicherung der ſtädtiſchen Gebäude
betheiligten Geſellſchaften die Aufforderung zur Leiſtung einer
Beihülfe zu den Anſchaffungskoſten der neuen Dampfpſpritze gerichtet
werden müſſe. Gegen die Beſchaffung der zweiten Dampfſpritze
haben ſich in der Kommiſſionsberathung nur die Herren Stadtv.
Grote, Richter und Berghaus geäußert; für die Einſtellung
eines dritten Geſpanns Pferde war man allſeitig. Von der
Beſchaffung einer elektriſch zu betreibenden Spritze iſt nach Einſicht
nahme eines von Herrn Dr. Klingenberg-Charlottenburg
eingeholten Gutachtens wegen der hohen Koſten und der
elektriſchen Anſchlüſſe, die für den Betrieb mangels nöthiger
Anſchlüſſe an das Elektrizitätswerk zu erwarten ſein dürften,
Abſtand genommen. Zuſtimmung fanden in der Feuer- Kommiſſion
die Vorſchläge des Herrn Architekt Stengel ketreffend die Ver
ſtärkung der Nebenwachen der freiwilligen Feuerwehr in der Blücherſtraße
um einen Mann, derjenigen in der Glauchaerſtraße um zwei Mann
und der von dem Genannten aufgeſtellte Plan betreffend die raſche
Alarmirung der fireiwilligen Feuerwehr bei Brandfällen. Der
Magiſtrat hatte auf Grund der Beſchlüſſe der Feuer- Kommiſſion be
antragt, die StadtverordnetenVerſammlung wolle genehmigen, daß

1. vom 1. Oktober d. Js. ab die Berufsfeuerwehr um 12 Mann
einſchließlich zweier Chargirter vermehrt wirdz;

2. vom I. Juli d. Js. ab ein weiteres Zweigeſpann Pferde
eingeſtellt wird

3. vom 1. Juli d. Js. ab die Nebenwache der freiwilligen
Feuerwehr in der Blücherſtraße um 1, die in der Glauchaerſtraße
um 2 Mann verſtärkt wird

4. die hierzu erforderlichen Mittel im Betrage von 9456,
1780 und 836,25 Mk., alſo insgeſammt 12072,25 Mk. (rund
12 100 Mk.) ausgeworfen werden und zwar 1000 Mk. aus dem
beim Etat für das Feuerlöſchweſen zur Verfügung der beiden
ſtädtiſchen Behörden ſtehenden Mitteln, der Reſt aus dem gemein
ſchaftlichen Dispoſitionsfonds

5. und endlich die ſofortige Beſtellung einer zweiten Dampf-
ſpritze und Belaſtung des nächſtjährigen Etats mit den Anſchaffungs-
koſten im Betrage von 12 000 Mk. beſchloſſen werde.

Nachdem Herr Stadtrath Schnacken burg noch die Vorlage er
läutert hatte, deren Hauptpunkte in vollem Umfange ſich mit den
Vorſchlägen der Denkſchrift des Herrn Branddirektors Weigelt
decken, und einer kurzen, faſt durchweg zuſtimmenden Beſprechung
wurden die Magiſtratsanträge angenommen. Beachtenswerth war der
Vorſchlag des Herrn Stadtv. Grote, die ſtädtiſcher
Gebäude in Zukunft nur bei den Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften
vorzunehmen, die ſich auf die an ſie zu richtende Aufforderung zur Leiſtung
eines Beitrages zu den Koſten urſeres Feuerlöſchweſens bereit erklären,
ſonſt aber unter Ausſchluß der ablehnenden Geſellſchaften die Ver
ſicherung ganz der Provinzial-FeuerSozietät zuzuwenden, die ſeitJahren ſchon jährlich 900 Mk. Beihülfe für ger Feuerlöſchweſen

ahlt Herr Stadtrath Schnackenburg ſagte Namens des
agiſtrats zu, daß dieſem Wunſche Folge geleiſtet werden ſolle.

10. Nachträglich eingegangen war eine Magiſtratsvorlage, betr.
Aenderungen an den Beſtimmungen über die Darlehen, welche die
Stadt bei der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Höhe von
1 Mill. Mk. und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage von
2 Mill. Mk. nachgeſucht hat. Der Bezirks Ausſchuß hat un
dieſer Darlehen gewiſſe Bedingungen geſtellt, für welche der Magiſtrat
die Genehmigung der Verſammlung nachſuchte. Widerſpruchslos
wurde genehmigt, daß der Tilgungsſatz für das Darlehen bei der
Verſicherungsanſtalt ſtatt auf 1 auf 14 Proz. feſtgeſetzt werde, um
ſo eine 42 jährige Tilgungsdauer zu erzielen, während nach
den früheren Abmachungen eine ſolche von 47 Jahren
herausgekommen ſein würde, da die erſte Jahres
tilgung 5 Jahre nach der letzten Quotenzahlung erfolgen ſollte.
Eine längere Beſprechung entwickelte ſich jedoch hinſichtlich der Be
dingung, daß beim Elektrizitätswerke, das aus dem bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu entnehmenden Darlehen von 2 Millionen Mark errichtet
werden ſoll, ein beſonders zu verwaltender, und zu Erneuerungs-
zwecken zu verwendender Fonds eingerichtet werden müſſe, dem
jährlich 3 Prozent des Darlehens zuzuführen ſind. Der Bezirks
Ausſchuß hat dieſe Forderung geſtellt, damit für ausreichende
Erhaltung des Werkes Sorge getragen werde, nebenher bleibt es bei der
1prozent. Tilgung des Darlehens. Herr Stadtverordneter Prof.
Dr. Kohlſchütter wollte Gewißheit haben, ob die Mittel
des Fonds auch wirklich laufend zu Erneuerungszwecken
verwendet werden dürften und nicht etwa eine unnöthige
Kapitalanſammlung darſtellen würden, während die nöthigen
Erneuerungen doch noch beſtritten werden müßten. Die Herren
Bürgermeiſter von Holly und Kommerzienrath Steckner
gaben in dieſer Beziehung beruhigende Aufklärungen. Stadtv.
Richter hielt die Einmiſchung des Bezirks- Ausſchuſſes in dieſer
Darlehnsſache für eine zu weit gehende und ſprach ſich dafür aus,
daß man lieber eine höhere Tilgung billigen ſolle, etwa 3--4 Proz.,
als das Zugeſtändniß der Bildung des fraglichen Erneuerungsfonds zu
machen. Herr Bürgermeiſter von Holly hob dem gegenüber her
vox, daß der Bezirksausſchuß geradezu mit ſeiner Bedingung unſerer
Stadt ein beſonderes Entgegenkommen gegenüber anderen
Städten zeige wenn man ſtatt mit 1 Proz. mit 3 oder 4 Proz. dies
Darlehen tilge, ſo ſtelle das eine arge Belaſtung der jetzigen Gene-
ration von Steuerzahlern zu Gunſten der folgenden dar, übrigens
halte ſich der Bezirksausſchuß mit der Stellung dieſer Forderung
durchaus im Rahmen ſeiner Befugniſſe. Auch der Referent der
FinanzKommiſſion, Herr Kommerzienrath Steſckn er, äußerte ſich
in dieſem Sinne, worauf die Verſammlung die in Frage ſtehende
Bedingung gut hieß.

Halleſche Nachrichten.
Siebenſchläfer machte heute ein recht ſonniges Geſicht, was

gewiß Viele mit großer Freude erfüllt hat. Denn der Siebenſchläfer
(27. Juni) iſt als vorbedeutender Wettertag faſt noch gefürchteter als
die drei geſtrengen Herren im Mai. Jedes Kind kennt ſeine Wetter
regel. Der Glaube an die unumſtößliche Richtigkeit derſelben iſt im
Volke ſo tief eingewurzelt, daß keine meteorologiſchen Beobachtungen
denſelben zu unterdrücken vermögen, denn die Rechtgläubigen des
„Siebenſchläferregens“ glauben die Berechtigung desſelben im Glauben
der Väter tief begründet. Auf den 27. Juni fällt der Gedächnißtag
der ſogen. Siebenſchläfer, von denen die Legende berichtet, daß während
der Chriſtenverfolgung unter Kaiſer Decius (249--251) ſieben Jünglinge
von Epheſus in eine geräumige Höhle unweit der Stadt geflüchtet
ſeien, wo ſie, in Schlaf verſunken, nahezu 200 Jahre verbrachten.
Als ſie aufwachten, war das Heidenthum der Chriſtenherrſchaft

gewichen. Sie glaubten aber beim Erwachen, nur eine Nacht ge
ſchlafer. zu haben. Um Speiſe zu kaufen, ging einer von ihnen
nach der Stadt. Unterwegs gerieth er aus einem Erſtaunen in das
andere, wei! ihm Alles ganz und gar verändert ſchien und er dort,
wo nach ſeiner Meinung noch geſtern die heidniſchen Tempel
ſtanden chriſtliche Kirchen gewahrte. Dieſen raſchen
Wechſel wußte er ſich nicht zu erklären. Aber auch
er erweckte durch ſeine veraltete Kleidung und ſeine
befremdlichen Fragen Erſtauner. und Neugierde, weshalb
man ihn dem Biſchof vorführte. Vor di ſem klärte ſich der wunder
bare Hergang auf. Unter großem Zulauf des Volkes begab ſich der
Biſchof mit dem Jüngling zu der Höhle, wo man in frommer Schau
die Brüder bewunderte. Bald fielen jedoch die ſieben Jünglinge in
den Schlaf zurück und diesmal in den Todesſchlaf. Die Sieben-
ſchläfer ſind nicht nur dem römiſchen, ruſſiſchen und abeſſiniſchen
Kalender einverleibt worden, ſondern haben auch im
Koran Erwähnung gefunden. Mahomed hat ihre wunderbare
Geſchichte im Koran ſo drargeſtellt, als ſeien einige
fromme Jünglinge vor einem Tyrannen in die Höhle zu Tarſus
geflüchtet, wo ſie 309 Jahre im Schlafe verbrachten. Der Ge
dächtnißtag der Siebenſchläſer iſt bekanntlich darum unter den Land
leuten ſehr gefürchtet, weil ſich an ihn die uralte Prophezeiung knüpft,
es regne ſieben Wochen lang fort, wenn am Sieben-
ſchläfertage Regen fällt. Noch heute hält man im Volke an der
alten Bauernregel feſt, obwohl ihre Bedeutungsloſigkeit ſchon längſt
nachgewieſen iſt. Die an verſchiedenen meteorologiſchen Stationen ge
machten Beobachtungen, die ſich auf einen Zeitraum von nahezu 6 Jahr
zehnten erſtrecken, haben ergeben, daß von 56 Siebenſchläfertagen 26
verregnet waren, daß aber nur auf 11 ſolche Regentage eine Regen-
periode folgte. Die Erfahrung zeigt ſogar, daß trockenen Sieben
ſchläfertagen mehr Regentage gefolgt ſind als verregneten; auf den
trockenen Siebenſchläfer des Jahres 1866 folgten z. B. nicht weniger
als 40 Regentage innerhalb 7 Wochen. Während des letzten halben
Jahrhunderts iſt auch nicht in einem einzigen Jahre einem verreg
neten 27. Juni durch 7 Wochen hindurch Regen gefolgt, ſelbſt wenn
man einzelne Tropfen als Regen rechnet. Alſo haben die reiſeluſtigen
Städter, wie die ernteluſtigen Landleute nicht nöthig, vor einem
regneriſchen Siebenſchläfer zu zagen.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
d die definitive Anſtellung der Bureau Hilfsarbeiter Korbin,

incke und Sorger als Bureau-Aſſiſtenten beſchloſſen, ſowie die
Verſetzung des SparkaſſenBeamten Hein z el aus der Gehaltsklaſſe II
in die Gehaltsklaſſe Ib beſchloſſen.

Der Vorſtand des Kanfmänniſchen Vereins verſendet
ſoeben ſeinen Rechenſchaftsbericht für das Verwaltungsjahr 1898--99,
der in der Generalverſammlung am 15. Mai genehmigt wurde und
deſſen hauptſächlichſte Punkte wir ſchon früher mitgetheilt haben. Am
31. März 1898 zählte der Verein 1 Ehrenmitglied und 642 Mitglieder,
am 31. März 1899 waren es 1 Ehrenmitglied und 655 Mitglieder.
Der Kaſſaabſchluß der Stellenvermittlung ergab einen Ueberſchuß
von 350,11 Mk. Der Beſuch der Vorträge war ein ſehr guter. Die
Kranken und Begräbnißkaſſe des Vereins zählte am 31. Dezember 1898
467 männliche und 12 weibliche Mitglieder. Dem Reſervefonds
dieſer Kaſſe konnten wiederum 3300 Mk. zugeführt werden, wodurch
ſich derſelbe auf 8500 Mk. erhöhte. Krankmeldungen erfolgten im
Jahre 1898 im ganzen 346. Das Geſammtvermögen des Vereins
beträgt 37 978,10 Mk. GrundſtockKonto, 1000 Mk. Konto Fortbil
dungsſchule und 6910,90 Hauptkaſſe, zuſammen 45 889 Mk. Die
Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe gab im laufenden Jahre
1641 Mk. Unterſtützungen und beſitzt ein Vermögen von
37 903,55 Mk.

Muſikaufführung. Wir machen unſere muſikliebenden Leſer
hierdurch nochmals auf die morgen (Mittwoch) Abends 6 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“ ſtattfindende Aufführung von Händels „J o ſu a“
durch die Sing- Akademie unter Leitung des Herrn Prof.O. Reubke und Mitwirkung hervorragender Soiiſten aufmerkſam.

Dentſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S. Jn der geſtern im „Reichshof“ abgehaltenen Sitzung
theilte der Vorſitzende, Herr Bankier A. Steckner, mit, daß
gegenwärtig 24 Arbeiter damit beſchäftigt ſind, den von der übrigens
jetzt auf 334 Mitglieder angewachſenen Sektion beſchloſſenen Anbau
an der Halleſchen Hütte in der Octler Gruppe an Ort und Stelle
u errichten. Aller Vorausſicht nach wird die Fertigſtellung der
rbeiten ſo zeitig erfolgen daß Ende Juli der Anbau mit in Be

trieb genommen werden kann. Aus dieſem Anlaß ſoll eine in be-
ſcheidenen Formen ſich haltende Einweihungsfeier veranſtaltet werden.
Weiter wurde darauf hingewieſen, daß dem am 4. November d. J.
ſtattfindenden Alpenfeſt der Sektion in den „Kaiſerſälen“ nach
dem Beſchluß des Feſtausſchuſſes die Jdee einer Feier der Enthüllung
des Denkmals Walthers von der Vogelweide auf dem Markplatz zu
Bozen zu Grunde gelegt werden ſoll. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles der Sitzung hielt Herr Geheimer Med. Rath Prof.
Dr. Eberth einen eingehenden Vortrag über Ermüdung und
Bergkrankheit. In Ergänzung ſeiner Darlegungen in der letzten
Sitzung führte er des Näheren aus, daß beim Bergſteigen an die
verſchiedenen Organe des menſchlichen Körpers beſondere Anforde-
rungen geſtellt werden. Ueber die Erſcheinung der Bergkrankheit
brachte der Redner eine Reihe intereſſanter Litteraturangaben zur
Verleſung. In der Beſprechung des Vortrages berichteten mehrere
Anweſende aus eigener Erfahrung über Beobachtungen über dieſe
eigenartige Krankheit.

Der Thüringiſchſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hält am Donnerstag, 29. Juni, eine Hauptverſammlung im
„Hotel Stadt Hamburg“ ab.

Offene Stellen für Militärauwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden in Cröllwitz bei der Poſtagentur
1 Landbriefträger ſofort (772 Mk.), in Halle (Saale) bei der
Polizei 1 Polizeiſergeant ſofort (1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mk.,
freie Dienſtkleidung, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Der Wohlthätigkeitsverein „Helbig“ hat es ſich unter
Anderem auch dieſes Jahr zur Aufgabe gemacht, zum Beſten der
Gie Ferien Kolonien im Etabliſſement „Wintergarten“ am

Juli er., Abends 7 Uhr, ein großes Gartenfeſt zu veranſtalten.
Ein reichhaltiges und ſorgfältig gewähltes Programm verſpricht den
Beſuchern einen recht genußreichen Abend und dürfte ſich der Beſuch
ſchon der edlen Sache wegen empfehlen. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Feſt im Saale ſtatt und ſoll daſelbſt von den
Mitgliedern ein beliebtes Theaterſtück zur Aufführung gelangen.

Brunuenfeſt in Bad Wittekind. Das von der guten
Geſellſchaft unſerer Stadt mit Recht als Ausflugsort und Erholungs
platz bevorzugte Bad Wittekind begeht am nächſten Freitag (30. d. M.)

Mein diesjühriger grosser Geschäftshaus

nventur-Ausverkauf J. Lewin
beginnt Sonnabend den I. Juli a. C. Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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die Feier ſeines 53. Brunnenfeſtes in althergebrachter Weiſe
Gewiß werden alle betheiligten Faktoren in dem Beſtreben zuſammen-
wirken, daß auch in dieſem Jahre das Brunnenfeſt ſich ſeinen Vor
gängern würdig an die Seite ſtellen kann. Daß das ganze Bad an
dieſem Tage Feſtgewand anlegt, iſt ſelbſtverſtändlich, ſchon jetzt regen
ſich allenthalben ſeißige Hände, um Guirlanden zu winden und
Fahnen und ſonſtigen Schmuck anzubringen. Eingeleitet wird das Feſt
durch ein Mittags 1 Uhr ſtattfindendes Feſteſſen Herr Badereſtau
rateur Rohde wird damit ſicher erneut den glänzenden
Ruf bewähren, deſſen ſich Küche und Keller in Wittekind ſchon lange
erfreuen. Nachmittags 4 Uhr nimmt dann das Konzert der Bade-
kapelle ſeinen Anfang. Mit Eintritt der Dunkelheit erfolgt eine
große Jllumination der geſammten Badeanlagen und der
angrenzenden Villen und den glanzvollen Abſchluß des Feſtes wird
ein Pracht Monſtre- Feuerwerk bilden. Es bleibt nun nur
zu wünſchen, daß ein freundlicher Himmel dem Feſte lacht, dann wird
am Freitag die allgemeine Parole lauten: „Wittekinder Brunnen
feſt“. Es ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß für Heimbeförderung
der Feſttheilnehmer durch Exlrawagen der Straßenbahn Sorge ge
tragen iſt.

Der kommunale Bürgerverein in Giebichenſtein
veranſtaltet am 28. d. Mts. ein Sommer-Vergnügen, beſtehend aus
einer Waſſerfahrt mit darauffolgendem Konzert und Ball in den
Räumen der „Saalſchloßbrauerei“.

Kaufmänniſcher-Verein. Die Mitglieder haben Dank der
vom Halleſchen Kolonial-Verein ergangenen Einladung Zutritt zu
dem von dieſem Verein auf morgen, Mittwoch, Abend im „Reichs
hof“ angeſetzten Herrenabend, bei welchem Herr Privatdozent Dr. von
Ruville über die ſpaniſche Kolonialpolitik und Herr Profeſſor
Dr. Kirchhoff über Deutſchlands neueſte kolonialen Er
werbungen, die Karolinen, die Palaugnſeln und die Marianen
re wird. Eine Vorzeigung der Mitgliedskarte iſt nicht er
orderlich.

Domkircheuchor. Zum Abſchluß ſeiner Thätigkeit vor den
Sommerferien veranſtaltet der Domkirchenchor am Freitag, den
30. d. Mts., von Abends 7 Uhr an ein geſelliges Zuſammenſein
ſeiner Mitglieder und der Angehörigen derſelben auf der Cröllwitzer
Bergſchenke. Jn den Monaten Juli und Auguſt werden dann die
Uebungen ausfallen.

Handwerker-MeiſterVerein. Jn einer Stärke von mehr
denn 300 Perſonen beſichtigte der Verein am geſtrigen Nachmittag
die hieſige Provinzial-Blindenanſtalt. Unter Führung des Herrn
Direktor Mey ſowie der Herren Lehrer wurden gruppenweiſe den
Erſchienenen zunächſt die Beſchäftigung der kleinſten der Zöglinge
gezeigt, welche Figuren, wie Kreuze, Brücken u. ſ. w. aus Würfeln
bauen mußten, ſowie die ſchwierigen Figurenholzarbeiten am Papier
leinten. Sodann ging es in die Unterrichtszimmer,
in deren jedem zwei Zöglinge ſaßen, welche das Leſen
und Schreiben lernten. Der Blinde muß zwei Schriften
erlernen die Schrift, durch welche er mit ſeinesgleichen ſchriftlich
in Verkehr treten kann, und die Schrift, durch die er ſich mit Sehenden
verſtändigen kann. Erſtere beſteht an
Punkten, welche durch Gruppirungen bis zu 5 zu den verſchiedenen
Zeichen des Alphabets zuſammengeſetzt werden, letztere beſteht aus
lateiniſchen großen Druckbuchſtaben. Zur gradlinigen und gleich
mäßigen Herſtellung werden kleine mit lauter länglichen Viereckenals Löchern
gebildete Lineale benutzt, in welche die Punkte, die Conturen benutzend,
in das Papier, welches auf Bleiunterlage liegt, eingedrückt werden,
wähtend die Buchſtaben der Schreibſchrift mittelſt Griffels in die
Vierecke eingezeichnet und mittelſt untergelegten en ſichtbar
gemacht werden. Die Schwierigkeit für den Blinden beſteht nun
darin, daß derſelbe die Schreibſchrift als Spiegelſchrift, alſo von
rechts nach links herſtellen muß, während der fertige Brief oder das
Buch von links, nach rechts geleſen wird. Die Bücher für die
Blinden ſind faſt ausſchließlich in Punktſchrift hergeſtellt, während
die Bücher mit erhabener Schrift nur zur Erkennuag der Kon
turen der Buchſtaben für die Erlernung der Schreibſchrift
dienen. Das Leſen erfolgt ausſchließlich durch Abfühlen der Punkte
und zwar fühlt die linke Hand ſtets die zweite Zeile vor, während die
rechte lieſt. Alsdann wurden die Geräthe für den Unterricht gezeigt.
Sämmtliche Landkarten ſind in Hochreliefs ausgeführt. Berge,
Städte Flüſſe u. ſ. w. markirt, ſo daß die Blinden in der Geo

raphie ebenſo informirt waren wie der wirklich Sehende. Thiere,
flanzen, die Organe des Menſchen und Alles, was

dem ſehend.en Menſchen gelehrt wird lernt der Blinde
nur durch Abtaſten genau kennen. Zum Zeichen,
daß die Sachen vrerſtanden ſind, müſſen die Blinden in
einer Art Wachs das Gelernte nachbilden und es wurden dabei
ſchwierigſte Gegenſtände, wie ein Hirſchkopf mit vielendigem Geweih,
ein Elephantenſchädel mit Rüſſel, ein Springbrunnen, Schlüſſel,
Schrauben c. in einer Treue wiedergegeben, wie es ein ſehender
Menſch Mühe hat fertig zu bringen. Alsdann ging es nach den
Werkſtätten (Korbmachereien, Seilereien, Bürſtenbindereien 2c.), dann
zu den Arbeiten der weiblichen Zöglinge (Strick, Häkel- und Flecht
arbeiten). Weiter wurden die muſtergiltigen Schlaf- und Waſchein
richtungen ſowie die Anſtaltswaſchküche beſichtigt. Alsdann ging es
nach der Aula, wo noch eine erhebende Feier ſtattfand. Prachtvolles
Orgelſpiel wechſelte mit heiteren und ernſteren Geſängen, und wurde
ein Geigenſolo gekoten, was den vollen Beifall der anweſenden
Muſiker fand. Es wurde bei dieſer Feier ſo manches Auge feucht.
Herr Mechanikas Kleemann dankte in herzlichen Worten der Anſtalt,
indem er ausführte, mit wie bangem Herzen die Beſucher gekommen
wären, wie ſich ihre Geſichter aber ſchon vor der Anſtalt geklärt hätten, als
ſie die Zöglinge ſich mit einer ſolchen Sicherheit bewegen ſahen, daß ſie aber
jetzt mit fröhlichen Herzen ſchieden, hätten ſie doch geſehen, daß in der
Anſtalt tüchtige Menſchen gebildet würden, hätten ſie ſich doh über
zeugt, daß auch in dieſer Anſtalt das Glück wohne. Hierauf ver
einigten ſich die Beſucher bis in ſpäter Abendſtunde zu einem ge
ſelligen Beiſammenſein in Hoffmanns Fiſchhaus.

Die Maſchinenfabrik von E. Leutert in Giebichen-
ſt e in veranſtaltet für ihr Perſonal am Sonnabend, den 1. Juli in
den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ein Sommerfeſt, beſtehend aus
Gartenkonzert, Vorträgen, lebenden Bildern und Ball.

Für eine Nothkapelle in Eydathen (Kreis Heydekrug,
Oſtpreußen) hat die chriſtliche Norddeutſche Kunſt- und Verlagsanſtalt
(Dehmel u. Schäfer-Charlottenburg) den Reinertrag des Verkaufs
ihrer chriſtlichen Kunſtartikel beſtimmt. Wie wir hören, laſſen ſich
auch in hieſiger Stadt einige Perſonen den Verkauf dieſer Werke an
gelegen ſein.

Magdeburger-Pferde-Lotterie. Jn die Kollekte von
a rer u. Vogler, A.-G., Halle a. S., fiel auf Nummer 92 943
ein erd.Feuer. Heute Mittag gegen 12 Uhr entſtand in dem Hof-
raum der früheren Zichoriendarre an der Ecke der Thurmſtraße und
Pfännerhöhe in einem der dort ſtehenden zweiſtöckigen Hofgebäude
(Nr. 23, 24, 25) Feuer. Zum Glück ſtand dasſelbe leer, ſo daß das
rapid um ſich greifende Element keine weitere Nahrung fand als die
Balkenlagen des Jnnern und den Dachſtuhl. Binnen kurzer Zeit
nach der Feuermeldung war auch die Feuerwehr zur Stelle und be-
kämpfte mit Erfolg die Flammen. Die angrenzenden Hofwohnungen
mußten geräumt werden, da die Gefahr der Weiterverbreitung des
Feuers ſehr nahe lag. Alle Mobilien wurden ſchleunigſt auf den
Hof gebracht. Um 1 Uhr jedoch war jede Gefahr ſchon beſeitigt.
Das Feuer blieb auf ſeinen Herd beſchränkt. Bei dem ziemlich ſtarken
Winde hätte jedenfalls leicht ein weiteres Umſichgreifen geſchehen
können, was beſonders gefährlich geworden wäre, da eines der in der
Nähe ſtehenden Gebäude mit Heu gefüllt iſt. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt noch nichts bekannt.

Radaubrüder. Eine große Anzahl von einer Feſtlichkeit
heimkehrender Fabrikarbeiter vollführten vergangene Nacht in der
Beeſenerſtraße einen gewaltigen Lärm, ſo daß die Nachtruhe der An
wohner in empfindlicher Weiſe geſtört wurde. Das Treiben währte
längere Zeit, da ein Polizeibeamter nicht ſofort zur Stelle war. Jn
der letzten Zeit wird überhaupt ſehr über den Mangel an Nacht-
wachtleuten geklagt.

Meſſerlump. Der Arbeiter Ernſt Süſe von hier wurde
ſeitens eines 17jährigen Arbeitskollegen gelegentlich ganz geringfügiger
Differenzen während der Veſperzeit mit dem Meſſer ſehr heftig in

ausſchließlich aus erhabenem

den Leib geſtochen. Es wurde ihm hierbei ein Darm durchſchnitten.
Schwerverletzt mußte S. in die Klinik geſchafft werden. Es wurde
ſofort zur Operation geſchritten.

Unfälle. Der Kaufmann Guſtav Reuter glitt auf einer
Treppenſtufe ab und erlitt einen Bruch des rechten Fußgelenks.
Der Mühlenburſche Anton Schacke fiel beim Abladen von Mehl
vom Wagen, wodurch er einen Bruch des rechten Unterarmes erlitt.

Beim Baden wurde geſtern auf den Pulverweiden der
13jährige Schüler Fritz Nordtmann von einem Jnſekt auf den linken
Oberarm geſtochen. Letzterer ſchwoll kurz danach ſo erheblich an, daß
der Genannte, da es ſich anſcheinend um Blutvergiftung
handelt, ärztliche Hilfe aufſuchen mußte.

Kleine Brände. Geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr entſtand
Berlinerſtraße 14 durch Entzündung von Briquettes ein kleiner
Brand. Als die Feuerwehr von dort zurückgekehrt war, wurde ſie
ſogleich nach dem Roßplatz gerufen, wo das vom Jahrmarlt her
rührende Kehricht in Brand gerathen war. Das Feuer hatte hier
auch einige Bretter der Zirkusplanke angekohlt und dadurch einen
Schaden von 7——8 Mk. hervorgerufen.

Die hre Schuelldampfer nach den Nordſee-
bädern. Für die allen Nordſee-Bäder- Reiſenden
wohlbekannten Hambarger Schnelldampfer „Cobra“, Prinzeſſin
Heinrich“ und „Silvana“ iſt ſoeben der alljährlich von der
Nordſee-Linie in Hamburg herausgegebene Fahrplan erſchienen und
gelangt ſowohl durch die FahrkartenAusgabeſtellen aller größeren
EiſenbahnStationen, als auch direkt durch die Nordſee-Linie an
Intereſſenten unentgeltlich zur Ausgabe. Ein beſonderer Abſchnitt
des Buches enthält zuvperläſſige Angaben über die von Berlin,
Dresden Leipzig, Halle a. S. Köln, Elberfeld,
Wien, Baſel und Zwiſchenſtationen abzulaſſenden Sonder
züge ſowie die Preiſe der zu denſelben verausgabten Fahr-
karten. Die Fahrordnung der Dampfer weiſt gegen das Vorjahr
wieder Verbeſſerungen bezw. Vermehrung der Fahrten auf, ins
beſondere iſt durch Einſtellung eines Dampfeis vom Nord-
deutſchen Lloyd die Herſtellung einer täglichen Verbindung
Norderuey Hamburg ermöglicht, und außerdem ſind die Fahrten der
direkten Verbindung nach Borkum über Helgoland um eine vermehrt,
ſodaß in der Hochſaiſon eine wöchentlich viermalige Verbindung Ham
burg Borkum vorhanden iſt. Wir empfehlen allen Jntereſſenten,
8 das ileine hübſch ausgeſtaltete Fahrplanuch zuſenden zu
aſſen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, neue, 1 Liter 20 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 20-50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Mandel 1,50--2,25 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 40--50 Seg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.Schoten, 5 Ltr. 45--50 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Ltr. 25 Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 55-—60 Pfg. Spargel ſchw., pro Pfd. 35 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Schniitlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Pfg. Sellerie, pro Stück Pfg. Blumenfohl, pro Stück
30—-50 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg.
Kirſchen, 1 Lir. 40 I Gänſe, junge, pro Stück 3-5,00 Mk.
Enten, pro St. 28,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-35 Vfg.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch c,, pro Pfd. 35 Vfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hampmelfleiſch, vro Pfd. 60 --70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Der vierhundertjährige Gedeuktag der Geburt des württem-

bergiſchen Reformators Joh. Brenz wurde in den evangeliſchen
Schullehrerbildungsanſtalten und in den evangeliſchen Volksſchulen
heute unter Ausfall des Unterrichts durch entſprechende Gedächtniß-
feiern begangen. Die kirchliche Feier fand am 25. d. Mts. beim
Vormittagsgottesdieſt ſtatt. Dabei wurde das Gedächtniß an Brenz
mit dem Hinweis auf die Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion
verbunden.

Der Bayeriſche Veteranen, Krieger- und Kampfgenoſſen-
bund feierte geſtern den Tag ſeines 25jährigen Beſtehens, zu welchem
ſich 10- bis 12000 Mitglieder der Kriegervereine aus ganz Bayern
ſowie der Salzburger Militärverein eingefunden hatten. Außerdem
waren Vertreter aller großen deutſchen Landes-Kriegerverbände er-
ſchienen. Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten, welchem
auch die Prinzen des Königlichen Hauſes beiwohnten. Sodann be-
gaben ſich die Veteranen zur Reſidenz, wo der Prinzregent von
einem offenen Fenſter aus die Huldigung der Feſttheilnehmer ent-
gegennahm. Abends fand ein Kellerfeſt ſtatt.

Bei Sandkrug bezw. Schwarzort ſind zwei Fiſcherboote
ekentert. Drei Jnſaſſen ertranken, der vierte konnte durch ein
eltungsboot aufgenommen werden, ſtarb aber alsbald.

Aus Schanghai wird berichtet, in Kiautſchau habe
eine Revolte ſtattgefunden. Ungefähr tauſend Chineſen,
welche mit allerhand Waffen verſehen waren, griffen die deutſche
Bahn ſo heftig an, daß die deutſchen Beamten das Bahnhofsgebäude
verlaſſen mußten. Ein Detachement deutſcher Jnfanterie degab ſich
an Ort und Stelle, und da der Mob ſich nicht zerſtreuen wollte,
feuerte das Detachement und tödtete neun Chineſen. Die ſofortige
Wiederherſtellung der Ordnung iſt zu erwarten.

Ein Klub geſchiedener Ehemänner. In San Francisco iſt,
ſo wird uns geſchrieben, ein Klub für geſchiedene Ehemänner in's
Leben getreten, dem bereits 180 Mitglieder angehören. Nach der
Auskunft, die der Sekretär ertheilte, iſt der Klub ſowohl
für die Geſelligkeitspflege, wie zur Förderung der allgemeinen
Erkenntniß der Gefahren der Ehe gegründet worden.
Der Präſident des Klubs wurde von ſeiner Frau mit der Scheidungs
klage beglückt, weil er rauchte; einem andern Mitglied, dem
jetzigen Verwalter des Klubs, einem Baron, wurde von ſeiner Frau
beſtändig vorgeworfen, daß er ſie wegen ihres Geldes geheirathet
habe und ſie ſogar die Koſten der Flitterwochen hätte beſtreiten
müſſen. Er wurde ungeduldig und man ſagte einander unangenehme
Wahrheiten, bis ſie die Eheſcheidungsklage einreichte und ihn wieder
zum glücklichſten Manne machte. Der Klub ſagt der Sekretär mit
Stolz, thut bereits viel Gutes und hat ſchon mehrere Männer ge
rettet, die zu heirathen gedachten.

Wie viel koſtet Jrland Aus London wird berichtet Der
Ehrgeiz des amerikaniſchen Geſchäftsmannes ſcheint nachgerade vor
keinem noch ſo umfangreichen Kaufobjekt zurückzuſchrecken. Ein Mitglied
der iriſchen Fraktion im Unterhaus hat von einem der erſten New-
Yorker Finanziers die folgende Zuſchrift erhalten: New-York,
8. Juni 1899. Geehrter Herr! Ich habe aus einem hier eingetroffenen
Kabeltelegramm Jhre Meinungsäußerung erfahren, daß es Jhnen ſehr
angenehm ſein würde, wenn eine Bewegung eingeleitet würde, Jr-
land Großbritannien abzukaufen. Schreiber dieſes iſt gewöhnt, ganz
große Geſchäfte zu gründen und zu organiſiren, und wäre ſehr geneigt,
ein Unternehmen der bezeichneten Art in die Hand zu nehmen. Unter
richtiger iuternationaler Organiſation könnte die Summe von vielen
hunderten Millionen Dollars für den genannten, ſehr populären Plan
aufgebracht werden, aber natürlich müßte die ganze Frage davon ab
hängen, ob Großhritannien geneigt iſt, dieſen Beſitz zu verſilbern.

Alle Dinge ſind in dieſem Zeitalter moglich und auf dieſer Seite des
Waſſers iſt uns kein Unternehmen zu groß. Jhren gefälligen Mit
theilungen entgegenſehend, verbleibe ich mit größter Hochachtung Jhr
ergebenſter N. N.“ Man ſieht, England hätte hier Gelegenheit,
nicht nur ein gutes Geſchäft zu machen, ſondern auch ſeine hals-
ſtarrigen Jrländer auf gute Manier los zu werden.

Der radelnde Affe. Der bekannte „Affenprofeſſor“ Garner hat
von einer Forſchungsreiſe durch Afrika einen ſehr intelligenten Affen
mit nach England gebracht, der gegenwärtig im Bellevue-Garten
zu Mancheſter beherbergt wird. Conſul, das iſt der Name des
Vierhänders, iſt ein ausgezeichneter Radfahrer. Die erſten
Unterrichtsſtunden wurden ihm auf einem Dreirad gegeben;
als ſeine Lehrzeit beendigt war, vertraute man ihm ein
Zweirad an, deſſen er ſich jetzt bedient wie ein Menſch. Der eigen
artige Radfahrer fährt natürlich nur innerhalb einer Einfriedigung,
aber er könnte ſich ebenſogut auf die Straße hinauswagen, ohne mit
der Polizei in Conflict zu gerathen, denn das Publikum wäre ſtets
von ſeinem Nahen unterrichtet, da er fortwährend die Glocke in Be
wegung ſetzt. Das ſcheint ihm ſogar bei der Radlerei den größten
Spaß zu machen ohne die Glocke hat das Zweirad für ihn
keinen Werth.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 24. Juni v. New-

York n. Bremen abgeg. „Oldenburg“ 25. Juni v. Bremen in
Ädelaide angek. „Eliſabeth Rickmers“ 25. Juni v. Galveſton
n. Bremen abgeg. „Prinz Heinrich“ n. Oſtaſien beſt., 25. Juni
in Genug ang. „Bremen“ 25. Juni v. Southampton n. New
Hoik abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“, v. NewYork
kommend, 25. Juni Dover paſſirt. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt.,
25. Juni in Antwerpen angek. „Saale“, 24. Juni 1 Nm. von
NewYork n. Genua abgeg. „Mark“, v. La Plata kommend,
24. Juni Las Palmas paſſirt. „Rolan d“ 24. Juni v. Bremen in
Baltimore angek. „H. H. Meier“ 24. Juni v.
n. Bremen abgegangen.

Hamburg Amerika Linie, 26. Juni. „Helvetia“
Sonnabend, „Syria“ geſtern in Havre, „Sileſia“ geſtern in
Singapore, „Ambria“ und „Deike Rickmers“ heute in
Schanghai, „Sopbie Nickmers“, von Montreal kommend,
Sonnabend, „Po la ria“, von St. Thomas kommend, „Arkadia“,
von Philadelphia kommend, „Bethania“, v. Baltimore kommend,
geſtern in Hamburg eingetroffen. „Pretoria“ Sonnabend von
RewHYork, „Valdivia“ Freitag von St. Thomas nach Hamburg,
„Sib iria“ Sonnabend von Singapore nach Suez, „Brisgavia“
von Queenstown nach Baltimore abgegangen „Mar o a“ Sonnabend,
„Bulgaria“ geſtern Lizard, Markomannia“ heute Scilly paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, Morgens 5 Uhr. Ein
umfangreiches Depreſſionsgebiet, das ſeit geſtern an Tiefe zu
genommen haben muß (denn nur ſo läßt ſich das Auffriſchen
der weſtlichen Winde in Deutſchland erklären), hat zwar nur
ein unbedeutendes Fallen des Barometers in Mitteldeutſchland
veranlaßt, ſein Einfluß aber erſtreckt ſich faſt auf ganz Deutſchland, es ſind (außer dem ſchon erwähnten Auffrichen der

Winde) Regenfälle, die theilweiſe nicht unerheblich waren, ein
getreten. Beim weiteren Fortſchreiten der Störung nach Oſten
hin dürften zunächſt nordweſtliche Winde mit Regenſchauern zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles, zeitweiſe windiges Wetter
mit Regenſchauern.

Baltimore

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Juni. Von den Bauarbeitern wird der

Generalſtreik für die nächſten acht Toge vorbereitet. Nachdem
ihre Hoffnung, daß bei den Einigungsverhandlungen zwiſchen den
Maurern und dem Arbeitgeberbunde eine Lohnbeſſerung für ſie
erwogen würde, geſcheitert iſt, beauftragten ſie in einer geſtrigen
Verſammlung ihre Lohnkommiſſion, dem Bunde ſofort einen Tarif
zu unterbreiten mit der Maßgabe, daß, falls bis zum 3. Juli keine
Einigung erzielt ſei, an dieſem Tage der allgemeine Ausſtand
proklamirt werden würde. Der Tarif fordert für gewöhnliche
Lohnarbeiten 40 Pfg. Minimal-Stundenlohn, für gewöhnliche
Hochbauarbeit 45 Pfg., für Stein und Kalkträger 60——65 Pfg.
Ferner ſind neue Feſtſetzungen für Accordarbeit vorgeſehen.

Kiel, 27. Juni. Die Wettfahrten zwiſchen Kiel
und Eckernförde nahmen geſtern um 8 Uhr bei ſtarkem
Nordweſtwind ihren Anfang. Der Kaiſer befand ſich an Bord
des „Meteor“, die Kaiſerin an Bord der „Jdung.“ Beide
Majeſtäten wohnten der Wettfahrt bei. Es ſtarteten 53 Yachten
in vier Klaſſen. Für die großen engliſchen Kreuzer betrug die
Entfernung 51 Seemeilen. Jn Eckernförde fand für die Mit-
glieder der Fahrten ein Bierabend ſtatt.

Bremen, 27. Juni. Der vom Baumeiſter Schichau in
Elbing erbaute Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“, dem Nord
deutſchen Lloyd gehörend, wird dem Erbauer zurückgegeben,
weil er die kontraktlichen Abmachungen nicht innegehalten hat.

Herne, 27. Juni. Auf der Zeche „Friedrich
der Große“ fanden geſtern vor den Eingängen und vor den
Ausgängen grobe Ausſchreitungen ſtatt. Die Gendarmerie
wurde angegriffen und mußte mit blanken Waffen vorgehen und
wiederholt von den Schießwaffen Gebrauch machen, welche mit
heftigem Steinhagel erwidert wurden. Viele Perſonen erlitten
Verwundungen.

BVochum, 27. Juni. Wie der „Bochumer Anzeiger“
meldet, fehlten bei der Einfahrt der Frühſchicht in der Zeche
Shamrock 316, von der Heydt 76, Julia 43 und Friedrich der
Große 243 Arbeiter. Jn der Zeche Shamrock kam es in der
Nacht zu wüſten Scenen, zahlreiche Verwundungen ſind zu
verzeichnen, jedoch ſind ſchwere Verletzungen nicht gemeldet.

Madrid, 27. Juni. Jn Valencia kam es zu neuen Kund-
gebungen, die Gendarmerie mußte eingreifen, zwei Perſonen
wurden verwundet. Die Unruhen in Saragoſſa wiederholten
ſich geſtern Abend, hierbei wurde General Borbon verwundet

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Leipziger Hyprthekenbauk. Die geſtern abgehaltene außer-
ordentliche Geüeralverſammlung der Bank beſchloß die Erhöhung des
Grundkapitals von 5 auf 10 Mill. gemäß ſtatutariſcher Vor
ſchrift, nachdem der Pfandbriefumlauf den Betrag von 75 Mill.nahezu erreicht hat. Die jungen Aktien foleg Den Aktionären für

tauſend zu tauſend bei einem Kurſe von 128 angeboten werden.
Bei der Zeichnung ſind zunächſt 25 J und Agio einzuzahlen, weitere
Einzahlungen erfolgen in einzelnen Zeiträumen und die Vollzahlung
ſpäteſtens Ende 1900. Eine glatte Durchführung der Transaktion
g Wort durch ein unter der Führung der Leipziger Bank ſtehendes
donſortium.

Concursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Hermann Zimmermann in Buttelſtädt bei

Buttſtädt. Juwelier Hermann Löffler in Deſſau. Viehhändler
und Grundſtücksbeſitzer Robert Bernhard Z ein in Freiberg. Handels
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frau Franziska h in Höf. Trikotagenwaarenhändler Mor
Pfefferblüth in Leipzig. Cigarrenhändler Guſtav Emil Leide
in Leipzig. Seifenſiedermeiſter Johannes Woldemar Jauch in
Meißen. Möbelhändler Paul Robert Görner in Wurzen. Guts
beſitzer Johann Liſt in Wolperndorf bei Altenburg. Emma Enmilie
Clara verw. Wetzel geb. Kolibabe in Annaberg. Kürſchner Karl
Mank in Weißenfels.

Börſe von Berlin vom 27. Juni.
Bei Beginn der Börſe veranlaßten ziemlich umfangreiche

Deckungen ein nicht unweſentliches Anziehen der Montanwerthe.
Während der erſten Börſenſtunde entſtand ein nicht uner-
heblicher Rückſchlag in den Kohlenaktien, der durch die Arbeits
einſtellung in Herne verurſacht worden war. Auch
Bankaktien mußten leicht nachgeben. Jm weiteren Verlauf und
mit Beginn der zweiten Börſenſtunde zogen die Montanwerthe
leicht an. Die Tendenz wurde feſter. Gut greishaltend waren
heimiſche und internationale Staatsfonds. Spanier ſehr ſtill,
aber feſt. Jn der zweiten Vörſenſtunde blieb die Tendenz feſt
und belebt für Montanpapiere und Amerikaner. Alles Uebrige
unweſentlich verändert. Ultimogeld 55 Prozent, Privat
Diskont 4 Prozent.

Viehmärkte.
Dresden, 26. Juni. Schlachtviehpreiſe nach anmt-

licher Feſtſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Oeſterr icher Lebendgewicht
34- 38, Schlachtgew. 61--66; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—37, Schlacht
re 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unansgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 58--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-30, Schlachtgew. 54—57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 52. Bullen 173 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--35, Schlachtgewicht 59--61;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlacht
gewicht 54- 58; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 52.
Kalben und Kühe 170 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—34, Schlachtgew. 60-62; 2. vollfl. aus
r Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 56—-59; 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Sch'achtgewicht
52--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht feblen,
Schlachtgewicht 46-——50; 5. gering gen. Kühe und Kalden Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 44. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 630 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44—
46, Schlachtgew. 70--74; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 66-69; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 58 65; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1016 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 58-63;
2. ältere do. Schlachtgew. 55-57; 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1909 Stück. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Krenzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendge wicht 37——38,
Schlachtgew. 48--49 2. fleiſchige Lebendgew. 35-—37, Schlachtgew.
46--48; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 42-45; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37--38,r 48--45. Geſchäftegang langſam. Alles in Mark
für g.

Köln, 26. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 632
Ochſen, 432 Kalben (Färſen) und Kühe, 53 Bullen, 1347 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 70-71, b. 66-68,
c. 62-—63, d. 59 60 Kalben (Färſen) und Kühe a. 83--64,
b. 60--61, e. 58--59, d. 54-56, e. 50-52 Bullen a. 63,
b. 59 60, e. 55--56 Bei ruhigem Geſchäft vorausſichtlich etwas
Ueberſtand. Schweine a 52, b. 49--50, e. 45 47, d. 42 44
Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft geräumt. Stierhäute 56--58 Kuh-
und Rinderhäute 67——69 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg auf
wärts 79-81 40 44 kg 67-—69 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 65—67, leichte 60——62 Kalbfelle mit Kopf 87—89 ohne
Kopf 97——-99 Fett 35—37 das Kilo.

Elberfeld, 26. Juni. Auftrieb: 883 Stück Großvieh, 1212
Schweine, 416 Kälber, 260 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65 bis

569 Mk., 2. Qual. 61264 Mk., 3. Qual. 59 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 51--52 Mk., 2. Qual. 47-—50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--72 Pfg., Schafe 55-63 Pfg.
373 Schlachtgewicht. Häute toſteten 27—38 Pfg., Fett 20 Pfg.
pro i 2 kg.

Marktberichte.
SämereienBericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtr. 57. Trotz des überaus fruchtbaren Wetters, bei welchem
die Feldfrüchte faſt durchweg einen ſelten üppigen Stand erreichten,
war die Nachfrage nach Gründung- und Grünfutterſaaten in der
Berichtswoche recht befriedigend. VBedeutender Verwendung erfreuten
ſich Buchweizen, Vicia villosa, (theils im Gemiſch mit Johannisroggen)
Jncarnatklee, Oelrettig, Senf Spörgel, auch Lupinen in allen Farben,
ſowie Wicken, Erbſen c. wurden ſtärker verlangt. Sämmtliche Futter
artikel ſind noch reichlich in guter Waare zu mäßigen Preiſen erhältlich;
ſelbſt Senf, Buchweizen und Oelrettig, welche vorige Woche als knapp
bezeichnet wurden, hatten ein ſtärkeres Angebot und infolge deſſen
weichende Preiſe zu verzeichnen. Richt unbedeutend wurden von
Seiten der Landwirthe ſchon Stoppeirüben verlangt. Größeren Um
ſatz hierin hatten wir mit Händlern, welche mit vollem Recht die jetzt
billigen Preiſe benutzten, um ſich ihren ungefähren Herbſtbedarf ein
zudecken. Wir haben in allen Sorten noch großes Lager. von welchem
wir durch rechtzeitigen Einkauf im Stande ſind, noch recht preiswerth
abgeden zu können. Ueber die neue GräſerErnte (Schafſchwingel
und Knaulgras) hoffen wir in nächſter Woche Zuverläſſiges berichten
zu können. Die Ausſichten ſind nach vorläufiger Ueberſicht durchweg
recht gute. Von JIncarnatklee neuer Ernte zeigten die erſten aus
Italien und Frankreich vorliegenden Muſter recht ſchöne Qualitäten,
doch waren die Forderungen der zu erwartenden reichlichen Ernte
nicht entſprechend, weshalb Abſchlüſſe nicht ſtattfanden.

Die heutigen Notirungen ſind: Pferdezahnmais S,
Frühmais 10--19, Zuckerhirſe 121, Seradella 7—-8, Buchweizen,
ſilbergrauer 94 102, brauner 9 9, Oelrettig 142--16, Senf 15--17,
Sommerrübſen 16-17, Sommerraps 17--18, Rieſenſpörgel 15--16,
Ackerſpörgel 14——-15, Jncarnatklee 20—24, deutſche Herbſtrüben 30--44,
engl. Brachrüben 40—50, Wicke, gewöhnl. 7--8, Peluſchke 8-9, Vieia
vilosa 92 11, Johannisroggen 9-10, Rothklee, inländiſch. ſeidefrei
45—56, amerikaniſch. 37—-44, Weißklee 30--50, Schwediſcher Klee
41—50, Wundklee 49-55, Prov. Luzerne 58--64, Jtal.
Luzerne 55-—58, Amerikaniſche Luzerne 44--48, Gelbklee 14-17.
Rolhhaarklee 30-44, Jmportirtes engl. Raigras 12-15, Timothee
16——26, Schafſchwingel 16-22, Wieſenſchwingel 28-36, Wieſen-
riſpengras 42—48, Kraulgras 35--52, Fioringras 36—-45. Alles pro
50 kg ab Berlin.

Rew-York, 26. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirurgen ſind eingetlammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 6 Lieferung Juli 48
(5,51), Lieferung Dez. 5,56 (5,67), in leans 59S Petroleum Stand white in New Hort 720 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Refined (in Caſes) 8,20 (8,20), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5,25 (5,25), Rohe Brothers 5,40 (5,49), Mais per
Juli 391 (393 Sept. 398 (39/), ez.Weizen rother Winterweizen loco 80 (818 Weizen per
Juni ver Juli 794 (80 ver Sept. 79 (80),ver Dez. 80 (815/ Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee fair o Nr. 7 6 (6), Alio Nr. 7 perJuli 4,90 (4,65), per Sept. 4,80 (4,85), Mehbl, Spvring
Wheat clears 2.80 (2,85), Zu cker 4 (4i Zinn 26,00 (26,09),
Kuvfer 17,75 18 (17,75-- 18).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

72 (73), ver Sept. 74 (74x), Mais per
5,00 (5,00), per

Juli 5,00 (5,00), Speck ſſort clear 5,00 (5,00), Pork
per April 8,12 (8,15).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zucckerberichte.
Magdeburg, den 27. Juni 1899. (Eig. Drahtberſcht.)

Kornuzucker excl., von 889 Rend.11/80-11,35. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,50--9,80.
Brodraffinade I. 25,00.

do. II. 24,50.
Gem. Raffinade mit Faß 25,25 -25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver 10,85G, 1092xB. per Okt.Dez. 9,80G, 9,85B.
per Juli 10,872G, 10,90bez. per Pder 9,92xG, 9,97xB.
per Aug. 11,00G, 11,05B. endenz: ruhig

Hamburg, 27. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ſtetig

Juni 10,87Xx. Dez. 9,772. Tendenz: behauptet.
Aug. 11,05. März 10,00.
Okt. 9,87x. Mai 19,12.

Coursbericht der Vankfrmen zu Halle a. 6.

2 DividendeBörſe vom 27. Juni 1899. t Zf. Coursnotiz
0

Ueſche conv, 32 StadtAnleihe von 1882 S 3 e 96,258
che 33 TheaterAnleihe von 1884 77 2 3

eſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 96,508che 32 9 StadtAnleihe von 1892. 3 96 503z.

Ukener e 3 We0 tadt es ereeeese er 2 7enſtattet Sir Steht ne n t. J
aumburger StadtAnleihe h 3 /2 96Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 7 e 97,206

Sächſiſche 4 chaftliche Pfandbriefe. 4 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Z' e 97,006Sächſiſche 3090 landſchaftl. Pfandbriefe BI n 3 e 7
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 7 S 3' 2
Halle-Hettſtedter 315 Eb. Obl. e 3' 2Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 44 100.256Knappſchaftsberufsgen ſt 490 Anleihe 4Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. 2 4 102,006Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 e 3'
Cröllwitzer Papierfabritk, 490 Hypoth.Anleihe. 2 4Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 chuldv. rückz. mit 103 2 S 4 8,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. e S 4 100,00Bk G
Waldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 e S 4 101 256SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 4 100,90
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. s S 4
geiger Paraff. u. Solarsif e el ueitzer Paraff. u. Solarölfa o uldverſ

unkündbar bis 1904 h n 101,096alleſche BantvereinActien 1828 72 4 153,008par und VorſchußbankActien 1808 4 53 00bz.CTönnerner NalzfabcrikActien 1897/98 12 r 180,256
Eröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4 4
Eilenburger KattunManufjacturActien, 1897 98 4
FeldſchlößchenBrauereiActien e eeerereeer 1897/98 4 5,00
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 1897/98 62 4 128,50

UleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4
lleſche Act.-Bierbrauerei Act.. IIIIIIIIIIII 1897 /98 S 4 108 006
lleſche MaſchinenfabrikActien, e 1898 32 4 h onUeſche StraßenbahnActien h e 1898 18 4 102,003B
alleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4 r uildebrand'ſche MühlenwerteActien I 1897/98 [15 4 212,00B
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 165,00 v

Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 e 755Naumburger Braunkohlen Actien e eereeereee 1897 98 18 4 218,506 e
Niemberger MalzfabrikActien. 1897 98 7/2 4 158,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 189798 8 136,00
PackhofsActien h h 1898 4 4 e mRiebeckſche Montanwerke-Actien 1897 /98 12 4 201,006

r n r h 7 4 1 0 G9 unkoh t. tien, en wara Braunkohlen Actien I 189798 4 142,506
WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen Actien. I 1897 s 18 4 242,90 8
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18988 20 4eitzer Paraf ſin und SolarölfabrikActien. e e 189798 6 2 4 123 ,00 G

Zuckerraffſinerie Halle Actien, 1807/98 8 e 128,256
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. o. Z. SHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
es junge 40 Einz. 208,00B junge 300,00B

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18096Merik., Anleihe 1888 6 100,30bz Breslauer WechſelBank 58 6 1110 40bz. G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 (143 75b3. Sächſ. Thür. Braunk. 7/21 7 1130,50bzCoursnotirungen do. do. 1890 6 100,30bz Darmſtädter Bank 8 8 15025bz3. Gelſenkirchen Bergwert 9 10 207 b s do. St.Pr. 33 7 13100656
Merik. StaatsEiſenb.-Obl.. 5 (10000b; G Deſſaner Landes bank. 7 e 7 128.7563.GGerresheimer Glashütte. 6 e 6 128,06065 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 18 340,10bz. G
(DOeſterr. Gold Rente. 4 101.10bz Deutſche Bank. 10 110/2209,6063. Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 10 166 50bz. G St.-Pr. 15 18 340, 1065. G

der Berliner Börſe vom 27. Juni. do. PapierNente 4 i do. Genoſſenſchaftsbank 6 1417,2003.GGlauziger Zuckerfabrik. 8 62 127, 9 b. G Schwartzkopff 10' 122242,5063 G
Uhr N ch ittags do. SilberNente 4 99,8063. G DiscontoCommandit 10 10 1196.256b3. Große Berl. Pferdeb. 16 18 298,50b;. G Schuckert 14 1243,00b;. Gachmittags. Port. StaatsAnl. 88-89) fr. 38,40bz. G Dresdner Bank 7 7 164 00b3 G Halleſche Maſchinen 35 32 1425.5063. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 1163,006b3. B

Rumän. fund. l do. BankVerein 118,50bz. G Hamburger Packetfahrt 6 8 125.75bz. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1177,50bz. Ga do. amort. 5 100,80b3 Gothaer GrundCreditbank 4 4 1130,3063. Harpener Bergbau 9 1203.,9063. Stolberger Zink Akt. 3 5 (118 59bz GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1801 4 b do. do. junge 4 4 126306. Hartmann, Sächſ. R. F. 10 7 158.9065 do. do. St.- pr. 5 10 154,506
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 9 50bz. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 11220063 BHibernia Shamrock 12 217 40bz. Sudenburger Maſchinen 0 O 1147,00bz. GSchwed. St. Anleihe 1886 3' e 85,50 b. B Leipziger Bank 10 1 181,7563.G Hildebrand Mühlen 11/215* Thale Eiſenhütten 10 8 143 2563.6

Zinsfuß do. do. 1890 3 e 97,7 b. B do. Creditanſtalt 11 1 199,2563.GKörbisdorfer Zuckerfabrik 6 124 2563. G Thüringer Salinen 1* 1 79,006 GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 99706b3 do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 Leivz. Spar u. Creditbank 6 e 7 112250bz.GLaurahütte 10 113/2274 7563.Weſteregeln Alkali 13 (15 214,09b. G
do. do. 3 e 99,906 Serbiſche GoldPfdbr. 5 98 00bz B Magdebg. Privatbank Se 62114,2563. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 12909,9063. G Zeitzer Maſchinen 20. 20 316,0065. G
do, do. 3 90,256z. G do. Rente 1884. 4 62,60b Mitteldeutſche Creditbank 116,756bz. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1103,90bz. G Sangerhänſer Maſchinen 22222 ePreuß. Conſ. Anleihe konv, Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,60b Nationalbankf. Deutſchland 8' e 8 145,5063. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 7382006b3

(unk. dis 1905) 3 99,60bz. B do. do. 500er 4 1100,75bz Oeſterreich. Credit (105 10 227,506b3 do. do. Str. 4 1118,606bz G W lC 5Preuß. Conſ. Anleihe 3' e 99.756b3 do. do, 100 4 1100,756bz. Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,2563. G NMälzerei Wrede 7 5 e 108 2s05. G Wechſel- ourſe.
do. do. 90.206 do. Centr.BodenCr. 2., 167.2 Norddeutſcher Lloyd. 5, 7 1121,5963 Privatdiscont 40Hamb. Staats Rente. z Eiſ h h Zt -Akti do. Hyp.B. (Spielh.) 6 e 6 132,2 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. e 7 1136.0065. G rivatdiscondo. StaatsAnl. 18866. 3 en ahn-Stamm- ten. do. do. (Hübner) volle 6 e 6 21,25b3. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 110 1182 75bz Schweiß 100 Fr e 80656uß. Staatsſchuidſcheine Je 100 006 Reichsbank Z. S 153 G Phönir B-üict. Lit. A. 13 (11 259.30 Fall. Platz 100 8....... 78 700chſiſche Rente. 86.2565 G Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. so 64 13850 G Pluto, Bergwerk. 20 33 a w. erreeeLandſchaftl. Central. e 9730b Anatoliſche 5 29,256bz Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1147,60b3 G do. do. St.Pr.. 20 376,50b. G Amſterdam 100 i S 7 168 1563 G
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr, 10 u. bittorkel An- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Tſvau!eschau! Wem?
on Privat-Deſtectiwv-

e n
ma Auskunfts-institut

Otto Harnisch Halle a/S.
bewirkt gewissenhatt, prompt und adiseret.

Ermittelungen, Beobachtungen,

Vierte Berliner
S 7 Ohne kennen ohne Feier des Ger.

Ziehung unwiderruflich

er am II. Juli 1899 WPferdes-
Lotterie

jeder Art auf allen Plätzen der Weſt mee Reiten Gr C. e

3233 Gewinne Nark 102000 Woerth
Hauptgewinne

15000, 10000, 9000, 8000 H.
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg,

empfiehlt und versendet auoh gegen Brliefmarken

Special-Nuskünlte, Carl Heintze, General-Debit, RSchuldeneinziehungen era Vertrauens- Angelegenheiten Vier c L men 5.
h



Semälde Ausstellung

Es Kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung

dabei Hauptgewinne im Werthe

s ältig füdas Stück en
Loose sind zu haben durch

Pſeſſersche Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt, Kaufmann u.

Mächsten Sonnabend beginnt
die erste Ziehung der Weimar- Lotterie (I.--3. Juli).
G. OO0 Gewinne im Werthe von 200.O00 Mark.

50.000 Mark
20.009 Mark. I. OOO Mark U. S. W.

Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten in schönster Ausführung (Ge-
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) her ausgegeben und kosten

l StückI Marlic 28 25 Mk. Gewinnlisten 30 Pfg.

den Vorstand der Ständigen Ausstellung im Weimar.
in Halle a. S. bei Schrödel Simon (Martin Schilling), Otto Hendel's Buehhanälung,

z

Von

10 Mk. Porto und beide

Haasenstein Vogler A. G.

e

S e W S SS e 75

Saalsohſössbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Extra- Militär Concert

der Kapelle des r GrafTauenthzien Nr. 20 aus Wittenberg.
Entree 30 Pfg. F. Flger.
Vorverkaufskarten der Kapelle des Füſ.

Rgts. Nr. 36 haben zu dieſem Concert

Giltigkeit. (8480
Answärtige Theater.

Mittwoch, den 28. Juni 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Bären-

häuter.

Thüringisch-Sächsischer
Geschichts- u. Alterthumsverein.

Haupt Verſammlung Dounerstag,
den 29. Juni, 2 Uhr Nachmittags

Zur

Feier des funfzigjährigen Bestehens der

Sing- Akademie
in Saale des Stadt-Schützenhauses.

T

Dienstag den 27. Juni 18909, Abends 7 Vhr

PFestacet.
Programm.

1. „Jauchret, rohlockKet“. Chor mit Orchester 8. Bach,
Bearbeitet von Rob. Franz.

2. Festrede des Vorsitzenden, Herrn Geh. Justizrath Professor Dr. V. Liszt.
3. „HMalleluja“. Ohor aus „Messias““ G. F. Hündol.

Bearbeitet von Rob. Franz.

B.

Mittwooh, den 28. Juni, Abends 6 Vhr
Geburtstag von Robert Franz, des ersten Dirigenten der Akadewio)

J o S u a
Oratorium in 3 Theilen von G. F. Mändel.

Solisten: Fräulein Meta Geyer
Fräulein Willy Arendts
Herr Carl Dierieh
Herr Alexander Heinemann

Orchester: Die Kapelle des 36. Inſant.-Regiments.
Flügel aus der hiesigen Filiale Julius Blüthner.

Karten zum „„Josua““ zu 3, 2 und 1 Mark in der Karmrodt'sechen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Ebenda

Texte zu 20 Pfg. [8333Fpoſſo- Theater. Sommer-Parieté.

i Direktion Fr. Wiehle.Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten

Gr. Concert und Künstler-Vorstellung.
Contrast-Trio (2 Rieſen, 2 m 20 em groß, und 1 Dame).

Fules Poule, Malabariſt mit dreſſirten Tauben und Katzen.

Berlin.

des Halteschen Kanstrereins
im Volkssehulsaale, Neue Promenade 13

vom Sonntag, den 28. Mai bis Sonntag, den 2. Juli, 10-6 Uhr.
BVintritt 50 Pg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Ubr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei. lede Woche neue Gemälde. [6026

Als nen aufgenommen
empfiehlt

zur Bade Saison
Badelaken,

Fadehandtücher
änſzerſt preiswerth

H. Sohnee Nach

A. Ebermann,
Halle a. 8 w

Gr. Steinſtraße 84.

o o o o 60 60 960 0 60 0 9
Zu verkaufen: 2

e 7x Tourenmaschinen
65—-95 Mk., 0X Damenräder

0

115, 125 und 135 Mk.

x Wilh. Münster, r
Fahrradhandlung u. Reparatur-h Werkstatt.

20 20 20 C 200
Für

S Vchuſeerfahrten
und

Sommerfeſte

S empfiehlt in grofſ;
artigſter Auswahl
Zuge, Ballon u.
Facçonlaternen,

Luftballons,
Jlluminations-

lämpchen,
S Transparente u.

S andereS Dekorationen für
e Gärten u. Säle,
e Kinderfahnen,

Fackeln,
Feuerwerks-

körper
rc. 2e

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Sarz 13. Haushaltungsschule Sarz 13.
Beginn neuer Kurſe, ſpez. des Einmachekurſus (Honorar 8 Mk.)

am 1. Juli. Frau Dir. Eyssell-Weidling.ne

hen «FEEeeeetS und Auskunft duroh die
ſtädt. Badeverwaltung.

des Südharzes. Bad Sachſa a. Harz. des Südharzes.

»„oHtel Schützenhause“s e erne

3 2 Soptomber. ProspekteGesunde Waſdgegend, Soh Il b ch b b b P.

Glanzpunkt Glanzpunkt T
u. Lindenhaus.

An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in
und außer dem Hauſe. Eigene Jagd und Fiſcherei. Aug. Frind,

In allen Buchhandlungen zu haben:
Werke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein Jahrg. Predigten

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz n. Krone. Ein 2. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt not! Ein 3. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn Jeſu
Chriſti. In 14 Predigten ausgelegt.
Geb. 2 Mk. 40 Pf.

Chriſtblumen. Eine Sammlung von
Anſprachen zu Chriſtvespern. Gebund.
1 Mk. 20 Pf.

Sünde und Erlöſung. 14 Predigten.
Geb. 2 Mk. 60 Pf.

Die letzte Nacht und der Todestag
des vSerrn Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen. Geb. 3 Mk.

Der Heilsweg. 4 Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse
Buch u. Kunſthandlung.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an

Carl Booch, Breiteſtraßze 1,empfiehlt (7378

in „Stadt Hamburg“.
1. Jahres und Geſchäftsbericht.
2. Ernennung eines neuen Schrift

führers.
3. Vortrag des Prof. G. Hertzberg.

Der Vorſtand.

KrankenpflegerVerein
weiſt unentgeltlich nach geprüfte
Krankenpfleger und ranken
pflegerinnen, ſowie gut empfohlene
Wochenpflegerinnen. Meldeſtellen:
Heilgehülfe Sonnabend, Martinſtr. 1.
Krankenwärter Lange, Gr. Steinſtr. 291.

Preusser, Sophienſtr. 16p.
Baum, Karlſtraße 11 II.

er Glanz-Plätterin empf. ſich in u.
außer dem Hauſe. Wuchererſtr. 74, p.

Bunt-- und Weißſtickerei wird ange
nommen Streiberſtr. 6, 1 Tr. r.

Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Pnglisch, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Zeichen Vnterrieht ertheilt
B. Henning, Breiteſtraße 21.
Seit 1877 Lehrer a. d. gewerbl. Zeichenſchule.

Ferien-Hachhilfe-Curſus
in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial-
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, ExamenAſpiranten c.
Dabei körperliche Erholung. Land
aufenthalt mitten im Walde. Vorzüg-
liche Koſt. Gefl. Adreſſen unt. Z. 8433
an die Exped. d. Ztg.

Offene und geſucht
e Stellen.

Vertreter.
Eine leiſtungsfähige mechaniſche

Weberei Weſtfalens für Leinen, Halb
leinen, Gebild und Jacquard ſucht per
gleich einen tüchtigen

Agenten.
Offerten unter Z. V. 4087 an die

Münſter i.

Importwoine u, Spirit,
Sehr leiſtungsf. Haus in Vordeaux-

Bremen ſucht [8411
Vertreter

bei Händlern. Offerten unter E. 7900
an die Annoucen Expedition von
Wilh. Scheller, Bremen.

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. Juli findet ein lüchtiger, energ.,

junger Mann, welcher ſich zu ſeinem
weiteren Fortkommen praktiſch ausbilden
will, Steliung. Gehalt 300 Mark bei
Familienanſchlüß. Abſchrift der Zeugriſſe,
welche nicht zurückgeſchickt werden, ſind
unter Z. 8462 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. [8462
Empfehle: I Hofmeiſter, I Auf

ſeher, 1 Oberſchweizer
und 2 Landwirthſchafterinnen.

Beanu, Gr. Märkerſtraße 9.

z Volontär-Veorwalter.
Ein fleißiger Volontär-Verwalter

aus guter Familie findet ſofort, evtl.
1. oder 15. Juli ohne gegenſeitige
Vergütung bei freier Station Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Lebenslauf
ſofort einzuſenden. Perſönliche Vor-
ſtellung nur auf Wunſch.

ß M. Wendler,Rittergutspächter und Leutnant d. R.,
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz

Annoncen Exped. Aug. Rolef,
[8460

Bureauvorſteher
für kleines Anwaltsbureau in mittlerer
Provinzialſtadt geſucht. Offerten nebſt
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen wolle
man unter Z. 8299 an die Expedition
dieſer Zeitung einſenden. (8299

Verwalter-Gesuch.
Zum 1. Juli findet ein jüngerer Ver

walter Stellung auf Rittergut Lochau
b. Döllnitz. Gehalt 400 Mk. Zeugniß-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,

erbittet Wagner.
Ein jüngerer

Verwealter.
der die Beaufſichtigung der Leute mit zu
übernehmen hat, zum 15. September

t [8472dittergut Braunsrode b. Heldrungen.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Eine ordentliche Familie zur Be
ſorgung des Kuh und Schlweine-
ſtalles ſucht für jetzt oder ſpäter das
Gut Neuflemmingen b. Naumburg a. S.

Vermiekhungen.

Magdeburgerſtr. 10

iſt die getheilte I. für10c0Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſcn, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Beſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich CarowWilhelmſtraße 4. (7326

Rubige, mittlere

Wohnungen
mit Waſſerleitung und Zubehör an ältere
Leute ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
[8474 Preußiſche Krone, Trotha.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, obere r gerſgieNähe Leipziger Thurm iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
u vermiethen. Näheres in der Exped. d.
alleſchen Zeitung.

2 mit großem Garten,e n Ecke Burgſtraße und
Gartenſtraße,

per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.
Näheres bei O. Stengel,Leipzigerſtraße 58, I.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machungen von 5alle befinden

ſich im Hauptblatt Z. Seite.
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines munteren
Jungen zeigen hierdurch ergebenſt an

C. Bach und Frau Lucie
geb. Strandes.

Rittergut Eptingen b. Mücheln, den
24. Juni 1899.

Verlobt: Frl. Marie Jahn mit Hrn.
Lehrer Albert Watzke (ReußenOelſig).
Frl. Margarethe Schumann mit Hrn.
Lehrer Hermann Meyer (Magdeburg-
Oſchersleben).

Verehelicht: Hr. Reg. Baumeiſter
ten mit Frl. Elsbeth Nikolai (Nord

auſen).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Herm.

Winkler (Buttſtädt). Dr. Moeller, Zwil-
linge (Wellhauſen a. H.). Hrn Reg.
Sekretär C. Schroeder (Magdeburg).
Hrn. Moritz Müller (Calbe a. S.). Hrn.
Martin Schnobel (Gardelegen). Hrn.
Jntendantur- und Baurath Piehler
(Leipzig). Hrn. Hauptmann v. Rodbertue
(Thorn). Hrn. Dr. med. Steinhauer
(Naumburg). Eine Tochter: Hrn.
Adolf Seifert (Minsleben a. H.). Hrn.
Oberpfarrer Martin Pfannſchmidt (Lüb
benau). Hrn. Rathsaſſeſſor Voigt
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Friedrich Böſel (Hett-
ſtedt). Fr. Kühlewindt (Veckenſtedt).
Hr. Dr. Adolf Schmidt (Oſchersleben).
Hr. Kgl. Baurath z. D. Juſtin Naud
(NVordhauſen). Hr. Gottlieb Röthe
(Teuchern). Hr. Meſſerſchmiedemeiſter
Louis Barth (Eisleben). Hr. Lehre
emer. Heinrich Kapp (Zeitz). Hr. Revier
förſter Carl Brand (Zeitz). Hr. Rentier
Carl Schaubold (Bad Köſen). Hr. Otto
Kretzſchmar (Burgwerben b. Weißenfels).
Fr. Erdmuthe Weidling (Cleben)
Hr. Robert Peuert (Borau). Hr.
W. Klaus (Zeckritz). Hedwig Geb.
hardt (Merſeburg). Mariechen Leh-
mann (WMerſeburg). Hr. Otto
Meuſel (Nudersdorf). Hr. Waldemar
Hoff (Wittenberg). Hr. Otto Adalbert
Hopfe (Elxleben). Fr. Eliſabeth
Schmöger (Erfurt). Hr. Ernſt Gottlob
Roſenhan (Erfurt). Hr. Hugo Biltz
(Erfurt). Hr. Theodor Gerloff (Mag
deburg). Fr. Mathilde Jacobs
deburg). Hr. Carl Hartje gen. (Stendal),

592



(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
Roman von S. Halm.

(Schluß.)
„Weib!“ er wollte auffahren, ſich auf den Störenfried

ſtürzen; da blitzte es dicht vor ſeinen Augen auf. Er wollte
wieder inſtinktiv nach dem blitzenden Etwas greifen, taſten, da
fühlte er einen ſtechenden Schmerz in der Herzgegend; er
wollte greifen, taſten, aber ſchon wurde es ihm nebelig, dann
dunkel vor den Augen. Mit einem Aufſtöhnen wankte er
zur Bank zurück; doch noch ehe er dieſe erreichte, ſtürzte
er zu den Füßen der wie zu Stein erſtarrten Braut
zuſammen.

Geſpenſteriſch huſchten einzelne ſich durch die Laubwand
Bahn brechende Mondſtrahlen über die Gruppe; ſie beſchienen
das wachsbleiche, ſtille, verzerrte Geſicht des am Boden
Liegenden das Antlitz Miß Ellens erreichten ſie nicht, aber
die ſtarren fahlen Züge der Gräfin Slojewsky entzogen ſie
nicht dem Auge.

Todtenblaß wie die Göttin der Rache, hoch aufgerichtet,
ohne mit der Wimper zu zucken, blickte Stana auf ihr Opfer
nieder. Jhr Anblick ſchien die blaſſe Miß zu bannen, zu
hypnotiſiren; denn ſie regte ſich nicht von der Stelle, ſie
ſah nicht auf den Todten, ſie warf ſich nicht mit einem Ver
zweiflungsſchrei über den Geliebten ſie ſchien wie gelähmt,
unverwandt hing ihr Blick an dem gelblichweißen Antlitz der
jungen Frau.

Da endlich kam Leben in die ſtarren Züge der Ruſſin.
Es zuckte um ihre Mundwinkel, doch nicht von Thränen es
war nur der Ausdruck der Verachtung und Befriedigung, die
in dieſem gebrochenen, ſtolzen, vor Nichts zurückſchreckendem

Herzen jetzt nur noch Platz fanden. Die Gräfin Slojewsky hatte
ſich gerächt.

Stumm, wie ſie die ungeheuerliche That vollbracht,
wandte ſie ſich ab, kalt, ungerührt, ohne den leiſeſten Funken
von Reue. Was fragte ſie darnach, ob ſich die kühle Miß
verblutete; ihr hatte man das Herzblut Tropfen um
Tropfen ausgeſogen. Sie hatten es ja ſo gewollt, dieſe
Menſchen, mochten ſie nun bewußt oder unbewußt ſo gehandelt

haben
Ohne noch einen Blick für den Todten und die Tizian

blonde zu haben, glitt ſie langſam, geräuſchlos, wie ſie ge
kommen, ins Dunkel des Parkes, gleichſam ein Symbol ihres
künftigen Lebens denn räthſelhafter Weiſe ſollte man nie
wieder etwas von ihr hören. Sie wußte nicht, wo ſie ging
ſie vermied nur inſtinktio die hell beſchienenen Kieswege und
ſuchte den deckenden Schatten ſo kam es, daß hinter ihr leiſe
raſchelnd die Büſche zuſammenſchlugen wie hinter einem nächt

lichen Spuk. Wohl drang jetzt der lang erwartete gellende
Aufſchrei der Verzweiflung zu ihr er lag ihr wie eine Diſſonanz

ourier.

Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
angrenzenden Staaten.

im Ohr, doch er rüttelte nicht an ihrem Herzen. Sie hatte
ja keins mehr.

Nur wenige Tage ſpäter ſchmückte im kleinen Haus an
der Taunusſtraße Frau Henriette ihre Freundin zum bräut
lichen Feſt.

Es war keine ſchöne, keine junge, dafür aber doch um
nichts weniger glückliche und anziehende Braut, die Frau Miller
dem glückſtrahlenden und doch ſo ernſt dreinblickenden Bruder
zuführte.

„Nun, wie gefallt's Dir halt?“ meinte die rundliche, feſt
täglich geputzte Frau. „Gut, was? Na, Du brauchſt mir's nit
erſt z'ſagen, Bertl', ich ſeh's Dir ja ſchon an den Augen ab.
Ach, Du lieber Herrgott, wie dank' ich Dir, daß ich das noch
erleben darf, ſo an Glück! Aber nun laß ich Euch noch 'ne
Weil' allein. Jhr Zwei werd' mir wohl nicht allzu bös drum
ſein! Und ich muß nach dem Eſſen ſchauen! Und bis der Herr
Pfarrer kommt, hat's noch gute Weil. Aber das ſag ich Dir,
zerknautſch mir den Brautſtaat nit ſo, Bertl'! Was denkt ſonf

der Herr Pfarrer
Sie war zur Thür hinaus. Hinrichſen ſchloß ſeine

junge Frau in die Arme, denn das war ſie ja von Rechts
wegen ſchon nach der heute früh ſtattgefundenen ſtandes amtlichen

Handlung, und ſah ihr liebevoll ernſt, faſt forſchend in die dunkler

Augen.
„Jch habe noch mit Dir zu reden, Beate.“
„So ernſt? Doch keine Generalbeichte vor der kirchlichen

Handlung? Schatz, das käme zu ſpät! Das hätteſt Du mir vor
dem Gang zum Standesamt ſagen müſſen.“

Doch Dagobert ging nicht auf den heiter ſcherzenden

Ton ein.
„Lies das, Kind!“ ſagte er und reichte ihr ein Zeitungs

blatt, das er aus ſeiner Bruſttaſche entnahm.
Verwundert ſah ſie zu ihm auf.
„vBitte, die angeſtrichene Notiz. Monte Carlo

Beate las, anfänglich erſtauntneugierig, dann ernſter und
ernſter werdend, mit ſich langſam entfärbenden Lippen.

Hinrichſen beobachtete ſie geſpannt, faſt ängſtlich, ihr
Schweigen und ihre Bläſſe ängſtigten ihn.

Da hob ſie den Blick, tiefernſt, doch frei von dem, was er
darin zu leſen gefürchtet.

„Gott ſei ihm gnädig! Liebſter, wann laſeſt Du das
„Heute Morgen! Und da trieb es mich, Dich davon in

Kenntniß zu ſetzen, ehe Du ganz mein wirſt.“
Sie trat auf ihn zu und legte den Arm um ſeinen

Nacken.
„Zweifelſt Du an meiner Liebe, Dagobert
Er küßte ihr ſtumm die Hand. „Verzeih', aber ein ähn

licher Gedanke lag nahe, Beate. Du haſt ihn ſo lange geliebt

und nun
„Nun iſt das vorbei!“ vollendete ſie. „Wenn ich es bis

her nicht gewußt hätte, ſo ſagte es mir dieſe Stunde. Jch kann
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nicht trauern, nicht bedäuern; aber ich kann verzeihen. Und
das erleichtert mir das Herz. Biſt Du nun zufrieden? Ach,
Du lieber, einziger Mann, wie könnte ich anders, als
Dich lieben. Noch dazu, wenn ich Dich mit ihm ver-
gleiche. Mag er in Frieden ruhen. Er hat ſeine Strafe. Be
dauern kann ich nur jene Unglückliche, die mit einen Mord auf dem
Gewiſſen in der Welt umherirrt, gefoltert, gehetzt von ihrem
Gewiſſen.“

Hinrichſen ſah gedankenvoll in's Weite. „Eine ſonderbare
Frau, dieſe Gräfin!“ murmelte er. „Aus der Dunkelheit auf
getaucht und wieder darin verſunken wie ein Komet. Du haſt
recht, Beate, man kann ſie nur bedauern. Aber daß Du ſo
milde über ſie urtheilſt, gerade Du, das zeigt mir wieder Dein
gutes Herz. Welchen Schatz habe ich mir doch errungen! Und
wodurch habe ich das verdient

Beate legte ihm die Hand auf die Lippen. „Still doch,
Du Böſer, Du beſchämſt mich. Erſt laß mich Dir beweiſen,
daß Du in mir einen Schatz erworben haſt, dann magſt Du es
mir ſagen, nach langen Jahren, wenn ich vollends eine alte
häßliche Frau geworden bin.“

„O Du herrliches Weib!“
„Hab' ich's mir doch gedacht!“ klang es von der Thür her.

„Nun ſchau mir einer die Leut' an! Alter ſchützt vor Thorheit
nicht! Ganz verknittert, Du liebe Zeit!“ und ordnend, ſtrahlen
den Antlitzes, zupfte Henriette an dem allerdings etwas zer
knitterten Hochzeitsſtaat herum.

Dann aber nahm ſie Bruder und Schwägerin bei den
Händen und zog ſie mit ſich.

„Zeigen will ich Euch halt was meinte ſie verſchmitzt
auf Dagoberts erſtaunte Frage, und leiſe, vorſichtig ſchob ſie
die Portiere zum Nebenzimmer auseinander: „Da ſchaut 'nein
und ſagt mir noch, daß ich nicht prophezeien kann!“

Jn dem kleinen traulichen Zimmer ſaß Barbara, angethan
mit einem weißen Kleide, Heckenröschen im braunen Haar, und
zu ihren Füßen auf einem Schemel kauernd, ihre Hand haltend,
der junge Fritz Miller.

Dagobert lächelte ſtill und tauſchte einen Blick mit
ſeiner Braut; dann ließ er die Portiere leiſe wieder zuſammen
fallen.

„Nun, was ſagt ihr jetzt?“ flüſterte Frau Henriette, ſtrahlend
oor innerer Genugthuung über ihre Entdeckung. Hinrichſen
zog die Schweſter von der Thür fort.

„Zeit laſſen! Zeit laſſen, ſage ich, liebe Henriette, beherzige
das. Alles muß ausreifen. Nimmt man eine halberblühte
Knoſpe, lockert die Blättchen künſtlich, ſo täuſcht das wohl das
Auge, aber die Knoſpe welkt vor der Zeit. So iſt's auch mit
dem Glück. Man muß es den Menſchen nicht aufdringen, Du
unverbeſſerliche Kupplerin, Du. Laß Dir an dem Beiſpiel,
das wir Dir gegeben haben, genügen. Das echte Glück will
erobert ſein und wohl dem, der ſich zu ihm durchdringt und ſei
es auch durch

„Herzenskämpfe.“

(Nachdruck verboten.)
Aegyptiſcher Schlangenzauber.

Selbſterlebtes von Paul Paſig.
Jn jedem Jahre, ſobald die Sonne ihre erwärmenden

Strahlen auf unſere zu neuem Leben erwachenden Gefilde
herabſendet und die winterſatte Menſchheit

„Aus niedrigen Häuſern, dumpfen Eemächern,
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetſchender Enge“

hinauseilt in die ſchöne Gottesnatur, um Leib und Seele in
erquickender Waldluft, auf ſonnigen Fluren und Feldern geſund
zu baden, da hören wir auch von jenen dämonenhaften Rep
tilien, die durch ihren nicht ſelten tödtlichen Biß dem harm-

h

loſen Wanderer gerade die anziehendſten und lauſchigſten
Plätzchen draußen verleiden können.

Die Gefahr, von einer Kreuzotter, der wie giftigen
Schlange unſeres Vaterlandes, gebiſſen zu werden, ſteigert ſich
bekanntlich, je weiter die Jahreszeit fortſchreitet und je freund
licher das ſommerliche Tagesgeſtirn auf uns herablächelt. Da
möchte man ſich in der That zuweilen im Beſitze jener ge
heimnißvollen Zaubermittel wünſchen, welche die ägyptiſchen
wie indiſchen Gaukler in den Stand ſetzen, gefahrlos mit den
giftigſten dieſer Reptilien die ſtaunenswertheſten Kunſtſtücke

n renn wir es nicht mit eigenen Augen geſehen hätten, wir
würden ein gut Theil jener Erzählungen in das Reich der
Fabel verweiſen. Weiß man doch, wie viel Betrug bei der
gleichen Hokuspokus unterläuft, bei dem bekanntlich Geſchwindig-

keit keine Hexerei iſt Wir hatten es uns kaum auſ
der breiten, mit ſchattigem Zeltdache überdeckten Terraſſe von
Stephards Hotel in Kairo bequem gemacht, als auch ſchon
ein Araber in langem, blauem Kaftan, den rothen „Tarbuſch“
(Fez) auf dem Haupte erſchien und auf den Steinfließen des
Fußbodens ein nicht gerade ſauber ausſehendes Tuch aus
breitete. Dann hockte er nieder und entnahm einem Linnen-
ſacke einige Eier, die er auf dem Boden nach Kommando umher-
tanzen, im Munde verſchwinden und wieder zum Vorſchein
kommen ließ u. a. m. Nun, dergleichen hatten wir daheim in
größerer Auswahl und Vollkommenheit zur Genüge geſehen.
Als er merkte, daß er uns zu langweilen begann, griff er nach
einem länglichen verſchloſſenen Korbe, in dem wir anfänglich
zuſammengebettelte Eßwaaren vermutheten. Da hörten wir es
hinter uns flüſtern: „Die Schlangen! Die Schlangen!“ und
richtig, ehe wir es uns verſahen, bemerkten wir vor
uns in unmittelbarer Nähe einen entſetzlich anzu-
ſchauenden Knäuel züngelnder Schlangen, der ſich langſam
zu entwirren begann. Unwillkürlich konzentrirten wir uns mit
unſeren Stühlen etwas mehr rückwärts. Ohne ſich durch unſer
offenkundiges Entſetzen auch nur im geringſten ſtören zu laſſen,
zog darauf unſer „Künſtler“ ein klarinetteähnliches Jnſtrument
hervor und entlockte demſelben einige langgezogene, klagende
Töne. Sofort begann ſich eine Schlange nach der andern auf
die Schwanzſpitze zu erheben und den Kopf nach dem Takte
hin und herzubewegen. Dabei bemerkten wir auch, das
wir die gefürchteten ägyptiſchen Brillen- oder
Uräusſchlangen, die den alten Aegyptern heilig waren,
Naja Haje genannt, vor uns hatten, mit denen Verbrecher im
Alterthume vielfach gerichtet wurden und vermittelſt deren auch
Kleopatra ſich einſt den Tod gab! Bei der Produktion
war der Hals dieſer unheimlichen Thiere unförmlich erweitert,
und die Augen funkelten inhölliſchem Glanze. Wir, diewir zum erſtenMale Zeugen einer ſolchen Vorſtellung waren, hätten fatdie Vor

ſicht als das beſſere Theil der Tapferkeit erwählt, wenn es
nicht ein unbeſtimmtes Etwas geweſen wäre, das uns hier mit
magiſcher Gewalt auf unſerem Platze feſtbannte. War es
jener geheimnißvolle „Schlangenzauber“, jener Baſiliskenblick“,
der das argloſe Vögelchen beim Anblick des furchtbaren Feindes
nicht von der Stelle läßt, ſodaß es eine Beute desſelben
werden muß

Dazwiſchen war es uns gar nicht aufgefallen, wie, ange
lockt durch einzelne, beſonders ſcharf markirte Töne, die
Schlangen ſich allmählich ihrem Herrn und Gebieter näherten,
ſich ruckweiſe an deſſen Körper emporwanden und jedesmal,
wenn derſelbe mit der Klarinette ein kurzes, ſcharfes
e gab, gehorſam an der betreffenden Stelle verharrten.
Sein Kopf war von einem Prachtexemplar überragt, das drohend
über die Geſellſchaft hin züngelte! Ein weiteres Zeichen, und
im Nu verließen die Reptilien den Körper und krochen am
Boden hin. Dann ergriff der Gaukler die Schlangen bis
auf eine, wohl die größte der ganzen Schaar, die wenigſtens
über einen Meter maß, und legte ſie in den Korb, den er
wieder zudeckte. Mit dieſem einen Ungeheuer beabſichtigte er
offenbar ſeine Vorſtellung zu krönen. Er nahm nämlich
ein nicht zu langes Metallſtäbchen zur Hand und fuhr wieder-
holt blitzſchnell mit demſelben auf die Schlange los, die ſich
drohend aufgerichtet hatte, gleichſam als wolle er mit ihr
kämpfen. Hierdurch gerieth dieſelbe ſichtlich in Zorn, die
flammenden Augen quollen aus ihren Höhlen hervor, höher
und höher erhob ſich das züngelnde Unthier da, eine blitz
ſchnelle Bewegung nach der Hand ihres Peinigers
und wie zum Tode ermattet ſank die Schlange
in ſich zuſammen. Das war offenbar der aufregendſte Moment
der ganzen „Vorſtellung“, und jeder von uns glaubte, der
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Gaukler müſſe binnen wenigen Augenblicken, ein Opfer ſeines
Wahnwitzes, ſeinen Geiſt aufgeben. Nichts von alledem! Gleich
gültig wiſchte er mit ſeinem Tuche ein paar Tropfen Blutes,
die ſich auf der gebiſſenen Hand zeigten, weg, um gleich darauf,
als ſei nichts geſchehen, zum dritten und letzten Theile ſeines
Programmes überzugehen.

Ein geſchickter Griff am Halſe der Schlange, da etwa, wo
der Kopf endet, ein leiſer Druck und ſteif und ſtarr, that
ſächlich einem Stocke vergleichbar, lag das Thier vor uns da,
ieß ſich, ohne auch r eine Spur von Leben zu verrathen,
drehen und wenden, emporheben, auf den Boden fallen
kurz, die Schlange war in einen Stock verwandelt!
Ein erneuter Druck an derſelben Stelle und der Stock
var wieder zur Schlange geworden!

Nachdem der „Künſtler“ ſeinen beſcheidenen Obolus
„Bakſchiſch“ eingeheimſt hatte, verabſchiedete er ſich mit
dem ſinnigen arabiſchen Gruße, Bruſt, Mund und Stirn mit
der Rechten leiſe berührend

Der Leſer wird mit der zweifelnden Frage zur Hand ſein,
ob denn in der That derartige Prozeduren ſo gefährlich
ſind, wie ſie es auf den erſten Anblick ſcheinen,
oder ob nicht vielmehr Täuſchung und Betrug
auch hier mit unterlaufen. Hierauf iſt Folgendes
zu erwidern. Zunächſt unterliegt es keinem Zweifel, daß in
vorliegendem Falle, wie in den meiſten übrigen der Gaukler
ſeine Kunſtſtücke thatſächlich mit der äußerſt gefährlichen ägyp-
tiſchen Brillenſchlange ausführte. Das lehrte uns der
klare Augenſchein. Nun kommt es allerdings häufig vor
und bildet vielleicht die Regel daß den Thieren kurz
vor der Prozedur die Giftzähne ausgebrochen werden.
Wird der Gaukler dennoch gebiſſen, ſo hat dieſer Biß,
weil von einem der ungefährlichen Zähne herrührend, nichts zu

ſagen. Dies war zweifellos bei unſerem Gaukler der Fall.
Nun iſt aber erwieſen, daß die quergebrochenen Giftzähne oft
in unglaublich kurzer Zeit durch neue, ebenſo gefährliche er
ſetzt werden. Daher läuft jeder dieſer „Zauberer“ Gefahr,
trotz alledem lebensgefährlich gebiſſen zu werden. Aber auch für
ſolche Fälle iſt man gerüſtet. Es ſcheint nämlich feſtzuſtehen,
daß gewiſſen Wurzeln und Kräutern die Kraft innewohnt, das
Schlangengift nicht nur zu paraliſiren, ſondern gegen dasſelbe
geradezu zu „immuniſiren“ d. h. feſt und unempfindlich zu machen.
Jn erſter Linie ſind es verſchiedene Oſterluzeiarten, darunter
die in Nordamerika vielfach gebrauchte virginiſche Schlangen-
wurzel (Aristolochia serpentaria), die gegen den Biß der
Klapperſchlange mit meiſt gutem Erfolge angewandt werden.
Alexander von Humboldt und Bonpland entdeckten ferner
in Braſilien die Guacopflanze (Micania Guaco), die ſich nach-
weislich gegen Schlangenbiß bewährte. Die Anwendung dieſer
Mittel geſchieht nun entweder ſo, daß der ausgedrückte theil-
weiſe mit Alkohol vermiſchte Saft auf die Wunde geträufelt oder
vor Hantiren mit dem giftigen Reptil in ſtarker Doſis dem eigenen
Körper einverleibt wird. Letzteres geſchieht vielfach durch
Jmpfung, in Südamerika z. B. zwiſchen die Zehen, die Finger
und in die Bruſtſeiten, wozu noch, um das Mittel wirkſamer
zu machen, ein periodiſcher Genuß desſelben tritt. Es iſt er
wieſen, daß den ſo „immuniſirten“ Perſonen der Biß
ſelbſt der giftigſten Schlange nichts ſchadet. Der
Grund hiervon liegt wohl darin, daß erwähnte Mittel zunächſt
außerordentlich ſchweißtreibend ſind. Perſonen aber, die ge
wiſſermaßen beſtändig mit einer derartigen penetranten alko-
holiſchen Atmoſphäre umgeben ſind, wirken antipathiſch auf
Schlangen. Das machen ſich bekanntlich die berühmten „Gift-
doktoren“ der Kapländer zu Nutze, die aus den körperlichen
Ausſcheidungen (Schweiß, Harn u. a.) die bewährteſte Schlangen-
medizin herzuſtellen wiſſen, und die alte, abgetragene Mütze,
das mit Schweiß durchzogene Untergewand eines ſolchen
„Doktors“ ſteht dort als wohlbewährtes Heilmittel gegen den
Biß giftiger Schlangen in hohem Preiſe und Anſehen. So
erklärt es ſich auch, daß Salmiak- und Ammoniakpräparate in
allen Ländern gegenwärtig als beſtes Mittel gegen Schlangen-
biß geſchätzt werden. Andere, früher für unfehlbar gehaltene
Pflanzen haben ſich vor der fortſchreitenden Wiſſenſchaft nicht
zu behaupten vermocht. Dahin gehört vor allem die auf Java,
Sumatra, Ceylon u. a. heimiſche Schlangen- oder
Mungoswurzel (Ophiorriza Mungos), von der die Sage
geht, der gefährlichſte Feind der Brillenſchlange, die Mungos-
atze, beiße, ehe ſie den Kampf mit dem gefürchteten Gegner
aufnehme, die aus der Erde hervorragende Wurzel zuvor ab
und beſtreiche dann mit dem ſo infizirten Speichel Pfoten und
Kopf. Auch die Heilkraft des vielgeprieſenen Schlangen-

hol zes (Ophioxylon serpentium) hat ſich bei näherer Unter
ſuchung als legendenhaft erwieſen. Während aber ſtark und
intenſiv riechende, zumal alkoholiſche Subſtanzen gewiſſer Arten
abſt oßend auf Schlangen wirken, ſteht zweifellos feſt, daß
andere Jngredienzien von anziehendem, ſympathiſchem Ein
fluſſe auf dieſelben ſind. Anders wenigſtens kann man die
„Beſchwörungen“ der orientaliſchen „Künſtler“, die gegen Ent
gelt Schlangen in Gehöften, Häuſern u. ſ. w. aufſpüren, her
vorlocken und unſchädlich machen, kaum erklären, wozu aller
dings noch der Einfluß kommen mag, den die Muſik auf die
Schlangen ausübt.

Ein engliſcher Reiſender berichtet über einen ſolchen „Be
ſchwörer“, den er Gelegenheit hatte genau zu beobachten, Fol
gendes: Mein Freund in Kairo, erzählt derſelbe, wollte gern
darüber beruhigt ſein, ob in ſeinem prächtigen Grundſtücke
ſich Schlangen aufhielten. Er ließ deshalb den geſuchteſten

Beſchwörer der Khalifenſtadt kommen, dem er ſein Anliegen
mittheilte. Derſelbe erklärte ſich gegen das übliche „Bakſchiſch“
gern dazu bereit, mußte ſich aber zuvor einer gründlichen
Leibesviſitation unterziehen, weil Verdacht beſtand, daß er
Schlangen in ſeinen Kleidern verborgen habe, um ſie dann als
im Grundſtücke gefunden vorzeigen zu können. Unſer Verdacht
erwieß ſich indeß als unbegründet. Nun ging er ans Werk.
Zunächſt klopfte er im Garten alle Gebüſche ab und rief in
arabiſcher Sprache: „Jch beſchwöre euch bei dem großen
Eotte, ob ihr oben ſeid oder unten, oder wo immer ihr euch
aufhalten möget, hervorzukommen! Jhr ſeid nichts weiter als
Schlangen, und Allah iſt größer, als alle Schlangen! Ge
horchet dieſem Rufe und kommt hervor!“ Aber nirgends zeigte
ſich eines der geſuchten Thiere, und der Beſchwörer verſicherte,
dieſer Theil ſei frei von Schlangen. Nunmehr betraten wir
das Geflügelhaus und der Beſchwörer begann ſeine Formel
von neuem. Und ſiehe da, im Augenblicke wand ſich unter
einem Holzſtoße eine gewaltige Schlange hervor Er ergriff
dieſelbe beim Schwanze und erklärte ſie für ſehr giftig. Eine
nähere Unterſuchung ergab jedoch, daß ſie völlig harmlos war.
Dann lockte er noch einige weitere Exemplare derſelben Gattung
aus ihren Verſtecken hervor, und nachdem er würdevoll ſein
„Honorar“ empfangen, verabſchiedete er ſich ceremoniell im
offenbaren Bewußtſein ſeiner hohen Bedeutung. Jn dieſem
Falle war eine Täuſchung völlig ausgeſchloſſen, und da der
Mann ſich der ſonſt bei dergleichen Prozeduren
beliebten Flötenmuſik nicht bediente, bleibt nichts
weiter übrig, als anzunehmen, daß er durch eine in
ſeinen Kleidern verborgene oder ſeinem Körper einverleibte,
den Schlangen ſympathiſche Subſtanz dieſe Thiere anlockte.
Endlich mag noch die bekannte „Klugheit“ der Schlangen
dazu beitragen, ſie für gewiſſe Kunſtgriffe und Beſchwörungs
mittel empfänglicher zu machen. Für uns kühler denkende
Nordländer freilich iſt von dem gerühmten „Schlangen-
zauber“ nicht viel mehr übrig geblieben als eine oftmals
übrigens recht unbegründete „Schlangenfurcht.“

Das arbeitende Paris.
An dem Tage, als auf der berühmten Rennbahn von

Longchamps um den Grand-Prix gelaufen wurde, konnte man
wenig Ariſtokratie und elegante Welt, aber dafür einen großen
Theil des arbeitenden Paris auf den Beinen ſehen. Aufgeboten
war das Volk der Arbeiter durch die Sozialdemokraten, die dem
Präſidenten als Antwort auf die Vorgänge auf der Rennbahn
von Auteuil eine Ovation bringen wollten. Man hatte es da
alſo hauptſächlich mit den ſozialiſtiſchen Arbeitern zu thun,
die ſich natürlich nicht mit der Geſammtheit der Pariſer
Arbeiterſchaft und noch weniger mit dem ganzen arbeitenden
Paris decken.

Wir verſtehen unter dem arbeitenden Paris die geſammte
thätige Bevölkerung der franzöſiſchen Hauptſtadt im Gegenſatz
zu Rentiers und Jnvaliden. Die Zahl derſelben erhebt ſich bei
einer Einwohnerſchaft von 2x Millionen auf 1473092 oder auf
58 Proz. Dieſer Prozentſatz iſt kein beſonders hoher, denn für
nichtarbeitende Frauen, Kinder, Jnvaliden und Rentiers bleiben
42 Proz. übrig, und beſonders die letztgenannte Kategorie, die
Rentiers, iſt ziemlich ſtark in Paris vertreten. Aus ganz
Frankreich ziehen ſich dieſe nach der Metropole, und in ganz
Frankreich giebt es viele, oft noch recht junge Rentiers, einFeichen des bedeutenden nationalen Wohlſtandes. Der Pariſer

Prozentſatz der arbeitenden Bevölkerung iſt trotz ſeiner geringen
Höhe der höchſte. Selbſt die induſtriereichſten Departements
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erreichen ihn nicht. So finden wir in den Departements
Vogeſen und Aube eine arbeitende Bevölkerung von 47 Proz.,
im Departement Oiſe von 46 Proz., in den Kohlendiſtrikten
des Nord und des Pas de Calais- Departements nur 41 und
regiert Der Kampf ums Daſein iſt demnach in Paris am
größten.

Erſtaunlich iſt der Antheil, den die Frau in Paris an
der Arbeit nimmt. Er beträgt. 42 Proz. Der bedeutendſte
Arbeitszweig iſt die Kleider Jnduſtrie. Sie beſchäftigt
250000 Perſonen oder das Sechstel der ganzen arbeitenden
Bevölkerung. Hiervon ſind 38000 Perſonen Kleidermacher,
25 000 werden in den Wäſche und Kravattenfabriken ge
braucht. Die Näherinnen der Damenkleider ſind 96 000 an
Zahl, Modiſtinnen beherbergt Paris 11000. Sie haben
allein ſeit 1886 um 6000 zugenommen. Zur Kleiderinduſtrie
gehören noch 23 000 Blumenmacher, 6000 Stickerinnen,
4000 Poſamentirerinnen und 3700 Korſettmacherinnen. Die
Blanchiſſerie ernährt 34 000 Wäſcherinnen. Der zweite Haupt
induſtriezweig von Paris iſt die Eiſenbranche oder vielmehr die
Metallinduſtrie, denn die Bijouterie mit 10000 Perſonen ſchlägt
auch in dieſes Fach. Paris hat 112 000 Metallarbeiter. Dann
kommt die Bauinduſtrie mit 62 000 Arbeitern verſchiedener
Gewerke, 23 000 Maurern und 13 000 Dekorationsmalern.
Dieſe Kategorie iſt augenblicklich dank der Weltausſtellung in
beſtändiger Zunahme. Folgt die Holzinduſtrie mit etwa
62 000 Handwerkern, wovon 20 000 Tiſchler und 10 600 Bau-
tiſchler. Ebenfalls bedeutend iſt die Lederinduſtrie mit
42 600 Arbeitern. Hiervon beſchäftigt die Schuhmacherei
27 600. Sodann treffen wir auf die Nahrungsmittelfabrikation,
die ſeit 1886 von 25 000 auf 31 400 Arbeiter geſtiegen iſt.
Paris beſitzt gegenwärtig 663 Bäckereien, 2400 Fleiſchereien,
445 Charkuterien, 120 Paſteten oder Feinbäckereien, 92 Likör
fabriken 2c. Die Papierinduſtrie, Buchdruckerei und Buch
händlerei, die im Jahre 1886 nicht mehr als 27 300 Arbeiter
beſchäftigten, weiſen jetzt deren 44 500 auf. Jſt dies ein
Zeichen des Fortſchrittes in der Intelligenz Wir Pariſer wiſſen
es nicht, doch ſteht feſt, daß ſich die Zahl der Pariſer Buch
drucker aller Art in den letzten 30 Jahren verdoppelt hat. Jm
Jahre 1866 zählte man ihrer 11000; jetzt ſind es 22000.
Schließlich noch einige Zahlen von verſchiedenen Verdienſt
zweigen. Die Epiceries, zu deutſch der Kolonialwaarenhandel,
umfaßt ein Perſonal von 12 600 Mann. Gemüſehändler giebt
es 5300; Butter und Eierhändler 5000, Flüſſigkeits oder
Weinhändler en gros 5050. Die kleinen Flüſſigkeitshändler
vom Limonadenverkäufer bis zum GrandHotel ſind 89 000
an Zahl. Folgen 5000 Kohlenhändler, 22 500 Nouveautee-
Händler, 39000 Transport Arbeiter, 34 000 Eiſen
bahn Angeſtellte, 23 000 Bankbeamte, 10000 Theater
angeſtellte, 200 000 Dienſtboten und 31 049 Concierges (Haus-
männer). Die höheren Stände ernähren 62 500 Perſonen,
nämlich 2481 Advokaten, 1408 Notare, 1400 Profeſſoren,
2683 Aerzte, ohne die weiblichen (77) und die Zahnärzte,
3193 Apotheker, 254 Apothekerinnen, 4000 Journaliſten,
5600 Maler, wovon 1500 Malerinnen, 1006 Bildhauer,
3000 Architekten, 2000 Jngenieure, 2062 Muſiker, 3772 Schau
ſpieler, 304 Tänzerinnen, 1800 dramatiſche Künſtler, 361 Kom
poniſten u. ſ. w. Noch dürfen nicht vergeſſen werden
8792 Lehrer, 1072 Richter, 16 999 Staatsangeſtellte, 6000 An
geſtellte des öffentlichen Armen und Unterſtützungsweſens
(Spitäler 2c.), 13 000 Poſtangeſtellte, 2000 Angeſtellte der
Tabaksmanufaktur und 13 516 ſtädtiſche Beamte. Die Zahl der
verſchiedenen Berufsarten beläuft ſich auf 1300.

Frankreich hat zum erſten Male eine ſo eingehende
Statiſtik in dieſer Hinſicht anfertigen laſſen, was ihm nur
500 000 Francs koſtet. Nur? Jawohl, nur. Denn Deutſch
larid gab im Jahre 1882 für eine ſolche Spezialſtatiſtik
5 Millionen aus, und die Nordamerikaner haben 50 Millionen
dafür ausgeſetzt.

Allerlei.
Die Jagdzeit auf den Roth- und Damhirſch beginnt mit

dem Erſten des nächſten Monats und gar Mancher, der den inneren
Drang fühlt, ein Waidmann zu werden, wird ſich die Frage vor
legen, welchem der zahlreichen Syſteme er bei Anſchaffung einer neuen
Büchſe den Vorzug geben ſoll. Jn der Praxis iſt dieſe Sorge von
recht geringer Bedeutung das Syſtem iſt wirklich Nebenſache, denn
Alle, ob Drilling, Vierling, Doppelbüchſe oder Büchsflinte, erfüllen
ihren Zweck, Hauptſache iſt, daß dem Schützen das Gewehr gut liegt
und ein ſeinen Kräften entſprechendes Gewicht hat. „Daß das Ge-
wehr gut liegt,“ ja, was heißt das Raſch an den Kopf ge

nommen oder angeſchlagen, muß man ſofort Viſir und Korn finden
und dazu gehört nothwendigerweiſe, daß die Schäftung der Figur
dem Bau des Schützen angepaßt iſt. Ein langhalſiger und lang
armiger Jäger wird ſich auch längerer Schäftung bedienen müſſen.
Jm Durchſchnitt liegen Gewehre mit etwas gekrümmtem Schafthalſe
beſſer als die faſt geraden, auch die allerneueſten Militärgewehre
haben ſchon die krumme und gebogene Revolverſchäftung. Eigen
händig muß der Jäger dann ſein Gewehr anſchießen und die Ladung
auf eine beſtimmte Entfernung genau erproben. Kenntniß der inneren
Schloßtheile iſt ebenfalls nöthig und jeder Büchſenmacher wird
hierbei einen paſſenderen Lehrmeiſter abgeben, als ein Band
theoretiſcher Erklärungen. Die Viſirung wähle man mäßig fein und
lieber etwas gröber die Viſirkimme darf alſo nicht zu klein einge-
ſchnitten, das Korn nicht zu dünn ſein. Das Viſir ſoll dunklere,
das Korn dagegen hellere Färbung haben. Alles Blanke und Blitzende
am Gewehr iſt zu vermeiden Schnörkeleien und Gravirungen
koſten Geld, ohne zu nützen, aber ſie ſchaden auch nicht, wenn der
Waidmann ſeine angetraute Liebſte durchaus ſo ſchön wie möglich
haben. will. Sind alle dieſe Vorſchriften genau befolgt, dann
wird der Jäger es nicht nöthig haben, ſein Ungeſchick mit den
verbrauchten Redensarten von ſchlechtem Pulver, ſchlechtem
Brand im Gewehr und ſonſtigen Entſchuldigungen zu bemänteln,
P fahrene Waidmann hat hierfür doch nur ein mitleidiges

ächeln.
Diners nach der neueſten Mode. Aus Paris wird geſchrieben

Nichts iſt mehr „chie“ jetzt in Paris, als ins Hotel einzuladen zum
Diner. Auf Wort, es iſt ſo. Mein Gott, ja, man hat ja ſeinen
eleganten Speiſeſaal und ſeine glänzenden Empfangsräume, man hat
einen erſtklaſſigen Koch, auf den man ſich verlaſſen kann.
Menu zuſammenzuſtellen, die Blumen beſorgen, das Silber heralis
ſuchen und dann die Verantwortung. Selbſt wenn man ſich das
Ganze nach Hauſe kommen läßt, iſt doch die Schererei da. Und
dann iſt es ſo langweilig. Man ödet ſich nach dem Diner. Die
Männer in dem Rauchſalon qualmen, die Damen im Spielzimmer

klimpern. Trennung der Geſchlechter wie im Seebad. Langweilig.
Alſo lieber ins Hotel. Und natürlich erſter Güte. Höchſt luſtig und
keine Verantwortung. Dort giebts Zigeuner, die Tafelmuſik machen,
daß es nur ſo knattert. Und die Fülle eleganter Menſchen, die man
nicht kennt. Ruſſiſche Fürſten, deutſche Herzoginnen, ſpaniſche Jn
fanten, belgiſche Barone, Liebes und Ehepärchen, alte Damen mit
jungen Elegants, junge Damen mit alten Lüſtlingen höchſt
amüſant. Alle Welt iſt da und doch Keiner. Man iſt wie auf
Reiſen. Gar nicht mehr in Paris, in „ſeinem“ Paris. Die Ein, e
ladenen verlieren das etwa ſich regende Bewußtſein des Eingeladen-
ſeins. Die Wirthin hat keine Verpflichtung. Die unmittelbare Nähe
der vornehmſten Halbwelt giedt der Sache einen kleinen wollüſtigen
Reiz mehr. Die Herren werden kühner, die Damen müſſen wehren

mit einem Wort, ſehr luſtig. Alle Welt zufrieden und last not
least, man darf nicht übers Eſſen ſchimpfen. Aber den Rekord in
der „Originalität“ ſchuf neulich Madame die ihre letzte Einladung
an ihre vornehme Bekanntſchaft zum Diner folgendermaßen ver
faßte Madame X. bittet Herrn V. ihr das Vergnügen zu machen,
in kleinem Kreiſe am Juni um 8 Uhr zum Diner zu
erſcheinen und zwar am Buffet des Nordbahnhofs.“

Der Ring der Bettler. Jn NewYork wurde kürzlich ein
Mann verhaftet, der ſich als „Fürſt der Bettler“ bezeichnete. Mit
der Verhaftung dieſer Perſönlichkeit hat die amerikaniſche Polizei
offenbar einen guten Fang gemacht. Man erfährt jetzt Dinge, von
denen man nichts geahnt hat. Aus New York wird darüber be-
richtet: Die amerikaniſche Monopolbewegung hat ihre Krönung und
ihren logiſchen Abſchluß in einem Ring der Bettler gefunden, zu
dem die erfolgreichſten Berufsbettler ſich zuſammengethan haben. Die
Verhaftung des Präſidenten dieſer erbaulichen Gilde hat zur Ent
deckung e daß der Ring ein großes Haus in Brooklyn beſitzt,
das die Mitglieder mit jeglicher Gattung von „Bettlerutenſilien“ ver
ſorgt, ſo z. B. künſtliche Arme, Beine und Buckel für vollſtändig
Geſunde, thränenrührende Plakate für angeblich Blinde und was
dergleichen ſchöne Dinge noch mehr ſind. ie Bettler führen einen
beſtimmten Prozentſatz ihres „Verdienſtes“ an den Truſt ab, und die
Verwaltung desſelben regulirt die „Arbeitsſtunden“, wählt die
Diſtrikte aus, führt die Liſten der wohlthätig veranlagten Einwohner
und ſorgt in Krankheitsfällen für die Mitglieder. Die Polizei hat
erfahren, daß mehrere reiche und hochgebildete Mitglieder des Truſts
in vornehmen Etagen wohnen. Mehr als Einer gehörte zu den
regelmäßigen Gäſten der letzten Opernſaiſon und Einer fährt eigenenWagen und Pferde.

104 Jahre alt. Jn den Zeitungen waren in der letzten
Zeit verſchiedene Mittheilungen über alte Bewohner einzelner Städte
enthalten, einen hundertjährigen Bewohner hatte aber unſeres
Wiſſens keine Stadt bis jetzt aufzuweiſen. Dem Orte Bodenheim
bei Mainz gebührt die Ehre, wohl die älteſte Frau Deutſchlands zu
beherbergen. Es iſt dies eine gewiſſe Frau Codini; dieſe iſt nun
mehr einhundertundvier Jahre alt, ſie iſt geiſtig noch ganz aufgeweckt
und hat noch einen recht guten Appetit. Viele Leute kommen nach
Bodenheim und wollen die Frau ſehen und ſprechen. Dieſe „Be-
ſichtigung“ machte der Frau aber ſehr oft keine Freude, und ſie äußert
ſich auch demgemäß. Die Frau lebt bei ihrem Sohne, der in Boden
heim Ackersmann iſt.
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